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Solidarität der europäischen Nationen

Antwort bis Mitte Juli erbeten
Die umfangreiche Denkſchrift geht zurück auf Be

ſprechungen, die im September 1929 ſtattfänden.
Seinerzeit wurde geprüft, ob eine Verſtändigung über
die Einrichtung einer Art von Bundesverhältnis zwi
ſchen den europäiſchen Völkern möglich ſei. Es würde
anerkannt, daß es nötig ſei, etwas Derartiges anzu
ſtreben, und Briand wurde damit beauftragt, in einer
an die beteiligten Regierungen zu richtenden Denk
ſchrift die weſentlichen Fragen darzulegen, die zu dem
genannten Zweck zu prüfen ſeien. Briand ſtellt dann
feſt, heutzutage

zweifle niemand mehr daran, daß der Mangel an
Zuſammenhalt in der Gruppierung der makeriellen
und moraliſchen Kräfte Europas das ernſteſte Hin
dernis für die Forkenkwicklung und die Wirkſam
keit aller Einrichtungen darſtelle, auf die man die
erſten Anfänge einer welkümſpannenden Orgati

ſation des Friedens zu gründen ſuche.
Die Zerſplitterung der Kräfte beſchränke in Europa
nicht minder bedenklich die Möglichkeiten des Wirt
ſchäftsmarktes und die induſtriellen Abſatzmöglichkeiten.
Sie werde noch vermehrt durch die große Ausdehnung
der neuen Grenzen mit mehr als 20 000 Kilometer
Zollſchranken, „die man habe ſchaffen müſſen, um den
intertiationalen Beſtrebungen Europas Genüge zu tun“.

Eine Aufgabe des in Ausſicht genommenen Ver
bandes würde gerade darin beſtehen, die euro
päiſche Wirkſamkeit des Völkerbundes zu fördern.
Der europäiſche Verband ſoll keine neue Inſtanz
für die Regelung von Rechtsſtreitigkeiten ſchaffen,

ne höchſtens beratend ſeine guten Dienſte an
ieten.

Das Werk der Zuſammenfaſſung Europas entſpreche
den Notwendigkeiten, die lebenswichtig genug ſeien,
um dieſes Werk in vollem freundſchaftlichen Verträuen
zu betreiben, und zwar in Zuſammenarbeit mit allen
anderen Staaten und Stagtengruppen, die an der Ge
ſtalkung des Weltfriedens ein aufrichtiges Intereſſe
hätten. Die Politik europäiſcher Einigung berge eine
Auffaſſung in ſich, die das Gegenteil derjenigen ſei,
die früher in Europa die Bildung von Zollunionen
beſtimmt hätten. Bei dieſen ſeien zwar die inneren
Zölle beſeitigt, aber an den gemeinſamen Grenzen um
ſo höhere Schranken errichtet worden; ſie ſeien ein

erkzeug zum Kampf gegen diejenigen Staaten ge
weſen, die außerhalb dieſer Zollunion geblieben ſeien.
Eine ſolche Auffaſſung ſei unvereinbar mit den Grund
ſätzen des Völkerbundes. Weiter müſſe mit aller Deut
lichkeit feſtgeſtellt werden, daß

die europäiſche Union in keiner Weiſe eines der
ſouveränen Rechke beeinträchtigen dürfe, die den
Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes zuſtänden. Die
Verſtändigung zwiſchen den europäiſchen Skaaken
müſſe auf dem Boden unbedingter Souveränikät
und völliger politiſcher An abhängigkeit erfolgen.

Unter Berückſichtigung dieſer Grundſätze übermittelt
Briand den 27 beteiligten Regierungen eine Aufſtellung
verſchiedener Punkte zur Prüfung, über die er ſie bittet,
ihre Anſicht zu äußern.

Die erſte Gruppe beſchäftigt ſich mit der Notwendig
keit der Aufſtellung eines Vertrages, der den

nen der moraliſchen Verbundenheit Europas
aufſtellt

und eine feierliche Bekräftigung der zwiſchen den euro
päiſchen Staaten geſchaffenen Solidarität bildet. Hier
ſöllen ſich die Signatarregierungen verpflichten, in
periodiſch wiederkehrenden oder in außerordentlichen
Tagungen regelmäßig miteinander in Verbindung zu
treken, um alle Fragen zu prüfen, die die Gemeinſchaft
der europäiſchen Länder angehen.

Bund der zweiten Gruppe ſeiner Vorſchläge bezeichnet

die Einrichtung einer europäſchen Konferenz als
notwendig,

die aus den Vertretern aller europäiſchen Mitglieder
des Völkerbundes beſtehen ſoll. Die Befugniſſe dieſer

onferenz ſollen im einzelnen noch feſtgeſetzt werden.
Zur Vermeidung jeden Ubergewichtes eines europäiſchen
Staates über den anderen müſſe der Vorſitz in der Kon
ferenz jährlich wechſeln und der Reihe nach geführt
werden. Die Befugniſſe dieſes „Europäiſchen Ausſhuſſes ſollen ſpäter feſtgeſetzt werden. Der Ausſchuß
d in Genf tagen, ſeine Sitzungen mit denen des

l erbunde zuſammenfallen. Der Vorſitz im Ausſchuß
der Reihe nach geführt werden. Zu den Aufgaben

ſch Ausſchuſſes ſoll gehören: die Prüfung jedes Ver
ren zur Verwirklichung und Durchführung des in
ar genommenen Planes ſowie die Geſamtaufſtellung
ines Programms des europäiſchen Zuſammenwirkens,
n Programm ſoll umfaſſen: a) die Prüfung der

itiſchen, wirtſchaftlichen, ſozialen und anderen Fragen,
e die europäiſche Gemeinſchaft beſonders angehen und

Paneuropa- Konferenz im September
Die EuropaDenkſchrift des franzöſiſchen Außenminiſters Briand, die den Regierungen der einzelnen

europäiſchen Mächte überreicht worden iſt, liegt jetzt im Wortlaut vor. Sie ſtellt ein umfangreiches Manu
ſkriyt aus zehn Druckſeiten dar. Der franzöſiſche Verkreker iſt beauftragt worden, eine Denkſchrift auszuarbei
ken als Vorbereitung für eine europäiſche Konferenz, die während der Sepkemberkagung des Völkerbundes
ſtattfinden ſoll. Der Vorſchlag, der den europäiſchen Völkern jetzt zur Prüfung vorgelegt wird, findet ſeine
Rechtfertigung in dem Gefühl einer Geſamkverankworklichkeit angeſichts der Gefahr, die den europäiſchen Frie
den wegen der wirtſchaftlichen und politiſchen Unausgeglichenheit bedroht.

vom Völkerbund noch nicht behandelt worden ſind;
die beſondere Einwirkung auf die europäiſchen Re

gierungen, damit ſie die Durchführung der allgemeinen
Beſchlüſſe des Völkerbundes beſchleunigen.

An dritter Stelle wird die Notwendigkeit der vor
herigen Feſtlegung der weſentlichen Leikgedanken be
handelt, die den allgemeinen Begriff des „Europäiſchen
Ausſchuſſes“ beſtimmen ſollen. Hier führte Briand aus,
die wirtſchaftlichen Geſichtspunkte müßten allgemein den
politiſchen untergeordnet werden.

Jeder Fortſchritt auf dem Wege der wirtſchaftlichen
Einigung werde durch die Sicherheitsfrage beſtimmt,

während dieſe Frage ſelbſt eng mit der des erreichbaren

Fortſchrittes auf dem Wege der politiſchen Einigung
zuſammenhänge.

Infolgedeſſen müſſe der Verſuch, Europa eine orga
niſche Struktur zu geben, zunächſt auf politiſchem Ge
biete einſetzen. Auf dieſer Grundlage müſſe auch die
Wirtſchaftspolitik Europas in ihren großen Zügen ſo
wie die Zoöllpolitik jedes europäiſchen Stagkes im be
ſonderen aufgebaut werden. Anter dem Begriff des
politiſchen europäiſchen Zuſammenwirkens ſei ein Bund
auf der Grundlage des Gedankens der Einigung nicht
der Einheit, zu verſtehen; d. h. der Bund müſſe elaſtiſch
genug ſein, um die An abhängigkeit und nationale Sou-
veränität jeden Staates zu wahren, aber doch allen
den Vorteil kollekliver Solidarität bei der Regelung
politiſcher Fragen zu gewährleiſten.

Eine ſolche Aufaſſung könnte den allgemeinen Aus
bau des Schiedsgerichts und Sicherheitsſyſtems in
Europa, ſowie die fortſchreitende Ausdehnung der in
Locarno begonnenen Politik der internationalen
Garantie auf die ganze europäiſche Gemeinſchaft bis
zur Zuſammenfaſſung der Sonderäbkommen in einem
allgemeinen Syſtem zur Folge haben.

Briand behandelt hier den Begriff einer

wirtſchaftlichen Organiſation. Europas zu dem
Endzweck der gegenſeitigen Annäherung der euro
päiſchen Volkswirtſchaft

und ſchlägt auch hierfür einen Vertrag vor, der die
wirtſchaftliche Solidarität als Endziel der Zollpolitik
der europäiſchen Länder als Jdeal bezeichnet.

An vierter Stelle wird die Zweckmäßigkeit erörtert,
die Unterſuchung aller Fragen der Durchführung dieſes
Planes entweder der erſten Europäiſchen Konferenz
oder dem künſtigen „Europäiſchen Ausſchuß“ vorzu
enthalten. Weiter ſoll

über die Methoden der europäiſchen Zuſammen
arbeit eine Klärung herbeigeführt werden,

was im einzelnen aufgeführt wird; endlich ſollen Be
ſtimmungen über alle Art des Zuſammenwirkens der
Europäiſchen Union mit den außerhalb dieſer Union
liegenden Staaten getroffen werden.

Die Denkſchrift ſchließt mit der Feſtſtellung, daß die
Stunde nie günſtiger geweſen, und daß es nie dringen
der geweſen ſei, ein Werk des Aufbaues in Europa zu
ſchaffen. Die Regelung der wichtigſten matkeriellen und
moraliſchen. Probleme, die der Krieg gezeitigt habe,
werde Europa von der Bürde befreien, die ſo ſchwer
auf ſeinem Geiſte wie auf ſeiner Wirtſchaft gelaſtet
habe. Einig ſei, um zu leben und zu gedeihen, das ſei
die gebieteriſche Notwendigkeit, vor der forkan die
Völker Europas ſtänden.

Hie Paneureopa- Kundgebung
in Berlin
Berlin, 19. Mai. (TU) Anläßlich ihrer zürZeit in Berlin tagenden internationalen Konferenz

veranſtaltete die Pan Europa Union am Sonntag-
abend eine Kundgebung. Der Saal der Singakademie
war mit Fahnen aller europäiſchen Staaten geſchmückt.

Reichsinnenminiſter Dr. Wirth überbrachte die
Grüße der Reichsregierung. Er erklärte, die große
Mehrheit des deutſchen Volkes wünſche den Frieden
und einen gemeinſamen Aufbau Europas.

Doch müſſe Deufſchland bei der Zuſammenarbeit
mit den anderen Ländern volle Gleichberechtigung

Her Voungplan in Kraft gesetfzt
Befehl zur Rheinlandräumung

Eröffnung der Be
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardien hat am Sonnabendabend, wie amtlich mitgeteilt wird, die

Räumung des Rheinlandes angeordnet. Die amtliche Mitteilung ſtellt feſt, daß dieſer Befehl in Ausführung
der früheren Verſprechungen der franzöſiſchen Regierung erfolgt ſei, nachdem die Reparationskommiſſion und
der Präſident der Deutſchen Kriegslaſtenkommiſſion die Jnkraftſetzung des Youngplanes vorgenommen haben.

Die Reparationskommiſſion hat in ihrer Sitzung davon Kenntnis genommen, daß ſämtliche in den Haager
Abkommen für dieſe Jnkraftſetzung vorgeſehenen Bedingungen erfüllt ſind und daß namentlich Deutſchland die

Schuldverſchreibungen für die von ihm durch den

reicht hat.
Die letzte Sitzung der Reparativns-

kommiſſion.
Die Reparationskommiſſion hat am Sonnabend die

letzte Sitzung abgehalten, in der ſie ſich mit den
deutſchen Reparationen beſchäftigt hat. Gemäß den
Hagger Abmachungen hat die Reparationskommiſſion ge
meinſam mit dem Vorſitzenden der Deutſchen Kriegs
laſtenkommiſſion die offizielle Jnkraftſetzung des
Youngplans vorzunehmen. Dieſer abſchließende
Akt der langjährigen diplomatiſchen und finanziellen
Arbeit um die neue Reparationsregelung konnte erſt
in dem Augenblick vollzogen werden, in dem die in
den Haager Abmachungen vorgeſehenen Vorausſetzungen

erfüllt waren. Das heißt alſo:
1. Deutſchland hat den Youngplan ratifiziert

und die zu ſeiner Durchführung erforderlichen Geſetze
erlaſſen;

2. vier Gläubigerländer, und zwar Belgien,
Großbritannien, Frankreich und Italien haben ihrerſeits
den Youngplan ratifiziert;

3 die Bank für internationale Zah
lungen hat ſich offiziell konſtituiert und die ihr in
der RNeuregelung auferlegten Funktionen übernommen;

C Deutſchland hat der BJZ. die Schuldver
ſchreibungen für die im Youngplan übernommenen
Verpflichtungen üb erreicht.

In letzter Stunde haben ſich bezüglich des vierten
Punktes Schwierigkeiten herausgeſtellt. Die
heutige Vormittagsſitzung ergab nämlich, daß
die überreichung der deutſchen Schuldverſchreibungen
noch nicht erfolgen konnte, da über den Charakter der
lehten 22 Annuitäten des Youngplans für die
Jahre 1966 bis 1987 Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
Deutſchland und den Reparationsgläubigern beſtehen.
Während nämlich die Reparationsgläubiger auch in den
letzten 22 Jahren eine ungeſchützte Annuität von
612 Millionen Mark anerkannt haben wollten, wurde
von deutſcher Seite der Standpunkt vertreten, daß die
ungeſchützte Annuität nur für die erſten 37 Jahre

Houngplan übernommenen Verpflichtungen der BJZ. über

laufe, ſo daß für die letzten 22 Jahre lediglich eine ge
ſchützte Annuität vorliege.

Man berief darauf eine neue Sitzung für heute
nachmittag, in der eine Einigung erzielt und die Jn
kraftſetzung des Youngplans endgültig erfolgt iſt.

Offfeſelle Eröffnung der B.
Die offizielle Eröffnung der Tätigkeit der Bank für

Jnternationalen Zahlungsausgleich iſt erfolgt. Da die
Hauptvorausſetzung für die Jnbetriebnahme der Bank,
die Unterzeichnung des Truſtvertrages zwiſchen den
Regierungen und der BJZ., in Paris ſtattfindet, ſah
man von jeder Zeremonie im Gebäude der Bank in
Baſel ab. Am Montag wird auch die Überweiſungs
anzeige für 145 Millionen Reichsmark in Baſel ein
kreffen, welche der Repargtionsagent Parker Gilbert
am Samstag auf Konto der BJZ. hat überweiſen laſſen.
Das Geld bleibt aber vorläufig in Berlin zur Abdeckung
verſchiedener Sachlieferungsverträge und anderer noch
auf. Konto der Reparationen beſtehender Verpflich
kungen, die noch zu bgleichen ſind.

Abmarschbefeh
für die Pfälzer Garnisonen
Landau, 19. Mai. (Eig. Meldung.) Aus den

greiſen der Beſatzung verlauket, daß das franzöſiſche
Oberkommando der Rheinarmee am Sonnkag die Ab
marſchbefehle für die in der Pfalz in Garniſon liegen
den Truppen übermiktelt habe. Der Abmarſch ſoll
ſtaffelweiſe nach bereits vorliegenden Plänen erfolgen.
Im Laufe der Woche ſoll ein Teil der in Landau,
Germersheim und Kaiſerslaukern liegenden Truppen
mit der Räumung den Anfang machen. Die in den
Kaſernen zum größten Teil ſchon verpackten Gerätſchaf
ken ſollen in dieſer Woche verladen werden. Wie man
weiter hört, ſoll am Monkag und Dienskag eine Be
ſprechung zwiſchen den Beſatzungsbehörden und der
Keichseiſenbahnverwaltung über die Regelung des
Abtransportes erfolgen.

Die Denkschrift Briancks
und den Platz fordern, der ihm im Konzern der
Völker zuſtehe.

Wirth gedachte, während ſich die Anweſenden von den
Plätzen erhoben, der Friedensarbeit des verſtorbenen
Reichsaußenminiſters Dr. Streſemanns, den er einen
großen Europa Menſchen und einen treuen Deutſchen
nannte. Der Präſident der PanEuropaUnion, Graf
CoudenhoveCalergi, wies auf die EuropaDenkſchrift
Briands hin, mit der Europa an einem Wendepunkt
der Geſchichte ſtehe. Die Jdee der PanEuropaBe
wegung beginne ſich zu verwirklichen.

„Grafzeppelin“ auf dem
Scdamerikalug

Günſtige Weklterausſichten.

Friedrichshafen, 18. Mai. Jn Friedrichs
hafen herrſcht reges Leben. Viele Fremde ſind ein
getroffen, um dem Start zur Südamerikafahrt bei
zuwohnen. Nachmittag wird von Konſtanz ein
Dampfer mit etwa 1400 Perſonen erwartet.

11.30 Uhr wurde das Schiff zum erſtenmal ab
gewogen. Für die Küche wird friſches Fleiſch und Ge
flügel an Bord genommen. Die Wefterlage iſt ſehr
gut. Dr. Eckener prüfte vormittags nochmals alles im
Luftſchiff. Der Start wird beſtimmt gegen 17 Ahr
erfolgen. Das Luftſchiff wird vorausſichtlich am Mon
S

Reſchsbeankcdiskont 4 e P
In der Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichs

bank am Montag wurde veſchloſſen, den Reichsbank
diskont von 5 auf 4 Prozent zu ermäßigen. Der
Lombardzinsfuß wurde gleichzeitig auf 52 Prozent
herabgeſetzt.

tag zwiſchen 4 und 5 Uhr nachmittags in Sevilla
(anden und Dienstag vormittag gegen 8 Uhr nach
Pernambuko ſtarken. Die Flugdauer bis Perhambuko
iſt auf 45 bis 48 Stunden berechnek, bis Rio de
Janeiro auf weitere 24 Stunden. In jedem Fall iſt
beabſichtigt, am 8. oder 9. Juni in Friedrichshafen
wieder einzukreffen, ſo daß die ganze Fahrt 23 Tage
beanſpruchen dürfte.

Das Luftſchiff iſt mit 2,3 Millionen Reichsmark,
die Beſatzung mit 15 Millionen Reichsmark verſichert.
Von Bord des Luftſchiffes werden Skandortmeldungen
nach Friedrichshafen gegeben werden.

Glatter Start am Sonntagnachmittag.
Friedrichshafen, 18. Mai. (TU) DasLuftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt 17.20 Uhr zur großen

Südamerikafahrt geſtartet. Die Paſſagiere hatten ſich
Mittag im Kurgartenhotel verſammelt, wo Kapitän
von Schiller und Dr. Badt Anſprachen hielten, die
durch Rundfunk übertragen wurden.

16.10 Uhr beſtiegen die Fahrgäſte das Schiff.
16.50 Uhr erſchien Dr. Eckener in der Halle, worauf
das Schiff gum letztenmal ausgewogen wurde.
1713 Uhr erteilte Kapitän Lehmann das Kommando:
Luftſchiff Marſch!“ Langſam bringen die Mann
ſchaften das Luftſchiff durch das Weſttor aus der Halle.

Die Abfahrt zum Südamerika-Flug erfolgte bei
völliger Windſtille und ſehr günſtigen Wekteraus-
ſichten.

Pernambuko in Erwartung des „Graf
Zeppelin.

Pernambuko, 18. Mai. (TU.) Die Auf
ſtellung des Ankermaſtes für den Zeppelin iſt be
endet worden. Man hat den Gasgenerator nehrmals
erprobt, ſo daß die Gasverſorgung des Luftſchiffes
glatt durchgeführt werden kann. Auch der Landungs
platz iſt ſo hergerichtet worden, daß bei dem zu er
wartenden gewaltigen. Menſchenandrang keine
Zwiſchenfälle entſtehen können. Alle dieſe Arbeiten ſind
bei ſtrömendem Regen, der ſchon ſeit einigen Tagen
herrſcht, durchgeführk worden. Die Mannſchaften, die
h bei der Landung halten ſollen, ſind ein
geübt.In Pernambuko und in Rio de Janeiro ſieht man

dem Zepyelinbeſuch mit größter Erwarkung enk
gegen Die Blätter beſchäſtigen ſich eingehend mit
dem Luftſchiff und dem bevorſtehenden Flug.

Die Standortmeldungen.
Um Mitternacht über Lyon.

Baſel, 18. Mai. Das Luftſchiff „Graf Zeppe
lin“, das bald nach 18 Uhr den Oberrhein paſſiert
hatte, erſchien um 19.50 Uhr bei ziemlich ſtarkem Weſt
wind und etwas Regen in ca. 350 Meter Höhe über
der Stadt Baſel, von wo es Richtung auf die
burgundiſche Pforte nahm.

„Graf. Zeppelin“ überflog um 19 Uhr Laufenburg
(Schweiz).

Friedrichshafen, 19. Mai. (TU.) Von
Bord des „Graf Zeppelin“ wird gemeldet: „Um
23.15 Uhr paſſieren ſoeben Lyon. Kurs Süd.“
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Der Weg des Kabiſnetts Bräüning
Vor neuen

Am geſtrigen Donnerstag hat der Reichstag ſeine
Vollſitzungen wieder aufgenommen, nachdem er bereits
am 2. und 3. Mai ſeine Oſterpauſe unterbrochen hatte,
um die erſte Leſung des Haushaltsplans für 1930
durchzuführen. Inzwiſchen hat der Haushaltsausſchuß
eine ganze Reihe von Einzelhaushalten vorberaten, ſo
u. a. den Reichswehrhaushalt, den Juſtizhaushalt, den
Verkehrshaushalt, ſo daß jetzt beim Wiederzuſammen
tritt des Reichstags Beratungsſtoff genug vorhanden
iſt. Das Parlament wird ſogar gut tun, gleich mitvoller Kraft zu arbeiten, rauft doch der Notetat am

30. Juni ab, ſo daß bis dahin die Etatsberatungen
eigentlich abgeſchloſſen ſein müßten. Die Jnnehaltung
dieſes Termins ſollte auch um ſo eher möglich ſein,
als die hinter der Regierung ſtehenden Parteien ſich
dahin geeinigt haben, daß über Streichungen grund
ſätzlichen und politiſchen Charakters jeweils vor der
Behandlung in der Vollſizung eine Verſtändigung
herbeigeführt werden ſoll. Trotzdem iſt natürlich nicht
zu verkennen, daß der Haushalt noch gewiſſe
Gefahren für die Regierung und die Koalition in
ſich birgt. Auch die Frage des Panzerſchiffes B
wird bei dieſer Gelegenheit wieder eine gewiſſe Rolle
ſpielen, da die Rechte ſicherlich den Verſuch machen
wird, den ablehnenden Beſchluß „mzuſtoßen und die
Einſetzung der erſten Baurate in den Haushalt zu er
reichen. Weit mehr Schwierigkeiten als der Etat frei
lich dürfte die Frage der Arbeitsloſenverſicher ung machen, die ebenfalls bis zum 30. Juni
geregelt ſein muß, denn das im Dezember v. J. vom
Reichstag angenommene Geſetz, nach welchem ſtatt der
bisherigen 3 Prozent nun 32 Prozent Beiträge zur
Arbeitsloſenverſicherung erhoben werden, wurde be
friſtet bis zum 30. Juni d. J. Wenn man ſich erinnert,
daß die Regierung Müller an der Frage der Arbeits
loſenverſicherung ſcheiterte und wenn man ſich vor
Augen hält, daß an dieſem Problem die „Große
Koalition“ zerbrach, ſo wird man ohne weiteres er
kennen, welche Gefahren dieſe Frage auch für die Re
gierung Brüning in ſich birgt. Schließlich ſoll der
Reichstag auch noch das Oſthilfsprogramm der
Regierung verabſchieden, ein Programm, das ebenfalls
nicht unumſtritten iſt, da es nach Anſicht mancher
Kritiker zu ſtark den Großgrundbeſitz bevorzugt. Auf
jeden Fall aber übernimmt mit dieſem Programm das
Reich ſehr weſentliche Garantien, es entſtehen alſo
neue finanzielle Verpflichtungen in einem Augenblick,
in dem man endlich an das Steuerſenkungsprogramm,
das allerdings erſt im nächſten Jahre wirkſam werden
würde, herangehen will.

Der Reichstag ſieht ſich alſo einem ſehr umfang
reichen Arbeitsprogramm gegenüber und es iſt unter
dieſen Umſtänden nicht weiter verwunderlich, daß man
wieder die Ausſichten des Kabinetlts Brü
nin g eingehend erörtert. Das Kabinett Brüning ver

Kämpfen.

wie erſt unlängſt Prälat Leicht auf einer Tagung der
Bayeriſchen Volkspartei ausführte, die Möglichkeit
einer Reichstagsauflöſung noch immer gegeben. Denn
daß Brüning nicht einfach vor den Fraktionen kapi
tulieren will, das hat der Kanzler ja wiederholt ſo
in Dortmund und ins Breslqu ſehr nachdrücklich
betont und hat dabei den Willen zur Führung ſehr
ſtark unterſtrichen. Er will die notwendigen Maß
nahmen auf jeden Fall auf parlamentariſchem Wege
durchführen, aber auch ſein Parteifreund und Miniſter
kollege Stegerwald hat die Frage aufgeworfen, ob
das mit dem jetzigen Reichstag möglich ſein werde
oder mit einem neuen Reichstag geſchehen müſſe. Das
Prophezeien iſt in dieſer Hinſicht beſonders undankbar,
als ja die Parteiverhältniſſe noch immer völlig un
durchſichtig ſind. Bei den Deutſchnationalen iſt der
Kampf zwiſchen dem Grafen Weſtarp und
dem Parteiführer Hugenberg noch immer
nicht ausgekämpft, ja dieſer Kampf behindert die Partei
ſo ſtark, daß die Deutſchnationalen bei der erſten
Leſung des Etats darauf verzichteten, einen Redner
vorzuſchicken. Jeder ſcheut ſich davor, die letzten Kon
ſequenzen zu Ziehen und nun entweder aus der Partei
auszuſcheiden oder den Bannſtrahl gegen die geg-
neriſche Parteigruppe zu ſchleudern. Die Situation
wird dadurch zweifellos kompliziert, daß heute von
einer Umwandlung der Deutſchnationalen Partei in
eine ſtagts konſervative Grüppe nicht geſprochen werden
kann. Der frühere ſozialdemokratiſche Finanzminiſter
Hilferding hat unlängſt die Bemerkung gemächt, daß
man den Konflikt bei den Deutſchnationalen nicht habe
ausreifen laſſen. Siegt Weſtarp endgültig über
Hugenberg, ſo ſiegt er als Monarchiſt und Anti
parlamentarier und der ſtaatspblitiſche Nutzen iſt ver
tan.“ Das iſt eine Auffaſſung, die zweifellos mancherlei
für ſich hat.

Nun wäre es dem Zentrum zweifellos möglich, die
WeſtarpGruppe der Deutſchnationalen der Regierung
Brüning ſtärker zu verpflichten, wenn man die auf die
preußiſche Machtpoſition gerichteten Wünſche der
Deutſchnationalen erfüllen würde, d. h. wenn das
Zentrum in Preußen die Koalition mit der Sozial
demokratie kündigen würde. Aber das Zentrum hat
wenig Luſt dieſe Brücke nach links abzubrechen, denn
ſchließlich wird man eines Tages nach etwaigen Neu
wahlen doch wieder mit der Sozialdemokratie zu
ſammen regieren müſſen. So ermahnt man, wie das
auf dem Preußentag des Zentrums geſchah, die Sozial
demokraten, den Bogen nicht zu überſpannen; man
zeigt auch dem Reichsbanner ſehr klar, daß man mit
den ſozialdemokratiſchen Tendenzen in dieſer Organi
ſation nicht einverſtanden iſt, aber man lobt doch auch
den ſozialdemokratiſchen Miniſterpräſidenten Braun
ſehr nachdrücklich, ſobald Herr Braun Kritik an ſeinen
ſozialdemokratiſchen Parteigenoſſen übte, die allzu

nömmen hatten. Die Preußenwünſche der Rechten wird
das Zentrum jetzt alſo ſicherlich nicht erfüllen.

Bei den e e ſind die Parteiausein
S in letzter Zeit zweifellos abgeflaut. Die
Parteileitung hat mit ihrer Politik wieder Voden ge
wonnen, gegenüber den Entſchließungen der kleinen,
aber ſehr tätigen radikalen Grüppen der Partei iſt es
den beſonnenen Abgeordneten gelungen, ihre Wahlkreiſe
davon zu überzeugen, daß es gut und zweckmäßig war,
die Regierung Brüning zu unterſtüßen. Jmmerhin
wird ſich der Vorſtoß der linksradikalen. Gruppen bei
den Demokraten doch auch dahin auswirken, daß die
Partei die Maßnahmen der Regierung Brüning einer
etwas ſchärferen Prüfung und Kritik unterzieht. So
wird Herr Brüning vielleicht etwas mehr Rückſicht auf
den linken Flügel ſeiner Koglition, wenn dieſer Aus
druck erlaubt iſt, nehmen müſſen.

Die Poſition des Kabinetts Brüning hat ſich alſo
ſicherlich nicht gebeſſert. Trotzdem wird man ſagen
müſſen, daß, abgeſehen von den HitlerLeuten, wenig
oder gar keine Neigüng für Neuwahlen
vorhanden iſt. Wahlen koſten Geld, über das zur Zeit
keine Partei verfügt. Wahlen erfordern aber auch

Wahlreden und Wahlfeldzüge, für die man ſich. in den
Zeiten, in denen die Lüfte linde wehen und die Wälder
luſtig grünen, im allgemeinen nicht ſonderlich begeiſtert.
Da iſt es ſchon angenehmer, die Freifahrtkarte für
Sommerreiſen zu benutzen. Dieſe Unluſt für Neu
wahlen bildet zweifellos ein ſtarkes Aktivum für die
Regierung Brüning, die ſich allerdings, darüber darf
man ſich nicht im unklaren ſein, neuen ſchweren
Kämpfen gegenüberſieht.

Durchgreifencde Mie t
erhöoheng 79377

Berlin, 17. Mai. (Eigene Meldung.) Die An
kündigung des Reichsjuſtizminiſters Dr. Bredt in der
geſtrigen Reichstagsdebakte, zur Vermeidung größerer
Schwierigkeilen auf dem Hypothekenmarkt vor Ablauf
der Aufwerkungsfriſten (1. Januar 1932) eine recht
zeitige Erhöhung des Finsfußes vorzunehmen, hat be
ſondere Bedeukung für die Entwicklung der Mieten.
Wie die „D. A. berichket, iſt beabſichtigt, ſchon 1931,
und zwar enkweder zum 1. April oder 1. Juni, eine
Erhöhung der Mieken für das ganze Reich vorzu
nehmen. Dadurch ſoll die von Dr. Bredt angeſtrebte
Erhöhung des Hypothekenzinſes ermöglicht werden, die
es den Hypokhekeninhabern ermöglichen ſoll, ihren
Gläubigern enigegenzükommen und ſie durch recht
zeitkige Zahlung erhöhter Zinſen von der Kündigung
der Aufwerkungshypothek abzuhalten.

Unſinniges Gerücht um Kaiſer Wilhelm
Berlin, 17. Mai. (Eig. Meldung.) In Eſſen

Borbeck fand am Freitagvormittag eine Beſichtigung
eines neuen Hochofenwerks der Firma Krupp ſtatt, beifügt nun einmal nicht über eine Mehrheit, und ſo (ſt,

„Graf Zeppelin“

Blick auf Rio de Janeiro, das erſte Ziel des „Graf Zeppelin“.
Am 18. Mai iſt „Graf Zeppelin“ zu der Fahrt nach Südamerika geſtartet.

agitatoriſch gegen das Kabinett Brüning Stellung ge

Zuerſt fliegt das Luftſchiff nach
Sevilla, von da nach Rio de Janeiro, wo es für einige Tage landen wird. Der Weiterflug iſt über Havanng

Rhochmit. Schule alle

TanzSuiten.
Die bereits für April angekündigte Sonntags

matinee mußte ſeinerzeit abgeſagt werden, da kurz
vorher von den beiden Leiterinnen der Schule, Jrm
gard Wolff und Elſa Thieme, die Erſtgenannte
einen Unglücksfall erlitt. Jnzwiſchen iſt der ge
brochene Fuß bereits ſo gut verheilt, daß das Pro
gramm bis auf geringe Anderungen in der urſprüng
lich beabſichtigten Form eingehalten werden konnte.

Die beiden Künſtlerinnen neben einem Stab
tüchtiger Schülerinnen ſind ja durch ihre wiederholte
Heranziehung zur Oper, bei welcher choreographiſche
Darbietungen eine Rolle ſpielen, aufs beſte bekannt
Es war ſehr aufſchlußreich, ihre Kunſt einmal in
einer ſelbſtändigen Veranſtalktung würdigen zu
können, die ſich auf dieſe Weiſe in ſehr verſchieden
artiger Beleuchtung präſentieren konnte und einen
außerordentlich günſtigen Eindruck von der Arbeit
hinterließ, die dort geleiſtet wird.

Hauptziel iſt natürlich zunächſt vollſtändige Be
herrſchung des Hörpers in allen Bewegungsmöglich
keiten, und in dieſer Hinſicht bewieſen nicht nur die
Leiterinnen eine vorbildliche Sicherheit, ſondern auch
die. Schar der Helferinnen zeichnete ſich durch vor
züglich diſziplinierte Zuſammenarbeit aus. Darüber
hinaus aber gilt es die gewonnenen techniſchen aunigfaltig. Aber auch rein muſikaliſch bietetFertigkeiten dem Ausdruck dienſther zu S Je Toch, der Fiemlich weit in die Moderne vordringt,
es, daß einfach die einzelnen Bewegungsvorgänge
räumlich und zeitlich in ein gewiſſes harmoniſches
Verhältnis zueinander gebracht werden, ſei es, daß
Muſikſtücke von beſtimmtem Charakter tänzeriſch
interpretiert werden oder daß ſchließlich ein genaues
„Programm“ pantomimiſch dargeſtellt wird. Dieſe
ſpezielle Gattung war, wenigſtens im eigentlichen
Sinne, diesmal nicht berückſichtigt.

„Jn der zu zweit getanzten kleinen Polonäſe von
Kirnberger ſtellten ſich die Leiterinnen vor, ſymme
triſche Linienführung wechſelte mit reizvoll und ſinn
gemäß angeordneten Rüheſtellungen ab. Andere
Stücke desſelben alten Meiſters, zu einer Suite ver
einigt, folgte, darunter als feines Solo (Thieme) „La
Lutine“. Drei Walzer von Brahms gaben zu neten
Arabesken Gelegenheit. Beſondere Eigenart wurde
drei Stücken von Macdowell zuteil. So begann der
mit dem Kennwort „Feierlich bezeichnete Satz mit

nach Lakehurſt vorgeſehen, von dort dann zurück nach Friedrichshafen.

ſtartet zur Süd-Nord-Amerikafahrt.

der ein neuer Dampfhammer vorgeführt wurde. Un

Karte der Route.

weiter in Kraft.

mittelbar nach Abſchluß der Beſichtigung durchliefen
zwei Gerüchte die Stadt Eſſen, wonach Exkaiſer Wilhehn
in unmittelbarer Nähe des Herrn Krupp v. Bohlen
Halbach an der Beſichtigung teilgenommen habe und
in einer kleineren Gruppe von Herren bei der Ve
ſichtigung des Dampfhammers geſehen worden ſei. Wie
hierzu auf Erkundigungen in Eſſen verlautet, ſind dieſe
Gerüchte vollſtändig unbegründet.

Was wir Wirt tern?
Thüringens Kriſe „beigelegt“,

Der nakionalſozialiſtiſche Polizeidirekkor.
Auch die letzte der alle paar Wochen P ie

den geren in Thüringen iſt wieder, wie in
einem Teil unſerer Auflage noch am Sonnabend ge
meldet, beigelegt worden. Die Nationalſozialiſten haben
auf den von den anderen Parteien abgelehnten Pro
feſſor Ortlepp für den Polizeidirektorpoſten in Weimar
verzichtet. Dafür einigte ſich die Koalition auf den der
Nationalſozialiſtiſchen Partei angehörenden Oberregie
rungsrat im Warteſtand Hellwig (Weimar). Dieſer
war bis zum Umſturz Landrat in Gehren; 1924 wurde
er von der Ordnungsbundregierung in das thüringiſche
Jnnenminiſterium berufen.

Die Nationalſozialiſten hielten in Weimar eine
öffentliche Proteſtverſammlung ab gegen den Reichs
innenminiſter Dr. Wirth. Wirth wurde als gefähr
lichſter Marxiſt bezeichnet, gegen den ſchärfſter Kampf
geführt werden müſſe. Die Redner erklärten, daß es
ich bei den e um eine Preſtigefrage für die

ärtei handle, und daß für die Partei Hitlers ein
Nachgeben oder ein Umfall unmöglich ſei. Einige
Stunden ſpäter waren die Nationalſozialiſten ſchon
umgefallen. Was ſie für Konzeſſionen erhalten haben,
weiß man noch nicht. Auffällig iſt, daß man ſich doch
für einen Nationalſozialiſten entſchieden hat. Der land
bündleriſche Miniſter Baum hatte allerdings bisher
verlangt, daß vor der endgültigen Ernennung der
Polizeileiter die vom Reichsinnenminiſter aufgewor
fenen Bedenken geklärt werden müßten. Es ſcheint
daß es den Nationalſozialiſten gelungen iſt, durch das
Nachgeben auf der einen Seite die Koalition zu zwin
gen, ſich über dje Bedenken des Reiches hinwegzuſetzen,

Ob der Weimarer Polizeidirektor Ortlepp oder Hell
wig heißt, iſt begreiflicherweiſe für die weitere deutſche
Sffentlichkeit mehr als gleichgültig. Für ſie iſt es allein
denkwürdig, daß ein Nationalſozialiſt die Polizei ineiner denſhen Stadt leiten ſoll. Das iſt ein Ereigni,
an dem man nicht vorübergehen kann, an der niemand
vorübergehen kaänn, auch nicht das Reich, das die
Polizei der Länder finangiell unterſtützt, auch nicht der
Reichsinnenminiſter, der die Gelder auszahlt.

Der cqeutsche Außenhancde!
rn Aprf

88,5 Mill. RM. Ausfuhrüberſchuß.
Berlin, 19. Mai. Auch im April ſchließt der

deutſche Außenhandel mit einem Ausfuührüberſchuß ab,
der in dieſem Monat 88,5 Mill. RM. beträgt. Die Ein
fuhr iſt mit 888,2 Mill. RM. ausgewieſen, alſo faſt
genau mit dem gleichen Betrag wie im Vormonat
(833,6 Mill. RM.). Größere Korrekturen an den Zahlen
infolge des Abrechnungsverkehrs ſind im April nicht
erforderlich, da der Umfang der kleinen Vierteljahrs
abrechnungen ungefähr der mönatlichen Einfuhr aus
Niederlagen o. a. M. entſpricht. Die Ausfuhr hat die
Höhe des Vormonats nicht erreicht; ihr Ausweis mit
976,7 Mill. RM. bleibt um 127,3 Mill. RM. hinter
der Ausfuhr im März zurück. Der Anteil der Repara
tionsSachlieferungen an der Ausfuhr im April he
trägt 50,8 Mill. RM. (Vormonat 61,2 Mill. RM.

In Kürze
Reichsminiſter Dietrichs Befinden. Reichs

miniſter Dietrich, der an den Kabinettsſitzungen der
letzten Tage nicht teilnehmen konnte, leidet nach dem
Befund der Arzte an einer Herzſchwäche und muß
ſich in der nächſten Zeit Schonung auferlegen.
Reichsminiſter Dietrich kann deshalb in der nächſten
Zeit nur die allernokwendigſten Arbeiten im Reichs
kabinett, und im Reichswirtſchaftsminiſterium vor
nehmen.

Trotzki darf nicht nach Rußland zurück. Nach
einer Moskauer Meldung des „Montagmorgen“ hat
das Politbüro der Kommuniſtiſchen Partei be
ſchloſſen, den Ausweiſungsbefehl gegen Troßtzki, der
am 1. Juli d. J. abläuft, noch auf 1 Jahr zu ver
längern. Trotzki darf nicht nach Rußland zurück
gehen und ſämtliche Maßnahmen gegen ihn bleiben

einer gut verteilten Gruppierung von ſieben Tänze
rinnen, aus der ſich immer neue, in ihren räumlichen
Abmeſſungen wohlabgewogene Stellungen ergaben.
Starken Sinn für Groteske bewies Jrmgard Wolff
in der Humoreske, dem dritten Stück dieſer Suite.
Ganz auf dieſes Gebiet führte der von ſechs Tänze-
rinnen ausgeführte Marſch von Tſchaikowſky, ein
Glanzſtück des erſten Teiles, auch der Galopp final
aus den Pezzi infantili von Caſellg wurde durch ein
Trio mit viel Humor ausgelegt. Mit beſonderer An
erkennung iſt guch der mit Phantaſie und Geſchmack
entworfenen Koſtümierung zu gedenken. Walter
Trolldenier machte ſich am Blüthner um die
rhythmiſch präziſe und geſchmeidig ſich anpaſſende
muſikaliſche Begleitung verdient, ſteuerte auch ein
paar kleine Einlagen bei, wobei ihm der Walzer von
Brahms anſcheinend nicht ſo gut lag wie die mit
Bravour und Schmiß geſpielte Nummer aus der
„Dreigroſchenoper“.

Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich auf den
zweiten Teil, der durch die Tanz-Suite op. 30 von
Ernſt Toch ausgefüllt wurde. Sie erlebte damit zu
gleich ihre halliſche Erſtaufführung. Der Kompo
niſt bedient ſich eines ganz kleinen Kammerorcheſter,
das originell genug zuſammengeſtellt iſt: Violine,
Bratſche, Baß, Flöte, Klarinette, Schlagzeug. Die
damit erzielten Klangwirkungen ſind überraſchend

ohne ſich einer beſtimmten Richtung zu verſchreiben,
viel des Anregenden. Es iſt keineswegs eine Muſik,
die nur im Sinne von Bewegungsabläufen zu deuten
iſt, ſie muß vielmehr als Ausdruckskunſt bewertet
werden, und die einzelnen, nur gang allgemein den
gewollten Ausdruck feſtlegenden Uberſchriften wie
„Anſtürmend“, „Schwer laſtend uſw. erfahren eine
meiſt überzeugende muſikaliſche Geſtaltung. Es
werden ſehr verſchiedene Stimmungen berührt, auch
ausgeſprochen idylliſche Bilder fehlen nicht, ebenſo
legt ſich Toch ſatztechniſch auf ein Schema feſt, kon
trapunktiſche Säße werden durch Monodien abgelöſt,
ſo daß ſich ein höchſt reizvolles Nacheinander ergibt.

Die Tänzerinnen, in drei Gruppen geordnet
konnten an dieſer der Phantaſie freien Spielraum
gewährenden Aufgabe ihr Können in vielfältiger Ab
ſtufung entfalten, insbeſondere auch die Fähigkeit,
allerlei Stimmungen, von tieſſter Melancholie bis

zur höchſten Lebensfreude, in körperlichem Ausdruck
künſtleriſch zu geſtalten. Jrmgard Wolff und Elſa
Thieme darf man zu ihrem Erfolg e e e
die. im Stadttheater verſammelte Zahlreiche An
hängerſchaft kargte nicht mit Beifall, und auch in
einem reichen Blumenflor kam die Wertſchätzung,
deren ſich die Künſtlerinnen erfreuten, deutlich zum
Ausdruck

Die Leitung des muſikaliſchen Teiles lag auch
hier bei Kapellmeiſter Trolldenier in beſten Händen,
als ausführende Künſtler vom Stadttheaterorcheſter
ſind mit Auszeichnung zu nennen lin obengenannter
Reihenfolge der Jnſtrumente): Verſteeg, Koch,
Hamann, Weidlich, Baum, Röckert.

Dr. Hans Klee mann.

Tanzmuſik wird nicht von prinzipiellen anderen
ſchöpferiſchen Geſetzen beherrſcht als andere Muſik.
Nur gewiſſe regulative Geſichtspunkte haben den
ſchöpferiſchen Prozeß mitzubeſtimmen. Daß der Kom
poniſt an den Tänzer denken muß, ebenſo wie bei einer
Violinſonate an den Geiger, iſt ſelbſtverſtändlich; ſo
fern er aber Muſik machen will und nicht virtuoſe
Paradeſtücke, kann dieſe Rückſichtnahme die prinzipiellen
ſchöpferiſchen Geſetze nicht umwerfen, ſondern nur
färben. Dem Bewegungsinäßigen, das ſich dem Auge
bietet, muß ein Bewegungsmäßiges für das Ohr
parallellaufen. Der Muſiker wird ſeine Einfälle nicht
rhythmiſch indifferent und etwa aus rückhaltloſen har
moniſchen Jmpreſſionen heraus geſtalten können, die
dem Tänzer keine Anhaltspunkte geben; alles muß zu
rhythmiſcher Plaſtik werden. Je ſuggeſtiver der Rhyth
mus, um ſo ſtärker die Verſchmelzüng von Muſik und
Tanz. Vielfach wird ſich eine gewiſſe rhythmiſche
Stetigkeit empfehlen, die indeſſen nicht in Monotonte
überſchlagen darf; auch Taktwechſel und verſchobene
Rhythmen haben in dieſer Stetigkeit Platz, unter der
Vorausſetzung, daß eine große Linie gewahrt wird,
die der Tänzer unſchwer im Gedächtnis behalten kann.

Da die Muſik mit ſichtbaren Vorgängen gleichzeitig
abläuft, kann ſie nicht an ihnen vorbeimuſizieren und
ſo tun, als ob ſie abſolut konzertmäßig, völlig mit ſich
allein wäre. Vorgang und Muſik müſſen als organiſche

ſeits kann die Muſik, die etwas auf ſich hält, ſich nicht
vor dem Partner ſo weit demütigen, daß ſie die
Rolle einer illuſtrierenden Untermalung übernähme,
für die lediglich die Tanzhandlung jeden Ton be
ſtimmte. Den Weg zu gehen, der ſich von dieſen beiden
angrenzenden Gefährzonen gleichweit entfernt hält, iſt
Sache der künſtleriſchen Jnſtinktſicherheit. Kongruenz
der Muſik mit der Handlung in ihrer großen Kurve iſt
Vorausſetzung des Zuſammenwirkens; Kongruenz im
Spannen und Entſpannen, im Weſen der Situation,
in Art und Abſtufung der Affekte. Jm einmal aner
kannten Rahmen dieſer dramatiſch muſikaliſchen Ein
heit ſteht nun die Muſik als ſolche um ſo höher, je
abſoluter ſie geſtaltet, je vollkommener ſie als Muſik
auskriſtalliſiert iſt. Dazu iſt ſie um ſo weniger im
ſtande, je mehr ſie ſich und ihr eigenkräftiges Wachs
tum von kleinlichen äußeren Details illuſtrierender Art
überwuchern läßt.

Die abſolute Kunſt hat heute die gern der Be
ſchreibung dienende der letzten Jahrzehnte abgelöſt,
aber vielfach nur inhaltlich, nicht funktionell; d. h. ſie
hat aus den Schwächen ihrer Vorgängerin gelernt,
gerade dieſe Schwächen zu vermeiden, aber nicht die
Eingleiſigkeit des Prinzips als eigentliche Fehlerquelle
erkannt. Daher iſt die Frage nach der zukünftigen
Entwicklung der Tanzmuſik nur ganz allgemein dahin
zu beantworten; jede Entwicklung iſt in hohem Maße
davon abhängig, ob die Perſönlichkeiten, die ſie durch
ihr Schaffen oder ihr Urteil beeinfluſſen, mehr dazu
neigen, richtungsmäßig von einem extreien Irrtum
nur den Weg zum entgegengeſetzten Jrrtum zu finden,
oder vom ſchöpferiſchen Zentrum aus dem Geſamt-
komplex der Kunſt und ihrer Kräfte in voller Breite
heranzuziehen und in natürlich ausgewogener Doſie
rung zur organiſchen Totalität zu geſtalten.

Heinz Tieſſen.

Grimmelshauſen wird verſteigerk. Eine der wert
vollſten Sammlungen Grimmelshauſenſcher Schriften
wird dieſer Tage aus dem Privatbeſitz Eduard Gris
bächs in Berlin verſteigert. Grimmelshauſens Werke
ſind ob ihrer einſtigen Popularität und hiſtoriſchen Be
gehrtheit auf dem Büchermarkte immer ſeltener ge
worden. Da es ſich hier um Erſtaufgaben der Schriften
Grimmelshauſens handelt, wird die Verſteigerung einen

Totalität den Empfangenden beeindrucken. Anderer
großen Künſt und Literaturintereſſentenkreis um ſt
ziehen.
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Riederſchläge vorgekommen waren.
engeren Bezirk blieb es bis weit nach 20 Uhr trocken
un n
dem Abendeſſen nochmals hinaus, um die Abendluft

e

nennen, e zZäumen und füllte die Luft mit dicken Staubwolken,
die die Menſchen erſchreckt heimwärts flüchten ließen.
die meiſten haben das ſchützende Dach nicht mehr er
reicht. Blitze, von rollendem Donner begleitet, zuck
en von dem wolkenbedeckten Himmel und dann praſſelte

liche
Tätern hat man noch keine Spur.
derben ſie ſich an ihrer Beute den Mägen.

vormittag mit Geſang durch die Straßen zum Markt-
platz wo eine Abordnung ins Rathaus geſchickt wurde,
i Wünſche der unten Verfammelten vorbringen

ſollte.

gegen 2158 Uhr, wurde auf der Halleſchen Straße

ſtürzte heftig zu Boden und zog ſich blutige Ver

e

e
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Ein Gewitterſturm,
der am Sonntagabend urplötzlich einſetzte, fegte mit
Geheul über die Erde. Der Sonntag hatte wunder
chönes Ausflugswetter gebracht, das am Nachmittag
chon faſt zu warm war. In den ſpäteren Stunden
eigte aber eine fühlbare Abkühlung an, daß irgendwo

Doch in unſerem

zu Hunderten ſtrömten die Spaziergänger nach

u genießen. Viele haben es bereut, denn urplözzlich
egte der Wind, nein Sturm muß man ihn ſchon

über die Dächer, riß blütenſchwere Aſte von den

der Regen herunter, daß die armen Pärchen, die ſelig
perſunken in den Anlagen auf den Bänken geſeſſen
hatten, im Nu durchweicht waren. Die Gaſtſtätten
füllten ſich, denn der Regen wollte nicht aufhören und
zum Heimgehen war es noch zu früh. Erſt ſpät dachte
man an das Heimkehren, und weit nach Mitternacht,
als ein Nachlaſſen des Guſſes zu verſpüren war, waren
die Straßen von den Heimkehrenden ſo belebt, wie oft
nicht am hellen Tage. Die Wirte werden zufrieden
geweſen ſein, den „was dem einen ſin Uhl, iſt dem
andern ſin Nachtigall“.

Automatenräuber haben in der Nacht zum
Sonntag einen Waren güutomaten, der ſich an
dem Grundſtück Obere Breite Straße 17 befindet,
vollſtändig geleert. Eine Wertmarke haben ſie ſo
geſchickt in den Mechanismus eingeklemmt, daß ſämt

Schokoladenrollen herausfielen. Von den
Hoffentlich ver

Ein Zug Erwerbsloſer begab ſich am Monkag-

Das überfallkommando hatte keinen Grund
zum Eingreifen.

Angefahren und verprügelt. Am Sonntag,

ein Radfahrer der von Schkopau herkam, von einem
ihn überholenden Motorradfahrer angefahren. Er

letzungen an den Händen zu. Auch die auf dem
Motorrad mitfahrende Sozia ſtürzte zu Boden.
Der Motorradſfahrer ſelbſt war anſcheinend ohne
Verletzungen davongekommen, denn er ſtürzte ſich ſo
fort wutentbrannt auf den Radfahrer, der ſich trotz
ſeiner Verletzungen hilfsbereit um die Dame be
kümmerte, und verprügelte ihn, vhne daß es
dem Radfahrer möglich geweſen wäre, die Motor
radnummer des rabiaten Menſchen feſtzuſtellen, der
ſich mit ſeiner Sozig aus dem Staube machte.

Von einem Motorradfahrer angefahren wurde
am Sonntagmittag ein älterer Herr an der Ecke Eiſen
bahn und Friedrichſtraße. Er wurde umgeriſſen und
mußte, da er über Schmerzen im Rücken klagte, nach
ſeiner Wohnung gebracht werden.

An der bekannten „Motorradfalle“, da wo die
Schienen der Lauchſtädter Bahn die Halleſche Straße
kreuzen, kam am Sonntagnachmittag wieder ein Motor
rädfahrer zu Fall. Er erlitt eine heftig blutende Kopf
wunde, und auch die Maſchine war derart mitgenommen,
e Fahrer mit zerriſſenen Kleidern ſie fortſchieben

ußte.

Hundetod. Am Sonnkagvormittag wurde in
der Bahnhofſtraße ein kleines Hündchen von einem
Lieferwagen überfahren. Das Tier war ſofort tot.

Rohlinge haben in einer der letzten Nächte
ihre Kräfte an dem eiſernen Geländer verſucht, das
den Verbindungsweg zwiſchen Vorder und Hinter
teich, unter dem Joch hindurch, gegen das Waſſer
ghgrenzt. Das Gitter iſt an einer Stelle aus
ſeiner Befeſtigung gewaltſam herausge-
riſſen worden und bildet nun, beſonders da es
dort ſehr dunkel iſt, eine ſtete Gefahren
quelle für abendliche Spaziergänger. Du Glück
ſollen die Perſonalien von mehreren der Täter feſt
geſtellt worden ſein, ſo daß zu hoffen iſt, daß ihnen
ein gepfeffertes Strafmandat Achtung vor dem
Eigentum der Allgemeinheit beibringt.

„Humor“ wollten einige junge Burſchen be
kunden, die aus der Toreinfahrt eines Haushaltungs
grtikelgeſchäfts in der Gotthardtſtraße den dort zu
Reklamezwecken aufgeſtellten lebensgroßen Pappen
mann herausholten und damit gröhlend durch die
Straßen zogen. Auch ſie werden den Unfug mit
einem Strafmandat ſühnen müſſen.

Petri Heil! Ein hieſiger Angler konnte am
Sonnabend einen guten Fang machen, indem ihm in
einem Teich an der Werderſtraße ein rieſiger Karpfen
an die Schnur ging und glücklich geborgen werden
konnte. Der kräftige Burſche war 65 Zentimeter lang
e hoch und wog nicht weniger als zwölf

z 3 5Friſche Fiſche, guke Fiſche. Der Fiſchbeſtandin unſerer Saale hat durch die mehrfachen ne

gen des Waſſers ſehr gelitten. Um eine Aufbeſſerung
vorzunehmen, hat die Fiſcherinnung am Sonnabend
Die größere Menge Schleien in die Saale ſetzen laſſen.

Saßtzſtellen ſind bei Dürrenberg, im Ereypauerarnnte und bei Merſeburg. Hoffentlich wird die

ntwicklung des neuen Beſtandes nicht wieder durch
neue Waſſervergiftungen geſtört.

d e Vaterländiſcher Frauenverein MerſeburgStadk.
Wo Vaterländiſche Frauenverein vom Roten Kreuz,

erſeburgStadt, hält am Donnerstag ſeine Mit
gliederverſammlung ab. Wir verweiſen auf das Jn
erat in vorliegender Nummer.

Uber Horoſkope und Phyſiognomien berühmker
Perſöniichteiten ſpricht im Rahmen ſeiner charaktero
ogiſchen Vortragsreihe am Dienstag der halliſche

l watgelehrte Hans Stein. Der Vortrag kann 'als
inzetabend beſücht werden. (Siehe Anzeige.)

Eine Speiſe-Lorchel von ſeltener Größe fand
n Leſer unſerer Zeitung, der Gärtner Hermann Sper
ing in Großgräfendorf, in ſeinem Garten und ſtellte
r das Prachtexemplar zur Verfügung. Wir ſtellen

Rieſenpilz in einem Fenſter unſeres Geſchäftshauſes

e

Fremdenbeſuch in Merſeburg.
5 Am Sonntag früh trafen etwa 40 Damen und
r des Alkertums- und Heimatvereins

tenburg i. Thür. in unſerer Stadt ein, um
eren Sehens würdigkeiten zu beſichtigen. Die Reiſe

aruſchaft hat den Weg von Altenburg hierher in
aum zweiſtündiger Fahrt in einem Geſellſchaftsauto

r egelegt. Zuerſt wurde dem Heimatmuſeunm
d Beſuch abgeſtattet, und ſachkundige Führung zeigte
de reichhaltigen Sammlungen aus geſchichtlicher und

rgeſchichtlicher Zeit. Dann ging es nach dem

Wie bereits kurz berichtet, hat der Zweckverband
Leung die Arbeiten für die gephante Brücke ver
geben, die zu ſeinem im Entſtehen begriffenen Bad
im Röſſener Jagen führen ſoll. Die Firma Philipp
Holzmann in e urt a. M., die auch in Leunga
eine Zweigſtelle unterhält, wurde mit der Aus
führung des Baues beauftragt. Die Koſten des
Brückenbaues belaufen ſich auf etwa 35 000 M.

Man hat den Brückenbau für notwendig erachtet,
weil man von der ſicheren Erwartung ausging, daß

die Röſſener Fähre kaum dem zu erwartenden
Maſſenandrang zu dem Leunabad gewachſen ſein
würde. Außerdem will man auch hier das Ange
nehme mit dem Nützlichen verbinden und eine Jutß
gäirgerverbindung wiſchen Röſſen und dem gegen
übevliegenden Trebitz herſtellen, unter Umgehung
des beſchwerlichen Bahnüberganges.

Die Errichtung der Brücke wird mit dem im
Zweckverband Leung üblichen amerikaniſchen Tempo
erfolgen. Nach Vorliegen der erforderlichen Ge
nehmigungen ſoll der Brückenbau in 60 Tagen fix
und fertig hergeſtellt ſein.

Die Ausführungsarbeiten erfolgen als Notſtands-
arbeiten. Die ausführende Firma iſt verpflichtet,
außer ihren für die beſondere Arbeit erforderlichen
beſonderen Spezialfacharbeitern Arbeiter zu be
ſchäftigen, die vom Arbeitsamt Merſeburg durch
e des Zweckverbandes Leung zugewieſen
werden.

Handſchriften und Urkunden gezeigt und durch den
Sachkenner erläutert wurden. An den Aufenthalt im
Kreuzgang ſchloß ſich der Beſuch des Domeées.
Hierauf fand gemeinſames Mittageſſen im Ratskeller
ſtatt. Jm Laufe des Nachmittags fuhr die Reiſe
geſellſchaft, hochbefriedigt von dem, was ihnen Merſe
burg geboten hatte, nach Lützen weiter, um hier die
hiſtoriſche Stätte, die an die Tage Guſtav Adolfs
erinnert, zu beſichtigen.

Die Geburtenzahl hebt ſich,
allerdings nur auf dem Gotthardtsteich.
Jn dem Schwanenneſt auf dem Hinterteich am
Ufer der Teichſtraßenanlagen iſt neues Leben ein
gekehrt. Sechs junge Schwäne hat die Alte
ausgebrütet, und werden vom Schwanenpapa nun
ſtolz ſpagierengeführt, während die Mama immer
noch auf dem Reſt ſitzt, da noch mehr Eier ihre
Wärme brauchen. Auch der ſchwarze Schwan
brütet noch erfolglos, aber eifrig an ſeinen unbe
fruchteten Eiern. Jntereſſant iſt es, wie er zur
Futtergeit die Eier, welche etwas kleiner ſind als die
der weißen Schwäne, ſorgſam zudeckt, ſchnell an die
en rudert und dann vaſch wieder zurückkehrt.

ie weißen Schwäne haben es in dieſer Beziehung
ſeichter, da ſich Männchen und Weibchen beim
Brüten abwechſeln. Auch eine große Anzahl
kleiner Stockenten ſind wieder ausgebrütet
worden und ſchaukeln ſich wie kurioſe kleine Feder
bällchen auf den Wellen.

Maienfeſt der Privattheatergeſellſchaft.
Alljährlich veranſtaltet die Privattheatergeſellſchaft

im Monat Mai ein Maienfeſt. Uberaus zahlreich
hatten ſich auch dieſes Jahr wieder Mitglieder und
geladene Gäſte am Sonnabendabend im Saale des
Neuen Schühenhauſes“ eingefunden, um bei moderner
Ballmuſtk, ausgeführt von dem Granzauorcheſter,
dem Tanze zu huldigen. Mancher Schweißtropfen
iſt herbei bei der warmen Maientemperakur gefloſſen.
Für die weitere Unterhaltung der Feſtteilnehmer
ſorgte der von den Mitgliedern in gewohnter Weiſe
friſch und flott aufgeſührte Schwank „Das ſüße
Mädel“. Das zum erſten Male bei der Geſellſchaft
auſgeführte Stück fand reichen Beifall. Anſchlietzend
wurde der Maientanz in unverminderter Weiſe fort
geführt. Eine Maienpolonäſe durch den Saal und
den Garten in der ſchönen Maienluft ſchloß ſich an.
Erſt in den erſten Morgenſtunden des anderen Tages
fand die ſo harmoniſch verlaufene Feier ihr Ende.

Familienabend
des Geſellſchaftsvereins „Euterpia“.

Einen ſehr gemütlichen Abend veranſtaltete am
Sonnabendabend im „Strandſchlößchen“ der Geſell
ſchaſtsverein „Euterpig“ mit Konzert, Ball und
fidelem Kleinſtadt-Variets. Die Muſik, vom Tanz
portorcheſter Pohl ausgeführt, ſpielte die neueſten
Konzertſtücke und Tänge. ie Spielleitung lag in
Händen des Herrn Guggemos, welcher u
ſchauern ein ſehr abwechſelndes Programm bot.
Ein igen Taänzen folgte eine Duoſzene, anſchließend
ein Stück aus der Revyue: „Man ſchenkt ſich Roſen“
und „Was Blumen träumen“ Dieſe Stücke fanden
beſonderen Anklang, da als Hauptdarſteller ein
Zjähriges Kind auftrat, das übrigens ſein Programm
ausgezeichnet ausführte. Infolge des ſtarken Applauſes
gab das Kind als Tanzeinlage „Heinzelmännchens

Kapitelshaus, wo beſonders

Die Brücke zum Leunabac
Die Ausführung erfolgt als Notſtandsarbeit. Bauzeit 60 Tage.

Die neue Saalebrücke bei Röſſen.

Landkreiſes Merſeburg. Neuwahl der Mitglieder des
ſchuſſes des ElſterFloßgraben s. Neuwahl der Amtsvorſteher für

die Amtsbezirke Meuſchau, Altranſtädt, Wehlit,
Teudih und Delitz a. B. und der Amtsvorſteher
Stellvertreter für die Amtsbezirke Teuditz, Delitz
a. B., Dölkau, Frankleben, Dehlitz a. S., Groß
görſchen und Schkopau. Dieſe Neuwahlen müſſen
vorgenommen werden, weil die Beſtätigüng für die
am 13. Dezember 1929 Gewählten vom Oberpräſi
denten verſagt wurde.

Die erſte Fahrplanänderung
Strecke Merſeburg-Schafſtädt.

Vom Montag, 2. Juni, ab wird Zug 2087 W,
Merſeburg ab 13.56 Uhr, Schaftſtädt an 14.45 Uhr,
bis 30. September wie folgt füher gelegt:

Merſeburg ab 18.15 Uhr,
Knapendorf 13.26/27 Uhr,
Milzau 13.32/33 Uhr,

Bad Lauchſtädt 13.38/40 Uhr,
Groß Gräfendorf 13.48/49 Uhr,
Schafſtädt an 13.56 Uhr.

Ab Merſeburg beſteht Anſchluß von Halle durch den
Zug 840 Halle ab 12.46 Uhr, an Merſeburg 13.05
Uhr. Ab 1. Oktober erhält der Zug die im jetzigen
Fährplan vorgeſehene Lage wieder

Die Fahrplanänderung, ſo kurz nach der Fertig
ſtellung aller Kursbücher und Fahrpläne, iſt außer
ordentlich wenig angenehm für Reiſende, die ſich nach
dieſen neuen Fahrplänen richten. Sie werden, wenn
ſie den Zug 2087 benutzen wollen, zu ſpät kommen.
Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß die
Rückbeförderung der Schulkinder zu dieſer Anderung
Anlaß gegeben hat, aber, war das nicht voraus
zuſehen?

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Am Sonnabend war es in Deutſchland wolkig
und trocken. Am Sonntagmorgen iſt es gleichfalls
noch heiter. Die Temperaturen liegen in der Ebene
bei 15 Grad und ſind dabei um einige Grade höher
als vor 24 Stunden Der Brocken meldet bei mäsigen
Südweſtwind 9 Grad Wärme die Schneekoppe iſt
noch ſehr kalt, ſie hat nur 4 Grad Wärme über
Süddeutſchland und Oſtfrankreich hiegt warme und

Verbandsgus

Die Spannweite der Brücke zwiſchen den Wider
lagern beträgt 55 Meter. Die Brücke ſoll ohne Mittel
ſtützen die beiderſeitigen Ufer verbinden. Die Breite
der Fußgängerbrücke zwiſchen den Geländern beträgt
2,30 Meter. Das Brüſtungsgeländer erſcheint in 1,2
Meter Höhe und in Eiſen zweckmäßig ausgeführt. Die
Verkehrslaſt iſt mit 500 Kilogramm pro Quadrat-
meter angenommen, ſo daß alſo die Brücke mit
Starkgewichtlern voll beſetzt ſein könnte. Für die
überführung von zwei ſchwächeren Kabelleitungen für

Strom und Telephon ſind in äſthetiſch einwandfreier8 ch 5 ieſ i J Weſten herWeiſe entſprechende Befeſtigungsmöglichkeiten vorge feuchte Luft. Gegen dieſe i e
ſehen, wie auch die Überleitung einer Gäsleitung, evtl. e a rer e n
auch einer ſchwächeren Waſſerleitung als Trinkwaſſer tauteſe Grund bepbachtet werden. Gleichreitig gehen
für den Bedarf des Bades.
Brückenbogens führen Stufen.

Als Vorbild für die neue Brücke dient eine ähn
liche Brücke im Forſt Werder bei Halle Auch die
Brücke zum Hohndorfer Holz in Merſeburg, die
übrigens in Kürze 25 Jahre alt wird, hat große
Ahnlichteit mit dem neuen Brückenbau.

Landſchaftlich wird ſich die neue Brücke gut in
das Geſamtbild einfügen. Das alte Ortsbild Alt
Röſſen ſoll tunſichſt gewahrt werden. Der am Ufer
der Saale entlang führende Leinpfad (Treidelweg)
wird keine Beeinkrächtigung erfahren. Jn kühnem
Bogen wird die Brücke über ihn hinwegführen.

Anſ den Swcheitel des und Hagelſchauer nieder. Das
Front iſt in der Nacht zum

Montag zu erwarten, dabei kann es zu einzelnen
Regenfällen kommen. Am Montag und Dienstag
tritt fortſchreitende Abkühlung ein.

Ausſichten j. wolkigem Wetter und
friſchem Weſtwind einſehende Abkühlung mit
einzelnen Regenfällen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

dort ſchwere Regen
Eintreffen der erſten

Zweckverband Leung.
Jnnenausbau der katholiſchen Kirche

L NReuRöſſen. Nun die Maurer ihre Arbeit be
endet haäben, beginnt man mit der Jnnenausſtattung

ſchen Teiles wurde der luſtige Einakter „Der
Wildendieb“ zum beſten gegeben. Den Abſchluß
bildete ein großes Motorradrennen, welches ſehr
viel Heiterkeit hervorrief. Das übliche gemütliche
und familiäre Beiſammenſein ſchloß ſich an.

e

Durchſchnittliche Schülerzahl
der Volksſchulen.

Die Zahl der Schüler, die im Durchſchnitt auf eine
Lehrkraft entfällt, iſt in der Zeit von 1921 bis 1926 er
heblich zurückgegangen; in der Provinz Sachſen z. B.
von 45,7 auf 38; in Thüringen von 45,1 auf 35,9; in
Braunſchweig von 40,8 auf 30,5; in Anhalt von 42,5
auf 35,4 und im Freiſtagt Sachfen von 43,2 auf 32,2.
Beſonders hohe Zahlen finden ſich noch immer in Ober
ſchleſien und in Lippe, ſowie in der Rheinprovinz und
in Weſtfalen. Am niedrigſten ſind die Ziffern in
Hamburg, Lübeck und Bremen. Etwas Ähnliches gilt
von Berlin, das von 1921 bis 1926 einen Rückgang
von 35,6 auf 30,4 zu verzeichnen hatte.

Schutz den blühenden Pflanzen.
Wenn es auf den Wieſen und Feldern farbig zu

leuchten beginnt, dann erwacht im Menſchen auch der
Trieb, ſich dieſe Blumenſchönheiten anzueignen, um
ſich ſelbſt zu ſchmücken oder um ſich und andere daheim
zu erfreuen. Da iſt es am Platze, den Kindern und
auch den Erwachſenen zum Bewußtſein zu bringen,
wie ſchade es iſt, wenn gedankenlos Maſſen von
Blumen und Zweigen abgeriſſen und fortgetragen
werden. Der Japaner hat es dahin gebracht, daß er
ſich an einer einzigen Blume, die ein beſonders ſchönes
Exemplar iſt, zu erfreuen vermag, oder daß er einem
einzigen Zweig ſeiner Schönheit Wirkung abgewinnt.
Jn den meiſten Fällen wird ein mahnendes Wort
genügen, um die Verwüſtung der Natur hinkanzu
halten. Der Hinweis, daß auch andere ſich an der
Schönheit erfreuen wollen, hat gewiß auch etwas über
zeugendes. Es gibt aber auch ein Geſetz, das das un
befügte Betreten von Feldern und Wieſen vor ihrer
Aberntung und auch die Beſchädigung von Wald und
OHbſtbäumen unter Strafe ſtellt. Es ſollten ſich alle
Menſchen von der Freude an der Natur und von der
vernünftigen Denkweiſe leiten laſſen, um ſtatt Ver
derber der Natur zu Schützern der Schönheiten der
Natur zu werden.

Die Dürrenberger Großſiedlung.
Die Tagesordnung des Kreistages.

Der am 3., Juni zuſammentretende Kreistag des
Landkreiſes Merſeburg wird ſich neben der Frage
über die Beſetzung des Landratsamtes
vor allem mit Problemen des Siedlungs-
baues in Dürrenberg zu beſchäftigen haben.
Die Tagesordnung ſieht vor: Erhöhung der Geſchäftsanteile bei der Gemeinnützigen Sied
kungsgeſellſchaft Landkreis Merſeburg G. m. b. H.
auf 800 000 Mark. Aufnahme einer An-
le i he von 390 000 Mark zwecks Weitergabe als
erſte Hypothek auf die Neubauwohnungen der Ge
meinnützigen Siedlungsgeſellſchaft Landkreis i
burg G. m. b. H. Aufnahme einer Anleihe
von 300 000 Mark bei der Penſionskaſſe der An
geſtellten der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik in
Ludwigshafen zur ung des e aufGrund früherer Beſchlüſſe des Kreistages. Über
nahme der ſelbſtſchuldneriſchen Bürgſchaft zum
Bau von 500 Wohnungen durch die Gemeinnühßige

der katholiſchen Erlöſerkirche. Das Wichtigſte wird da
zunächſt die Ausführung der Malerarbeiten ſein. Helle
Farben ſollen vorherrſchen. Eine beſondere Wirkung
verſpricht man ſich wohl mit Recht von der Wahl der
Farben in zunehmender Farbtonſtärke. So ſollen vor
allem die vorſpringenden Streben im Altarraum da
durch, daß man ihnen nach hinten kräftigere Töne gibt,
dieſem Teile der Kirche auch eine größere Tiefenwirkung
verleihen. Auf denſelben Grundton iſt auch die Farbe
der Fenſter, die bereits eingeſetzt worden ſind, abge
ſtimmt. Hier hat der oberſte Teil die Farben am deut
lichſten betont, dadurch eine größere Höhe des Hauſes
vortäuſchend. Jm übrigen haben die farbigen Fenſter
einen beruhigenden Charakter ſowohl bei Tages wie
bei Kunſtbeleuchtung dürften ſie vorzüglich zur Geltung
kommen. Der breite Altar aus Marmor ſteht ſchon an
Ort und Stelle; ſeine Wirkung wird erſt vollſtändig
ſein, wenn ſeine Umgebung komplett iſt. Mit der Auf
ſtellung des Geſtühls und dem Einbau der Orgel wird
man warten, bis die Ausmalung beendet iſt. Da ſich
jedoch noch große feuchte Flächen markieren, heißt es
ſich noch gedulden. Außerlich an der Vorderfront über
der Portalüberdachung drei Türen führen ins
Innere fallen drei Podeſte auf, die vorläufig noch
leer ſind, die jedoch in Kürze drei Statuen tragen
werden: Chriſtus, den Erlöſer, in der Mitte, und die
beiden Weltapoſtel Petrus und Paulus an den Seiten.
In etwa drei Monaten hofft man trotz des langſamen
Fortſchreitens des Austrocknungsprozeſſes die Kirche
weihen zu können. Zu gleicher Zeit wird auch das an
gebaute Pfarrhaus fertig ſein.

Die gefiederken Sänger unſerer Heimak.
X Reu-Röſſen. Wer hat wohl ſchon einmal mit

Andacht den Melodien unſerer Singvögel in den An
lagen und Parks gelauſcht und ſich die Mühe ge
nommen, ſie im einzelnen zu unterſcheiden? Der im
hieſigen Bezirk beſtens bekannte Vogelfreund Lehrer
Keller aus Halle hatte eine große Schar Jungen und
Mädel am Freitag nach den Saaleanlagen geführt, die
man geradezu ein Eldorado für Vögel bezeichnen kann
dank der verſtändnisvollen Pflege der Werksgärtnerei.
So konnten die Kinder denn auch faſt alle Vögel, die
es hier überhaupt gibt, vom Sperling bis zur
ſchmetternden Nachtigall, wohl 30 verſchiedene Arten,
beobachten und ihrem Geſang lauſchen. Herr Keller
machte ſie auf das Eharakteriſtiſche jeder Vogelſtimme,
die Eigenart des Ausſehens, des Fluges, Neſtbaues
uſw. aufmerkſam. Sogar einen Blick in die Vogel
kinderſtube konnte man tun, ſah die Vogeljungen ver
ſchiedener Lebensalter, von denen Herr Keller einigen
Fußringe der Vogelſtation Helgoland anlegte, mit deren
Hilfe der Vogelforſchung manche wertvolle Feſtſtellung
gelingen kann. Leider iſt die Zeit des intereſſanten
Führers ſo beſchnitten, daß es ihm nicht möglich iſt, mit
allen Schulklaſſen ſolche Spaziergänge durchzuführen,
die dringend zu wünſchen wären.

Das Polizeireviergebäude in Röſſen.
X Röſſen. Jn unſerer Sonnabend Ausgabe be

richteten wir über das neugebaute Reviergebäude
und fügen dem hinzu, daß dieſer Bau nicht von
einer Firma, ſondern von der Arbeits gemeinſchaft
der Firmen Ernſt Keller, Leung, und Alwin
Heinrich, Röſſen, ausgeführt worden iſt, beide
Firmen alſo gleichen Ankeil am Gelingen haben.

Reklameteil.
Die neue Kukirol-Garantiel Ein großgzügiges Angebot

unterbreitet die Kukirol- Fabrik in Bad Salzelmen in der vor
ltegenden Ausgabe allen Fußleidenden. Hilft ihnen das
Kukirob Pflaſter ausnahmsweiſe nicht, was natürlich vor
kommen kann, dann zahlt ihnen die Kukirol-Fabrik an
ſtandslos, ohne mit der Wimper zu zucken, den vollen Kauf
preis zurück. Wie gut das eingzige, garantiert ſicher wirkende
Kukirol Plaſter iſt, geht am beſten daraus hervor, daß von
einer Million Käufern durchſchnittlich nur 36 Perſonen den

Wachtparade“. Als nächſte Einlage folgte die Duo
ſgene Vagabunden Als Abſchluß des theatrali

Siedlungsgeſellſchaft Landkreis Merſeburg G. m. b. H.
Abernahme der Bürgſchaft r eine Anleihe im

Kaufpreis surückfordern. Das bedeutet alſo, daß das Kukipol
Pflaſter in 999 994 Fällen hilft und nur 36 mal verſagt.
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Opfer der „Liebe“.

S Röcken.

angeſchafft, welcher als
hieſigen Landwirt ſeit T.

und war angeblich nach
einem der letzten ſchönen MaienabendeJ beſuchte erund bat ſie gleichzeitig, da er in
erlegenhei m Da ſie jedoch nureinige Groſchen bei ſich hatte, gab ſie ihm dieſe. Zu

Fahrrad noch an dieſem
was ihm auch geſtattet

nun ſeine Liebe
Verlegenheit ſei, um 10 Mark.

letzt bat er noch, ihr neues
Abend benutzen zu dürfen,
wurde. Nun iſt er mit Geld und Rad ſpurlos ver
ſchwunden, trotz eifrigen Nachforſchens der Polizei,
und das Mädchen iſt jedenfalls in Zukunft ein gutes
Teil vorſichtiger, denn durch Schaden wird man klug.

Gemeindeverkrekerſitzung.
S Muſchwitz. In der letzten Gemeindevertreter

ſitzung ſtanden 6
zwar 1. Kaſſenbericht und Prüfung der Kaſſe
ſtellung des Haushaltsplans 1930; 3. bis 5. Unter
ſtützungsanträge; 6. Verſchiedenes. Ferner lag ein
Dringlichkeitsantrag der SPD. vor zum Bau einer
Leichenhalle und Schaffung eines Turn und Spiel
platzes. Zu Punkt 1 gab der Gemeindekaſſenrendant
den Kaſſenbericht. Die Kaſſe wurde geprüft und als
richtig befunden. Dem Rendanten wurde einſtimmig
Entlaſtung erteilt. Der Gemeindevorſteher brachte den
Haushaltsplan zur Verleſung, der mit 7. 5 Stimmen
angenommen wurde. Die einzelnen Unterſtützungs
anträge wurden abgelehnt, ebenſo die Schaffung eines
Turn und Spielplatzes. Wegen des Baues einer
Leichenhalle wurde beſchloſſen, den geſtellten Antrag
zurückzuſtellen.

Pflaſterung der Straße Kreiſchau Goſtau.
S Pobles. Die Straße von Kreiſchau nach Goſtau

ſoll gepflaſtert werden. Die Pflaſterung iſt von der
Regierung bewilligt. Nur handelt es ſich um den
Termin der Ausführung. Angeſichts der Tatſache, daß
genügend Arbeitsloſe vorhanden ſind, iſt zu hoffen, daß
die Pflaſterung dieſer Straße baldigſt vorgenommen
werden wird als Notſtandsarbeit.

Aus dem Geiſeltal.

Die Banukätigkeit in Mücheln.
S Mücheln. Die baulichen Veränderungen in den

zu Mücheln hinzugekommenen früheren Gemeinden
Zöbigker, Eptingen, Gehüfte gereichen dem Straßen
bild der Stadt ſehr zum Vorteil. So wurde an Stelle
des Kreiſelſchen Wirtſchaftsgebäudes ein ſtattliches Ge
ſchäftshaus errichtet; das einſtöckige Haus des Bäcker
meiſters Reinhardt mußte einer neuzeitlichen Bäckerei
Platz machen, wie auch eins der alten Miethäuſer am
„Schwan“ in ein modernes Geſchäftshaus umgebaut
wurde. Auch die beiden Siedler im früheren Zöbigker
haben ihre im Vorjahre bereits angefangenen Häuſer
nun unter Dach und Fach bringen können, und froh
über das vollbrachte Werk, das ohne ihre Selbſthilfe
nicht zuſtande gekommen wäre, ſehen die arbeitſamen
Leute ihrem baldigen Einzug entgegen. Wenn der
ſtattliche Schulneubaäu hier keine Erwähnung fand, ſo
deshalb, weil über ſeine Bedeutung im Stadtbild be
reits genügend berichtet wurde.

10 Jahre Solidaritkät.
Neumark. Der ArbeiterRad und Kraftfahrer

bund Solidarität hielt am Sonntag in Schumanns
Lokal ſein 10jähriges Stiftungsfeſt ab. Die Vereine
waren ſelbſt aus dem weiteren Umkreiſe mit ihren
Bannern und per Stahlroß erſchienen, und ſo hinter
ließ die Korſofahrt ſchöne Eindrücke. Anſchließend an
dieſelbe fanden die verſchiedenſten Unterhaltungen in
den Lokalitäten ſtatt. Trotz des herrſchenden warmen
Wetters wurde das Tanzbein vom frühen Nachmittag
bis zu den Morgenſtunden des nächſten Tages ge
ſchwungen.

Das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit.
Eine Fata Morgang?

Crumpa. In unſerer Gemeinde, vorerſt noch im
Unterdorf, von der Mühle Erumpa angefangen, wird
jetzt gebüddelt. Das Straßenpflaſter iſt zum Zwecke
der Kanaliſationsarbeiten aufgeriſſen, wobei eine An
zahl Arbeitsloſe Beſchäftigung gefunden haben. Wenn's
nach den Zeitungsmeldungen einiger kleinen Blätter
ginge, dann wären wir durch die im ehemaligen Kur
ſachſenwerk zu gründende Gläsfabrik, die „500 Arbeiter
beſchäftigen und pro Tag 12 Waggons Kohle ver
brauchen ſoll“, jeglicher Wirtſchafts und ſozialen Nöte
behoben. Wir ſind weit davon entfernt, der Arbeiter
ſchaft ſolche Trugbilder vorzugaukeln, ſoſehr wir ſelbſt
verſtändlich wünſchen, daß dieſe Meldungen der Wahr
heit entſprächen. Setzen wir alſo fürs erſte nicht allzu
große Hoffnungen in die Glasfabrik.

2. Auf

Nund um Querfurt.
Maikäferplage.

O Querfurt. War ſchon vor dem Eintritt der
zweiwöchigen kühleren Wetterperiode der Maikäfer
in ſtarker Zahl aufgetreten, ſo hatte man ſich dem
Glauben hingegeben, daß das wochenlang andauernde
kühle Regenwetter den läſtigen Grünlaubnagern den
Garaus machen würde. Doch kaum ſind wärmere
Tage angebrochen, ſo iſt der Maikäfer zur Freude
der Kinder wieder da, aber diesmal in ſolchen
Maſſen, daß er recht zur Plage werden kann.
Wünſchen kann man nur, daß die Plage nicht groß
wird, um dem Wachstum der friſchbelaubten Büſche
und Bäume zu ſchaden.

Fliederblüte an der Burg.
O Querfurt. Jn den nächſten beiden Wochen

dürften die Beſucher unſerer Stadt wohl das ſchönſte
Bild von unſerer Burg mitnehmen; denn nach den
kühlen Tagen fangen jeßt an, die Fliederknoſpen ſich
zu öffnen, ſo daß der ganze Fliederflor im Burg-
graben und Schloßgarten dem intereſſanten Burg
bild bezaubernden Reiz in den nächſten Tagen ver
leihen wird.

Stiftungsfeſt beim Fahrradklub „Solidarität“.
O Querfurt. Der Fahrradklub „Solidarität“

beging am Sonntag ſein 20jähriges Stiftungsfeſt im
„Schützenhauſe“. Von ſchönſtem, nicht zu heißem
Wetter begünſtigt, nahm das Feſt einen harmoniſchen
Verlauf. Der Schützengarten war vorher einer um
fangreichen Erneuerung in ſeinen Platzanlagen
unterworfen und eine Eſtrade für Kunſtfahrer war
geſchaffen worden. Mit einem Umzuge durch die
Stadt wurde das Feſt eingeleitet. Jm Schützen

1700 Kinder badeten

en. Ein hieſiges Dienſtmädchen, MildaB., hatte ſich vor ganz kurzer Zeit einen Liebhaber
Wirtſchaftsgehilfe bei einem

hieſigen Mai in Stellung war.Seit einigen Tagen hatte er die Stellung aufgegeben
Merſeburg übergeſiedelt. An

Punkte auf der Tagesordnung, und

Schon am Vorſonntag verrieten Laubgewinde und
Flaggenſchmuck, Paukenſchlag und Trompetenſchall,
daß unſere Stadt der Ort feſtlichen Vegehens ſein
würde.

Die Jubiläumsfeier der hieſigen Kolonne
fand im „Goldnen Stern“ ſtatt, welche zahlreiche aus
wärtige Vertreter des Sanitätsweſens, die ſtädtiſchen
Körperſchaften und zahlreiche Einwohner Lauchſtädts
verſammelt hatte. Nachdem die Stadtkapelle und der
Spielmannszug der Lauchſtädter Turnerſchaft mit
einem eindrucksvollen Marſch die hochgeſtimmte Ver
anſtaltung eingeleitet und ein Prolog die Bedeutung
des Feſtes hervorgehoben hatte, trug der Geſang
verein „Arion“ durch Darbietung zweier Männer
chöre zur abwechſlungsreichen Ausgeſtaltung der Vor
tragsfolge bei. Der Vorſitzende, Bezirksſchornſteinfeger
meiſter Wand, gedachte rückblickend der wertvollen und
ſegensreichen Tätigkeit der hieſigen Sanitätskolonne.
Die Worke mahnken weiter, in treuer Arbeit zum
Wohle der Menſchheit auszuhalten. Weiter begrüßte
er alle auswärtigen Mitglieder, alle Erſchienenen und
dankte für das Intereſſe, welches ſie dem Feſte ent
gegengebracht hätten. Mit beſonderer Dankbarkeit ge
dachte er des Kolonnenarztes Dr. Theilemann II.
Herzliche Glückwünſche wurden nun dargebracht durch:
Dr. Rühlemann (Markranſtädt), Dr. Fritzſche (Dürren
berg), Bürgermeiſter Grimm, den Vorſitzenden des
Gauverbandes O. Schneider (Merſeburg), Superinten
dent Lintzel und dem Vorſitzenden der hieſigen
Turnerſchaft, Fr. Rühlemann, welcher der Kolonne
ein Geſchenk überreichte. Die Vertreter des Kavallerie
vereins, der Handwerkerinnung und der Freiwilligen
Feuerwehr übergaben Geldgeſchenke und ſprachen Glück
wünſche aus. Die Frauen der Sanitätskolonne ließen
durch eine Vertreterin eine Schleife am Banner befeſtigen.
Nun erfreuten Freiübungen die Feſtbeſucher, die durch
ihre reizvolle Art, ausgeführt von Turnerinnen und
Durnern, herzlichen Beifall errangen. Ein kleiner Ein
akter beendete den erſten Teil der Feſtfolge. Lieder,
bungen am Barren, Muſikſtücke wechſelten nun ab.
Ein Bild aus dem Leben „Im Dienſte der Nächſten
liebe unterm Roten Kreuz“ zog alle Zuſchauer in
ſeinen Bann Der große Zapfenſtreich bildete den
Schluß des eindrucksvollen Feſtvbrabends.

Am Sonntagmorgen weckten die Klänge des Spiel
mannszug und der Stadtkapelle die Gäſte und Bürger
der Stadk. Der Führerſitzung folgte eine im Kurpark
veranſtaltete

Morgenandacht.
Superintendent Lintzel legte ſeiner Predigt Worte aus
dem Gleichnis vom barmherzigen Samariter zu
grunde. Er feierte die ſelbſtloſe Art des Samariters

H. Weißenfels. Als am Sonntag, gegen
10 Uhr vormittags, mehrere Laſtkraftwagen, auf
denen etwa 180 Nationalſozialiſten aus Halle und
Umgebung zum Bezirkstag nach Zeitz fahren wollten,
Weißenfels paſſiert hatten, wurden ſie bei dem
Reſtaurant „Drei Wege“ von etwa 260 dort lagern
den Kommuniſten, die aus Halle, Merſeburg und
Weißenfels kamen und ebenfalls zu einem Treffen
nach Zeitz fahren wollten, mit Steinen beworfen.
Der Chauffeur des erſten Kraftwagens der National
ſozialiſten wurde ſofort durch einen Steinwurf
lebensgefährlich verletzt. Als die Nationalſozialiſten
ſich zur Wehr ſetzten, ſtürmten die Kommuniſten, mit
Latten und Pflaſterſteinen bewaffnet, auf ſie los und
es entſpann ſich eine regelrechte Schlacht, die erſt
beim Eintreffen einer ſtarken Abteilung der Weißen
felſer Polizei ihr Ende nahm. Außer dem gänzlich
unbeteiligten Chauffeur, der kaum mit dem Leben
davonkommen dürfte, wurden noch 6 Nationalſoziali
ſten und 2 Kommuniſten verletzt. Dieſe Verletzten
konnten bald wieder aus dem Krankenhaus entlaſſen

gabe gelöſt wurde. Die nach der Übung abgehaltene

und die Arbeit der Sanitäter, die nicht nur die
Wunden des Körpers heilen, ſondern auch die Seele
erquickens ſollten. Er wünſchte unſerem Volke die
Ausbreitung der dienenden, ſelbſtloſen Liebe, die dem
Sanitätsweſen den rechten Jnhalt gibt und ſeine Arbeit
ſegensreich geſtaltet.

Der eindrucksvollen und erhebenden Feier folgte
im „Stern“ die

Gaukagung.

Gauverbandsvorſitzender Schneider gab den
Jahres und Kaſſenbericht. Verſchiedene Punkte wurden
behandelt. Wegen günſtiger Kaſſenverhältniſſe wurde
der Jahresbeitrag von 25 Pf. pro Mitglied auf 15
Pfennig er mäßigt. Als Gautagungsort wurde für
das kommende Jahr Schafſtädt beſtimmt. Gegen
11.30 Uhr fand die gutbeſuchte Verſammlung ihr Ende.

Nach einer kurzen Mitkagspauſe traten ſämtliche
Kolonnen des Verbandes zu einer für Mitglieder
und Zuſchauer intereſſanten

Alarmübung
an. Aus dem Gebiete des Straßenrettungsdienſtes
wurde folgende Lage durch Kolonnenführer Schirr
meiſter bekanntgegeben:

Ein von Mitgliedern der hieſigen Feuerwehr be
ſetztes Auto ſtößt an der Querfuürter Straße mit einem
beim Rangieren abgeſtoßenen Güterwagen des
Brunnenverſandes zuſammen. Da eine Tagung der
Sanitätskolonnen ſtattgefunden hat, kann ein auf der
Rückfahrt nach Merſeburg befindliches Sanitätertrans
portauto ſofort zurückgerufen werden und helfende
Hände ſind ſchnell zur Stelle. Ein Hilfszug kann
ſchnellſtens bereitgeſtellt werden, der nach wenigen
Minuten eintrifft. Die Kolonnen von Schafſtädt und
Lauchſtädt übernehmen das Verbinden der Ver
unglückten. Die Sanitäter Merſeburgs und Frank
lebens ſorgen für den Transport. Die ſachgemäße
Unterbringüng im Hilfszug übernimmt die Kolonne
Ammendorf.
Es war eine Freude, zu ſehen, mit welchem Ver
ſtändnis, mit welcher Liebe und Begeiſterung die Auf

Kritik durch Bezirksinſpektor Dr. Rettig, Halle, er
kannte die ſachkundige Behandlung der Verünglückten
an und ermahnte Führer und Kameraden, weiter die
ſchweren Aufgaben im Straßenhilfsdienſt mit rechtem
Opfermut und werktätiger Nächſtenliebe zu löſen.

Ein Umzug, der werbend die einzelnen Haupt
ſtraßenzüge der Stadt berührte, fand im Kurpark ſein
Ende, wo man bei einem Gartenkonzert in fröhlichſter
Stimmung bis zum Abend verweilte. Ein Ball be
ſchloß den für Lauchſtädt und ſeine Sanitätskolonne

Strobenschſacht mit Pflasgtergteſnen
Eine vlutige Schlägerei zwiſchen Nativnalſozialiſten und Kommuniſten.

garten war guter Beſuch und die Darbietungen im
Kunſtfahren zeigten beachtliche Leiſtungen. Zum
ſpäten Abend ſetzte der Tanz ein, der jung und alt
recht lange beiſammen hielt!

Aus dem Unſtruttar.
Zuſammenſtoß.

O Freyburg. Sonnabend morgen bog der Stell
machermeiſter Thieme gus dem benachbarten Ebers
roda mit ſeinem mit Kartoffeln beladenen Geſchirr
die Oberſtraße ein; hier kamen ihm 3 mit Emaille-
waren beladene Geſpanne aus der Eifel entgegen.
Da die Straße dort eng, hielt Thieme vorſichtiger
weiſe. Zu gleicher Zeit kam von derſelben Richtung
ein Autolieferwagen, der ſich noch durchzwängen
wollte, was dem Chauffeur aber nicht gelang. Das
Thiemeſche Gefährt erhielt einen Ruck, ſo daß die
beiden Pferde anzogen und nun durchgingen. Th.
fiel aus der Schoßkelle auf die Stränge und Deichſel.
Weiter unten rannten die Pferde ein dort ſtehendes
Geſpann an, ſo daß durch den Stoß auch noch die
Deichſel brach und der Beſitzer auf die Straßen
ſteine mit dem Kopfe verſchiedene Male aufſchlug und
blutend mit Kopfwunden liegenblieb; auch wurde ihm
dabei ein halbes Ohr abgeriſſen. Der ſofort er
ſchienene Dr. Hagemann verband ihn in ſeiner Woh
nung und ſchaffte Th. in ſeinem Auto nach Hauſe.
Ob der Unfaäll ſchwere Folgen, Gehirnerſchütterung,
zur Folge hat, konnte der Arzt noch nicht feſtſtellen.

Weißenfels und Umgebung.
Der überladene Wochenmarkt

K Weißenfels. Am Sonnabend war der hieſige
Wochenmarkt von Produkten aller Art geradezu über
laden. Bei dem ſchönen Wetter waren auch die Käufer

namentlich für Pflanzen aller Art zahlreich er
ſchienen. Die Preiſe bewegten ſich bei lebhaftem
Handel (wo nichts anderes angegeben) in Pfennigen
pro Pfund, Bund und Stück: Kartoffeln 4—6, Salat
kartoffeln 10—12, Weißkraut 12—15, Rotkraut 20—25,
Wirſing 20--25, Spinat 7-17, Rhabarber 12-—15,
Möhren, alte, 8--10, neue das Bund 50, Zwiebeln
10—15, Kohlrüben 25, Morcheln 120—140, Tomaten
70--90, Apfel, hieſige, 30--45, ausländiſche 60 70,
Blumenkohl 60-90, Stachelbeeren 30—35, Apfelſinett
20—35, Bananen 55-65, Gurken 45--90, Spargel 80

werden. Nur der unparteiiſche Kraftwagenführer machte. Zwei Perſonen wurden feſtgenommen. Ver
dürfte kaum mit dem Leben davonkommen. Beide letzt wurde bei der Schlägerei niemand.

V

60, Majoran 60, Porree 60, Tomaten das Stück 10

bis 120, Salat 5--10, fremder 15, Rettiche 20,

erhebenden und bedeutſamen Tag.

Parteien wurden nach dem Polizeipräſidium gebracht
und einem ſtrengen Verhör unterzogen. Nach deſſen
Beendigung wurden ſowohl Nationalſozigliſten wie
Kommuniſten uüter polizeilicher Bedeckung nach
Ammendorf abgeſchoben, wo ſie von der halliſchen
Schutzpolizei übernommen wurden.

t

Wie man politiſche Gegenſätze nicht
austragen ſollte.

Halle. Ein die Kleidung der Nationalſozialiſten
tragender 26jähriger Mann wurde in der Kleinen
Ulrichſtraße von mehreren Mitgliedern der Anti-
faſchiſtiſchen Jungen Garde angegriffen und ge
ſchlagen. Er flüchtete in eine Speiſehalle. Noch
weitere hinzukommende Angehörige der Anti
faſchiſtiſchen Jungen Garde, insgeſamt etwa 30 Per
ſonen, verſuchten darauf gewaltſam in die Speiſehalle
einzudringen, was aber nicht gelang. Der einſchrei
tende Polizeibeamte wurde von der Menge bedroht,
die jedoch flüchtete, als er ſeine Piſtole ſchußfertig
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Radieschen 5--10, Porree 5—-10, Meerrettich (Stange)
30—50, Schnittlauch 5, Kohlrabi 10——20, neuer 25,
Landeier 16, chineſiſche 7, Kiſteneier 6— Landbutter
80—-90, Molkereibutter 90-—100, Quark 30, Pflaumen
müs 65--70, Sauerkraut 15, Kirſchen, italieniſche
(Stäbchen) 100, Hühner und Hähnchen Pfd. 100, junge
Tauben Stück 60——-75; Seefiſche: Kabeljau 30, Schell
fiſch 38--40, Bücklinge 50——60, Korbbücklinge 3 Stück
20, Seefiſche 60—100, Karpfen 140, Schleie 220, Hecht
120, Milbenkäſe 10, Kräuterkäſe 10—15, Landkäſe 8
bis 15; Pflanzen das Schock: Blumenkohl 120, Sellerie
100, Kohlrabi 60, Weißkraut 60, Rotkraut 60, Wirſing

bis 15; Blumenpflanzen, ſträuße uſw. in Hülle und
Fülle zur Freude der Hausfrauen ſehr preiswert.
An 15 Fleiſcherſtänden (faſt alles Landſchlächter) leb
hafter Einkauf: Leber und Rotwurſt 1,40, Metkwürſt
160--480, Schwartenwurſt 100-—120, Schinken 230

wußtlos liegt.
Weißenfels als Tagungsork.

M Weißenfels. Der Stenographenbund Sachſen
Anhält, Syſtem StolzeSchrey, veranſtaltet am 31. Maj
und I. Juni in Weißenfels ſeinen 56. Bundestag, ver
bunden mit Wettſchreiben und Wettleſen und einer
intereſſanten Ausſtellung neußgeitlicher Büromaſchinen
und moderner Stoffmalerei. Außerdem werden die
Vereine beſonders angefertigte ſtenographiſche Arbeiten
ausſtellen. Den Feſtvortrag über das Thema „Wechſel
wirkungen zwiſchen Kultur und Kurzſchrift“ hält Land
rat Böer, Gardelegen. (Wir verweiſen auf die An
zeige in der Sonnabendausgabe.)

Jm Vanne des deutſchen Volksliedes,
K. Markwerben. Der Geſangverein Konkordig in

Markwerben feierte am Sonnabend und Sonntag ſein
70jähriges Stiftungsfeſt, verbunden mit Fahnenweihe,
Zu Ehren der vielen auswärtigen Feſtgäſte hatte das
Dorf ein farbenprächtiges Gewand angelegt. Fahnen,
Guirlanden, Blumen, Willkommensſchilder überall Am
Sonnabend bereits waren verſchiedene auswärtige
Vereine gekommen, u. ga, der Männergeſangverein
NeuRöſſen (Leunawerk). Nach einem Fackelzug
durch das Dorf vereinigten ſich die Sangesbrüder im
„Deutſchen Haus“ zum Feſtkommers. Jm Laufe des
Feſtkommerſes wurde das Ehrenmitglied Sangesbruder
Karl Frey für 50jährige treue Mitgliedſchaft unter
ehrenden Worten mit der Überreichung der gol
denen Lyra geehrt, die Mitglieder Robert Doberitz
und der Kaſſierer Reinhold Sperhake für 25jährige
Mitgliedſchaft mit der ſilbernen Lyra und entſprechen
der Ehrenurkunde. Nach und nach ſtellten ſich die vielen
befreundeten Geſangvereine aus Neu Röſſen, Roßbach,
Wengelsdorf, Markröhlitz, Langendorf, Uichteritz, Groß
corbetha, Schkortleben, Kriechau, Taucha, Tagewerben,
Reichardtswerben, Poſendorf, Storkau, Goſeck, Pöde
liſt, Granſchütz, Obſchütz, Pörſten, Weißenfels (5 Ver
eine), der Frauenchor des Greißlautales uſw. ein und
wurden feſtlich empfangen. Nach der Vorſtandsſitzung
in der alten Schule und der Chorprobe ordnete ſich
vor dem „Deutſchen Hauſe“ der Feſtzug zur Weihe
der neuen Fahne nach der Luthereiche auf dem Schul
platz neben der Kirche. Frl. Charlotte Michaelis
ſprach einen ſchönen Prolog. Hauptlehrer Heil mann
weihte die herrliche Sängerfahne ein. Hierauf ordnete
ſich der impoſante Feſtzug unter den flotten Marſch
weiſen der Dünnhauptſchen Kapelle und dem enthüllten
ſchönen Banner, das überall freudig begrüßt wurde,
und hinaus ging es zum Anger. 33 Vereine nahmen
mit insgeſamt 29 Fahnen am Umzug teil. Nach dem
wunderbaren Begrüßungslied des Geſangvereins Kon
kordia: „Seid gegrüßt mit friſchen Liedern“ fand der
1. Vorſitzende Kurt Birkner ſchöne Worte der Be
grüßung an die rieſige Schar der Teilnehmer. Einen
tiefen Eindruck machte das von 29 Geſangvereinen ge
ſungene Chorlied „Nimm deine ſchönſten Melodien“
und bildete einen grandioſen Auftakt zu dem ſich nun
mehr anſchließenden Konzertſingen der vielen Gaſt
vereine. Reicher Beifall lohnte alle Darbietungen, die
bis abends 7.30 Uhr währten. Jnzwiſchen hatte von
4 Uhr ab für die Tanzluſtigen im „Deutſchen Haus“
wie im Gaſthaus Markwerben der Tanz begonnen
und nach dem Einzug der Sängerſcharen fand in beiden
Lokalen der Feſtball ſtatt. e
Naumburg und Umgebung.

Goldene Hochzeit.
Naumburg. Der Garniſonverwaltungsdirektor

Auguſt Muhlert begeht am Montag in ſeltener Rüſtig
keit mit ſeiner Frau die goldene Hochzeit.

Aus der Stadt Halle.
Ein Maikäfer-, Sonderzug

Halle. Ein ungewöhnliches Erlebnis hatten am
Freitagabend, gegen 9.380 Uhr, die auf den Bahnſteigen
des halliſchen Hauptbahnhofes weilenden Reiſenden.
Als der von Leipzig kommende Eilgüterzug zu kurzer
Raſt unter der Bahnhofshalle anhielt, ertönte plötzlich
ein ungewöhnliches Summen und Brummen. Und
plötzlich entdeckte man, daß der ganze Zug mit Tau
ſenden und aber Tauſenden von Maikäfern behaftet
war. Ein beſonders intereſſantes Bild bot die Loko
motive. Wie ein brauner Überzug klebten hier die
Maikäfer an den Eiſenteilen. Die Scheinwerfer waren
von ihnen bedeckt, ſo daß ihr Licht verdunkelt wurde.
Große Mengen der Tiere wurden von den Beamten
abgeleſen, die die Maikäfer kiſtenweiſe wegtrugen.

Ein wankelmütiger Selbſtmordkandidat.Halle. Jn der Nacht zum Sonnabend ſprang
ein 28jähriger Mann auf der Peißnitz in die Saale.
Dann kletterte er an die Böſchung und rief um Hilfe.
Er wurde von zwei Männern aus dem Waſſer ge
zogen und von einem hinzukommenden Polizei
beamten zum Polizeirevier gebracht. Hier gab er
an, daß er ſeinem Vater 350 RM. geſtohlen und die-
ſelben in Leipzig ausgegeben habe.

Michelbriketts ab Trothaer Hafen.
F Halle. Der Umſchlag an Frachtgütern im

Hafen HalleTrotha nimmt weiterhin an Umfang zu.
Bemerkenswert iſt, daß jetzt auch die Michelwerke
ihre Briketts im Trothaer Hafen umſchlagen,
während dies bisher in Aken geſchah. Die Fracht
erſparnis auf dem Wege in das Gebiet der Unter
elbe beginnt alſo auch hier anerkannt zu werden.

Gerichtsverhandlungen
Vor den Schranken des Gerichts

Jn der laufenden Woche werden u. g. folgende
Strafſachen verhandelt werden:

am Freitag, 1038 Uhr, vor der Strafkammer I in
Halle gegen Schwarz, Schunk, Jäger, Wuth
Patzer, Nowak, Gummer, Senftenberg und
Brendel wegen Vergehens gegen das Republit
Schutzgeſetz („Naumburger Kommuniſtenprozeß
In 1. Jnſtang erfolgte Freiſpruch. Die Verhand
lung wurde an das Landgericht Halle gürück
verwieſen;

am Miltwoch, 936 Uhr, vor der Großen Straf
kammer in Naumburg gegen den Architekten
Friedrich P. in Gröbers wegen Körperver
letzung des Rechtsanwalts Hermann in Naum-

burgam Wonnerstag, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht in

Naumburg gegen die Handelsfrau Erneſtine
in Freyburg a. d. U. wegen Betrugs und Ur

r nam Freitag, 10 Uhr, vor der Kleinen Strafkamme
in Weißenfels gegen den Arbeiter Albert St. in
Mücheln und Gen. wegen Diebſtahls; achtam Dienstag, 1024 Uhr, vor dem Amtsgerich
Einzelrichter) in Weißenfels gegen den Elektriker
Fritz Sch., Rechtskonſulenten Walter Sch. und den

bis 250. Arbeiter Edgar Sch. in Poſerna wegen un
berechtigten Jagens, Beleidigung und Bedrohung,
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letzte Erinnerungen an Runstäckt
Am 10. Mai 1930 wurde mit der Räumung des

Runſtädter Schulhauſes begonnen, weil deſſen Abbruch
in bergbaulichem Intereſſe in Kürze erfolgen muß.
Her Unterricht wird vorläufig im Herrenhauſe erteilt,
his nach Fertigſtellung der neuen Franklebener Schule
die noch vorhandenen Runſtädter Schulkinder in
Frankleben eingeſchult werden.

Die Runſtädker Schule wurde im Jahre 1697
gegründet

und verdankt ihre Entſtehung einem heftigen Konflikte,
der ſich zwiſchen dem damaligen Lehns- Und Gerichts
herren von NiederRunſtädt, Carl Jobſt on Boſe,
und der zuſtändigen Geiſtlichkeit, nämlich dem Frank
lebener Pfarrer Wagner und dem Merſeburger
Stiſtsſuperintendenten Sittig abſpielte.

Jobſt von Voſe war nämlich mit ſeinem Stief
bruder Albrecht auf Rittergut DHroßdorf in Lehens
und Beſitzſtreitigkeiten geraken, die durch die ordent-
lichen Gerichte zugunſten des erſteren entſchieden
würden. Superintendent Sittig und Pfarrer Wagner
hatten offenbar in dieſen Streit eingegriffen ind dabei
Partei gegen Jobſt von Boſe genommen. Dieſer war dar
über ſo empört, daß er beiden kirchlichen Vertretern ſein
Mißfallen mit recht derben Worten ausſprechen ließ
und ſich für alle Zukunft jegliche Einmiſchung in ſeine
privaten Angelegenheiten energiſch verbat. Superin
kendent Sittig beantwortete dieſe Zurechtweiſung mit
der Anordnung, daß dem J. von Boſe der Zutritt zu
dem Beichtſtuhl ſo lange zu verwehren ſei, bis er ſirh
mit ſeinem Bruder chriſtlich verſöhnt habe. Darauf-
hin brach J. von Boſe alle Beziehungen zum Pfarrer
und Superintendenten ab und beankragte beim Kgl.
und Kurfürſtlichen Adminiſtrations- Konſiſtorium zu
Merſeburg

1. die ſofortige Wiedererrichtung der im Jahre
1544 eingezogenen Runſtädter Pfarre und

2. e e einer eignen Schule für Run
ädt.

Nach Lage der rechtlichen Verhältniſſe gab dasKonſiſtorium beiden Anträgen ſtatt, h der
Einſchränkung, daß beide Runſtädter Amter nicht ſo
ſort, ſondern erſt gelegentlich der nächſten Neubeſetzung
der Pfarrſtelle bzw. des Schulamtes zu Frankleben
in das Leben gerufen werden dürften.

Während nun J. von Boſe bei der nächſten Neu
beſetzung der Franklebener Pfarre, im Jahre 1696,
infolge einer Friſtverletzung. ſein Recht, die Runſtädter
Pfarrſtelle wieder zu errichten, verwirkt hatte, gelang
ihm im Jahre 1697 wenigſtens die Gründung der
Schule.

Die Gründungsakken
berichten darüber folgendes:

„Anno 1697, als der Schulmeiſter Johann Wolf
gang Töpfer aus Frankleben wegen großen Alters
ganz und gar von Kräften gekommen, war George
Apelt, vormaliger Kantor zu Bedra, ihm zum
Subſtituten gegeben, welcher den 5. Sonntag poſt.
Trin. ſeine Probe verrichtete. Zu Runſtädt erhielten
die Kirchenpatronii bei dem Löbl. Conſiſtorio die Ge
nehmhaltung, daß ſie einen eignen Schulmeiſter be
rufen könnken. Zu wiſſen, denen es vonnöthen,
demnach wegen Beſtellung des neuen Schulmeiſters zu
Runſtädt und Zulage der Beſoldung daſelbſt, in Gegen
wart Titl. Herrn Cammerjunkers Carl Jobſt von Boſen
vor ſich und obhabender Vollmacht ſeines Herrn Vetters Jo
achim Dietrich von Boſen zu Oberrunſtädt, dieſen Ver
gleich gerichtlich abgehandelt und beſchloſſen: Nämlich
es verſprechen die Untertanen, namentlich Andreas
Fiſcher, Martin Erfurth, Hans Heſſelbarth, Chriſtoph
Sachſe, David Doſe, Andreas Sachſe, Jacob Vorhang,
Samuel Hammer, Hans Fiſcher, Martin Schnepke,
George Heſſelbarth, Hans Hoffmann, Andreas Weber,
Urban Brombeck, George Haufe, Lorenz Böhme und
Andreas Purſche nochmals, wie ſie bereits unter dem
3. Juli anni eurrentis erklärt haben, daß ſie dem neuen
Schulmeiſter jährlich aus jedem Hauſe 4 Groſchen
wegen des Morgens, Abends und Sonntagsläutens,
welches die Gemeinde bisherio verrichtet, in Zukunft
aber dem Schulmeiſter gegen die zugelegten 4 Groſchen
zukommen ſoll, geben wollen. Jngleichen einen Gang
Brot, als eine freywillige Zulage abrichten. Auch dar
neben demſelben eine Kuh, und ein paar Schweine mit
auf die Gemeinde treiben und graſen frey hüten und
daneben Federvieh halten zu laſſen, vergünſtigen
wollen. Hingegen würde der neue Schulmeiſter die
e Betſtunden, wie in der Nachbarſchaft ge
chehe, Jhnen fleißig halten und dieſelben wöchentlich
verrichten. Alles dies haben die Untertanen an Ge
richtsſtand verſprochen. Dahero ſolches in gegen
wärtigen Rezeß gebracht und von dem Kgl. Pohln.und Churfürſtl. Sächſiſchen AdminiſtrationsConſiſtorio
zu Merſeburg in forma probanda zu übergeben, da
bei abgeredt worden.“
es W neue Schulmeiſter, wenn Er zu

ädt wohnet, zu ſeinem jährlichen Eir zu jährlichen Einkommen
1. Soll von der Gemeinde zu Runſtädt dem Schul

meiſter nach der gerichtlichen Regiſtratur ein Schulhauß
gebauet werden und, weil es noch nicht fertig, in Bau
jahren ein ledig Bauernhauß eingeräumt werden.

2. Soll er befugt ſeyn, eine Kuh, Hühner, Gänſe,
Schweine zu halten und von dem Dorfhirten frey mit
gehütet werden. Und die Gräſerey auf der Gemeinde
nebſt Ihnen zu gebrauchen haben.

3. Soll er das ſogenannte Kirchenvierthel mit Nutzen
und Beſchwerung erhalten.

4. Zehn alte Schock, als Salarium von Althers her,
der Kirchen; dazu 4 Groſchen, die Uhr zu ſtellen,

Groſchen ſtatt der Pfingſtmaie, 2 Groſchen, die
Kirchengeräte zu waſchen, 6 Groſchen für Beſen und

lockenſchmiere, 5 Groſchen für das Faſtenexamen.
Von denen Unterthanen zu Runſtädt aus jedem

Hauße jährlich zwey Brote.
z 6. Von denen Unterthanen aus jedem Hauße jähr
I für das Wochenläuten 4 Groſchen, woimit ſie, die

S W des e bleiben.en aus jedem Hauſe roſchen Seigergelzum neuen Jahre v e
7. Das ſo gewöhnliche ſchöne Ey bey denen Unter

hanen zu Oſtern hohlen. Ingleichen das gewöhnliche
Neujahrsſingen.

n Accidentien, ehrugeee d vorigen
iſter geweſen, hergebracht un öhnlia ern get ſ herg ch gewöhnlichen

v „Zum neuen Schulmeiſter erwählten die Herren
n Meiſter Gottfried Dippolten, vormaliger

Urger und Schuhmacher zu Taucha, bey deſſen Probe,
ſo auf den andern Sonntag Adventis geſchah, Nach
gaezte von der Kanzel verleſen wurde: Eurer chriſt
den Liebe iſt zu vermelden, daß die Hochadligen
e Patronen bey der Kirchen und Schulen allhier
ich entſchloſſen, künftig hier einen beſonderen Schul
a zu voccieren und zu erhalten. Wann dann das
S u. Churfürſtl. Adminiſtrations-Conſiſtorium des
eynr zu Merſeburg ein ſolch Vorhaben conſentiert und

hane Beſtallung confirmiert, Wohlgedachte Herrn
n auch allbereits Gottfrieden Dippolten, bis
a Bürgers zu Taucha, auserſehen und derſelbe
uf Verordnung des Herrn Stiftsſuperintendenten
gi Sittigs zur Ablegung einer Probe heute dieſer

rchenfahrt vorgeſtellt iſt. Als werden ſämtliche Ein

Die Schuſe zu Runstfäckft.
Von K. König.

zu erörtern, ob Sie dieſes vorgeſtelleten Schulmeiſters
ſeiner Perſon und Geſchicklichkeit etwas Widriges ein
zuwenden haben oder nicht. Eyn jeder rufe Gott in
brünſtig an, daß alles zu ſeynen heiligen Ehren und
dieſer Gemeinde nützlicher Erbauung möge ausſchlagen.
Welches der getreue Gott gnädiglich verleihen wolle
um Chriſti, unſeres Herren willen. Amen.“

Einmütig wurde die n des Meiſters Dip
polt gutgeheißen und die neue Schule, die vorläufig
in einem Bauerngehöfte untergebracht war, am
11. Februar 1698 mit kirchlicher Profeſſion feierlich
eröffnet.

Die Freude der Runſkädker, nun eine eigene Schule
zu beſitzen, war groß. Sofork ſollte auch mit dem
Bau eines Schulhauſes

begonnen werden. über den Bauplatz kam es aber
wieder zu heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen Jobſt

von Boſe und dem Superintendenten. Letzterer wollte
nämlich die Abſicht der Runſtädter, die eigene Pfarre
wieder zu errichten, für alle Zeiten dadurch vereiteln,
daß er beſtimmte, die Schule in das alte Pfarrgehöft
einzubauen. Jobſt von Boſe durchſchaute indes den
Plan und ordnete als Gerichtsherr an, das Schulhaus
auf einer Leihawieſe zu errichten, da, wo zuletzt die
Turngeräte ſtanden. Keiner wollte nachgeben. Erſt
der geſchickten Vermittlung des Merſeburger Bürger
meiſters Andreas Salomon, der auch Runſtädter Ge

Aus den Lebenserinnerungen der Baronin Caroline
von B

(Deutſche Übertragung von Richard Dyck.)

Elementine ſchritt auf den Wagen zu jeder Zoll
eine königliche Prinzeſſin, die Bedienten aber hatten
ihre ſtrengen Befehle, und zu ihrer größten Demütigung
mußte die ſtolze junge Frau zurücktreten und zuſehen,
wie ich in der Königsequipage abführ. Jch war dar
über entſetzt und proteſtierte erregt bei Leopold, der
mir zur Antwort gab:

„Sie hat ſich kürzlich erlaubt, über uns zu klatſchen,
deshalb wollte ich ihr einmal eine tüchtige Lektion
eben!“

Am nächſten Morgen gerieten Vater und Tochter
im Schloſſe Laeken, wo beide reſidierten, heftig anein
ander. Elementine erklärte, falls er nicht aufhöre, mich
in dieſem Palais zu empfangen, würde ſie ausziehen.
Der König ſagte nur:

„Du ſollſt deinen Willen haben“, und ging aus dem
Zimmer.

Die Prinzeſſin dachte nun, meine Beſuche würden
aufhören Statt deſſen aber ließ der König das alte
Belvedere Schloß zu Wohnzwecken einrichten und
zwang ſie, dorthin überzuſiedeln.

Nun war der Witz dabei der, daß das Belvedere
genau zwiſchen dem Schloß Laeken und meinem
VanderborghtPalais lag, ſo daß, wenn einer von uns
den anderen beſuchte, Clementine mit faſt tödlicher
Sicherheit uns auf dem Wege dahin ſehen mußte. Jn
neun von zehn Fällen konnte ich ſicher ſein, ihrem haß
erfüllten Geſicht an einem Fenſter zu begegnen, dann
ſah ich jedesmal ihren Schatten mit einem Ruck ver
ſchwinden. Zuweilen begegnete ich ihr von Angeſicht
zu Angeſicht ja, ich lief ihr beinahe in die Arme. Bei
ſolchen Begegnungen pflegte ſie einen Laut auszuſtoßen,
als blaſe ſie voll Ekel einen widerlichen Geruch von ſich
weg, dann drehte ſie ſich ſtracks auf den Hacken um und
ſtürzte ins Schloß.

Der Proteſt der beiden anderen Prinzeſſinnen war
von weit geringerem Gewicht, weil ihre ehelichen Aben
teuer nicht gerade zur Zufriedenheit ihres Vaters aus
gegangen waren. Luiſe durfte ſich wegen ihres Skan
dals mit dem Grafen Mattachich überhaupt nicht in
Belgien aufhalten. Und trotzdem war es gerade ſie,
die ſelbſt in einem Glashauſe ſaß, die die meiſten Steine
nach mir warf. Stephanie, die gleichfalls gegen mich
im Bunde war, heiratete den Erzherzog Rudolf von
Habsburg, den Sohn und Thronerben Kaiſer Franz
Joſephs von Hſterreich. Auch ihr blieben furchtbare
eheliche Enttäuſchungen nicht erſpart, denn ihr Gemahl
beging auf g

neſſe Vetſera. Später vermählte ſich Stephanie gegen
den Willen des Kaiſers mit dem Grafen Lonyay und
wurde ebenfalls in die Verbannung geſchickt.

Jch hatte das unbeſtimmte Gefühl, daß auch dieſe
Tochter des Königs wie die andere unabläſſig gegen
mich wühlte. Aber ich hatte mich gut in der Hand,
achtete mit größter Sorgfalt auf mein Betragen und
vertraute im übrigen ganz auf des Königs Zuneigung.
Auch war ich jung, Und junge Mädchen quälen ſichS treulich ermahnet, nach geendetem Gottes

nſte beyſammen zu verharren und ihre Meynung nicht lange mit Sorgen. Durieux ließ ich niemals wie

eheimnisvolle Weiſe Selbſtmord oder wurde
ermordet, zuſammen mit ſeiner Geliebten, der Baro

richtsdirektor war, gelang es, den Superintendenten
umizuſtimmen. Jm Laufe des Sommers wurde nun
das Schulhaus nach dem Vorſchlage des Gerichtsherren
an der Leiha aufgeführt und noch im Herbſt desſelben
Jahres bezogen. Bald ſtellte ſich aber heraus, daß
man doch einen recht ungünſtigen Bauplatz gewählt
hatte. Jnfolge der Beſchädigung der Deichmauer, die
das Dorf Runſtädt gegen die Fluten des ehemaligen
„Kötzſchenteiches“ ſchützen ſollte, wurde das Dorf mehr
fach durch Höchwaſſer heimgeſucht; dadurch wurde das
neue Schulhaus des öfkeren unterſpült, bis es

nach plötzlich einkrekendem Tauwetker am Faſt
nachtstage 1784 gänzlich einſtürzke.

Wieder mußte der Schulunkerricht in einem Bauern
hauſe abgehalten werden, bis

im Sommer 1785 der Neubau
vollendet war. Diesmal wurde das Schulhaus auf

dem verfallenen Pfarrgehöft aufgeführt, wie es Super
intendent Sittig ſchon im Jahre 1698 gewünſcht hatte.
In dieſem Gehöfte iſt die Schule dann auch immer
verblieben bis zum 10. Mai d. J. Als dieſe zweite
Schulhaus baufällig geworden war, wurde es im Jahre
1873 niedergelegt Und im Jahre 1874 durch ein neues
erſetzt, welches am 18. Oktober bezogen werden konnte.

Im Jahre 1906 hielt die Braunköhleninduſtrie ihren

Teil in Runſtädt ſeßhaft wurde. Da infolgedeſſen die
Schülerzahl bald auf 72 anwuchs, der kleine Klaffen
raum aber nur Raum für 36 Kinder bot, mußte man ſich

wieder zu einem Neubau entſchließen.
Im Herbſt 1908 führte die Firma Gebr. Graul, Merſe
burg, einen ſtattlichen Lehrſaal auf, der für damalige
Verhältniſſe ſehr modern ausgeſtattet wurde; am 27. Fe
bruar 1909 fand ſeine feierliche Einweihung durch Kreis
ſchulinſpektor Göbel ſtatt. Das alte Schulhaus, im
Sommer 1909 durch Firma Poſer in Frankleben um
gebaut, diente fortan nur noch als Lehrerwohnung.
Die Baufreudigkeit der damals noch kleinen, wenig
leiſtungsfähigen Gemeinde muß um ſo höher bewertet
werden, als ſie die Jahre vorher auch die Kirche neu
zu erbauen hatte.

In den erſten zwei Jahrhunderten ihres Beſtehens
iſt die Schülerzahl der Rünſtädter Schule mit einem
Jahresdurchſchnittk von 28 faſt immer die gleiche ge
blieben; ſie ſank 1901 auf 21, um im Jahre 1913 vor
übergehend auf 92 anzuwachſen; zur Zeit beträgt ſie
noch einige 60.

Runſtädts Lehrer.
Auf den Lehrer, den Schumachermeiſter Gott
fried Dippolt, „der da treulich unterweiſet Buben
und Mädchen in Katechismo und Grammatika und
in anderen nützlichen Lehren“ von 16983-1710
folgen: 2. Chriſtopyh Scheue von 1710-1725,
3. Johann Hehler von 1725-1743, 4. Wolfgang
Heinrich Ritter von 1743-1762, 5. Johann Gottlob
Röder von 1762 1784, 6. Johann Gottfried Weiß-
hahn von 1784 1792, 7. Johann Friedrich Hennicke
von 1792—1840, 8. Wilhelm Hildemann von 1840 bis
1847, 9. Karl Julius Edmund Meyer von 1847 bis
1851, 10. Guſtav Adolf Voigt von 18511858, II.
Adolf Heinrich Kapp von 1853--1867 12. Emelius
Ritſchel von 1867—18738, 18. Oswald Neuße von 1874
bis 1884, 14. Oskar Bieler von 1834—1885,
15. Guſtav Schröder von. 1885-1894, 16.
1895 vertretungsweiſe, 17. Karl Fritzſche von 1895
bis 1897, 18. Otto Freyer von 1897 1901, 19. Karl
König von 1901--1919, (als Kriegsvertreter im
Jahre 1916:. Oswin Hänſel aus Merſeburg), 20.
Albert Riedel von 1919 1921, 21. Kurt Diener von
1921 1926, 22. Max Brandes ſeit 1926.

Außerdem wirkten in den Jahren von 1927—1929
an der Schule nacheinander noch folgende Hilfslehrer:
Johannes Hecht, Max Köhler, Fritz Jürgens und
Bernhard Giemſch.

Wenn beim Leſen vorſtehender Mitteilungen bei
den Lehrenden und Lernenden, die einſt in der Run
ſtädter Schule ein und ausgingen und heute in alle
Himmelsrichtungen zerſtreut ſind, frohe Erinne
rungen an glückliche Tage ausgelöſt würden, ſo wäre
meine Abſicht erreicht. Jhnen allen ſei hiermit ein
letzter, wehmütiger Gruß aus der ſterbenden Heimat

übermittelt. König.
Reklameteil.

Die ReformMiteder Ausſtellung der Reform Miederfabrik
A. Böttger in Zweenfurth bei Leipzig (Spezialhaus für deut
ſche Formenpflegemittel), die in Unſerem Anzeigenteil an
gekündigt wird, iſt für die Frauenwelt von Bedeutung. Aus
den Vorführungen der Fachdame kann ohne weiteres erkannt
werden, wäs zur Erhaltung der Schönheit und Geſundheit des
weiſlichen Körpers erforderlich iſt. Der Beſuch dieſer Muſter
ausſtellung iſt koſtenlos und unverbindlich. Was hier gezeigt
wird, intereſſiert jede Frau und keine ſollte daher dieſe
Gelegenheit Ungenutzt vorübergehenhaſſen. Die Ausſtellung
findet ſtatt in Merſeburg, „Tivoli“-Gaſtſtätten, VereinszimmerEinzug im Geiſeltale und bedingte einen ſtarken Zu

zug von Bergarbeiterfamilien, von denen auch ein gut

er der morgangtiſchen Gemahlin Leopolds II.
elgien.
Gopyrigt 1929 by Presseverlag Dr. R. Dammer t.

6] (Nachdruck verboten.)der in mein Palais kommen, er ſelber war nach ſeiner
letzten Erfahrung mit dem König froh, daß er weg
bleiben durfte. Gleichwohl war ich toll genug, mich
gelegentlich mit ihm in Paris oder anderswo zu treffen,
wenn ich ſicher ſein konnte, daß niemand es erfahren
würde.

Ich war 21 Jahre alt, als mein erſtes Kind in der
„Villa des Cèdres“, bei Kap Ferrat in der Nähe von
Nigza, geboren wurde. Die Villa war ein ganz reizen
des kleines Landhaus, das Leopold für mich eigens zum
Zwecke meiner Niederkunft kaufte. Ungefähr drei Mo
nate vor der Entbindung zog ich mich dorthin zurück.
Als der Zeitpunkt der Geburt näherkain, begab ſich der
König an Bord ſeiner Jacht „Alberta“ und ließ ſie in
aller Stille in der Nähe von Villefranche Anker werfen.
An Bord der Königsjacht weilten noch der Leibarzt,
Profeſſor Tiriard und deſſen Neffe Lucien Tiriard, dem
die ſeltene Ehre zufallen ſollte, Taufpate zu ſein.
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Prinzessin Clementine,
Tochter König Beopolds und intime Freundin

der Vaughan.

An jenem Abend holte ein Motorboot den König
und Profeſſor Tiriard von der Jacht ab und brachte ſie
an eine Landungsſtelle, von der ein direkter Weg zu
meiner Villa führte. Dieſer Weg war zum Teil unter
irdiſch, zum Teil von hohen Mauern und an einigen
Stellen von einer undurchdringlichen Hecke umgeben.
Was Tunnels, Brücken und alle möglichen Geheimwege
anbetraf, ſo war Leopold auf dieſem Gebiete der kennt
nis und liſtenreichſte Mann, dem ich je begegnet bin.
Jeder Menſch, der ein Haus beſaß, das mit einem unter
irdiſchen Gang ausgeſtättet oder über einem verlaſſenen
Schacht gebaut war, konnte ſicher ſein, daß der König
es ihm abkaufte.

beſonderer Eingang, Dienstäg, den 20. Mai, und Mittwoch, den
21. Mat, nachmittags um 4 und abends um 8 Uhr.

Ich hatte ſo gut wie keine Ahnung davon, daß meine
Feinde inzwiſchen dazu übergegangen waren, dem
König in den Hhren zu liegen, das erwartete Kind ſei
gar nicht von ihin, ſondern von Durieux. Jn der Zeit
meiner Schwangerſchaft hatte ich wenig Gelegenheit zu
Geſprächen darüber, und ich bin dafür dankbar, denn
natürlich darf eine werdende Mutter in dieſem Zuſtand
nicht unnötig aufgeregt werden. Mir die Lügen meiner
Feinde wieder zu berichten, wäre zudem auch ein über
flüſſiges Beginnen geweſen. Denn welche Behauptun
gen man auch immer vorbringen mochte, der König
ſchenkte ihnen keinen Glauben und äußerte ſich auch zu
Tiriard in dieſem Sinne.

Das Neugeborene war ein Knabe. Die Jronie des
Schickſals wollte es, daß Leopold ſchließlich doch noch
ein Sohn geſchenkt wurde, wenn auch kein Erbe, der
einſt ſeinen Thron einnehmen konnte. Dieſes Kind,
das übrigens weder dem König noch Durieux ſonderlich
ähnelte, wurde in der Villa auf den Namen „Lucian
Delacroix“ getauft. Der König konnte, wie in allen
Fällen von Geburten, die ein Monarch nicht als legitim
anerkennen kann, nur als Zeuge fungieren. Gleichwohl
wurde unſerem Sohne der Titel eines Prinzen von
Koburg verliehen. Damit dieſer Titel allerdings rechts
kräftig beſtätigt werden konnte, hätte der Knabe die
deutſche Staatsangehörigkeit erlangen müſſen, was nie
mals geſchah.

Leopolds Antwort auf die ſchändlichen Angriffe
gegen meine Perſon beſtand in einer Steigerung ſeiner
Freigebigkeit, die meine Feinde zu noch größerer Wut
auſſtachelte. Sie zogen aus dieſer Niederlage eine Lehre
und beſchloſſen, beim nächſten Angriff geſchickter vorzu
gehen. Nun erfuhr ich nichts mehr davon, denn jetzt
waren ſie ängſtlich darauf bedacht, ihre Feindſeligkeit
zu verſchleiern. Sooft ich von Brüſſel abweſend war,
wurden Detektive hinter mir hergehetzt, um mich auf
Schritt und Tritt zu überwachen, und ich muß geſtehen,
ſie machten ihre Sache ſo raffiniert unauffällig, daß ich
niemals Verdacht ſchöpfte, noch tat das Durieux, wäh
rend der wenigen Male, die wir uns ſahen.

Die Jnformationen ihrer Spione ſchienen indeſſen
die Auftraggeber wenig zu befriedigen, denn ſie griffen
bald zu dem Mittel, mir Fallen zu ſtellen. Der König
hatte einen Adjutanten namens Graf Delgrave, der ein
wirklich ſchöner Mann war. Wie das ſo meiſt zu ſein
pflegt, hatte ſeine Schönheit ihm ſolche Erfolge bei
Frauen eingetragen, daß er eitel wie ein Pfau gewor-
den und vollkommen davon überzeugt war, kein Weib
könne ſeinen Reizen widerſtehen.

Zunächſt ſtolzierte und poſterte er beſtändig vor mei
nen Augen, in der Erwartung, damit Eindruck zu
machen. Aber er erzielte keine bemerkenswerten Fort
ſchrikte, und ich amüſierte mich bloß darüber. Unter
gewöhnlichen Umſtänden würde er das überhaupt nicht
gewagt haben. Er wußte, daß ich Privatbeſitz ſeines
Herrn, des Königs, war, und alſo ein gefährliches Wild
zu jagen, außerdem waren ihm ſeine Stellung und
ſeine künftigen Ausſichten viel zu lieb. Erſt Jahre
ſpäter habe ich erfahren, daß meine Feinde dem ſchönen
Herzensbrecher eine Million Frank geboten hatten,
wenn er es fertigbrächte, mich zu entführen oder mich
auf andere Weiſe ſo zu kompromittieren, daß der König
mich endgültig beiſeite warf. (Jortſetzung folgt.
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Ich heiße Zeppeline Müller
Name iſt nicht Schall und Rauch.
Von Herbert Steinmann.

Unter den Nachrichten, die die Schilderung irgend
einer außergewöhnlichen Leiſtung großen Formats be
gleiten, findet ſich faſt immer auch eine Notiz, die
beſagt, daß da oder dort in der Stunde, als man die
erſte Meldung von dem großen Ereignis bekam, ein
Kind das Licht der Welt erblickte. Die Eltern be
ſchloſſen, dem jungen Erdenbürger den Namen des
Helden dieſer Stunde zur ewigen Erinnerung als Ruf
namen zu verleihen. Menſchlich geſehen iſt das ſehr
ſchön und verſtändlich praktiſch aber das vöſeſte
Beiſpiel für die Verkennung der Tatſache, daß Name
eben nicht Schall und Rauch iſt. Die Wahl des Ruf
namens eines Kindes iſt eine ſehr wichtige, mitunter
recht bedeutſame Angelegenheit. Man ſtelle ſich bei
ſpielsweiſe ein Mädelchen vor, das aus Anlaß der
Amerikafahrt des Zeppelins den Rufnahmen „Zeppe
line“ bekam. Man kann die flammende Begeiſterung,
die dieſe Großtat einſt hervorrief, einfach nicht konſer
vieren, ſie muß im grauen Alltag erblaſſen und der
Name „Zeppeline“ ruft in uns dann nur noch ein
leiſes Lächeln über ſeine Geſchmackloſigkeit hervor.
Dann kommt ſolch ein Kind in die Schule unter Kin
der. Man ſpricht ſich nur mit Vornamen an, wird auch
vom Lehrer nur damit genannt. Kinder aber haben
es nur gar zu bald heraus, wie gut man jemand durch
Wortſpiele verhöhnen kann. Und dann ſingt's und
ſpricht 's: „Zepp-ZippZappZuppZeppeline“, „Hurra,
der Zepp kommt „Zippeline, Zuppeline“. Mit
unter vermag das Opfer, wenn es geiſtesgegenwärtig
und zungengewandt iſt, ſich zu wehren. Aber wenn
nicht, dann dann ſitzt der Widerhaken für immer
in der weichen kindlichen Seele. Der Fluch der Lächer
lichkeit wird vielleicht entſcheidend für das ganze zu
künftige Leben. Denn gerade die kleinen Dinge ſind
es immer und immer wieder, von großer Bedeutung
im Leben. Aber mag man auch „Zeppeline Müller
als eine Ausnahme anſehen, ſo bleiben doch noch
andere zahlloſe Fälle geſchmackloſer und unzweck
mäßiger Namengebung. Es iſt nicht zu leugnen, daß
ein wohlklingender Name die Menſchen ſind nun
einmal ſo ſchon an ſich ein ſympathiſches Gefühl
auslöſt. Das iſt bekanntlich auch einer der Haupt
gründe zur Schaffung des ſchriftſtelleriſchen Pſeudo
nyms. „Willibald Alexis“ z. B. klingt ganz und gar
näch dem Verfaſſer hiſtoriſcher Romane der branden
burgiſchen und preußiſchen Geſchichte hinter dem
trockenen, aber richtigen Namen Wilhelm Häring
könnte man vielleicht alles andere vermuten, nur nicht
den, der „Die Hoſen des Herrn von Bredow“ und den
„Werwolf“ ſchrieb. Wenn man ſchon den Nachnamen
nicht ändern kann und ſoll, ſo mag man darauf achten,
daß der Vorname dazu paßt und mit ihm klingt. Wenn
jemand „Meier“ heißt, dann iſt das weder eine Schande
noch ein Verbrechen und keineswegs lächerlich, wenn
aber der Vorname „Theoderich“ dazukommt, wird's
eine Kataſtrophe, eine unerträgliche Plage für das Ohr,
„Hans Meier“ dagegen würde den richtigen guten
Klang geben. Man ſoll keine anſpruchsvollen Vor
namen an ſchlichte Nachnamen kleben und umgekehrt.
„Emilie Arnim“ z. B. iſt felbſtverſtändlich ein ebenſo
ungeheuerliches Namenspaar. Man denke auch daran,
daß allzu anſpruchsvolle Vornamen ihren Träger in
unſerer Vorſtellung irgendwie zu verpflichten ſcheinen.
Man überlege es ſich daher tauſendmal, ob man, um
nur ein Beiſpiel zu nennen, den Namen „Siegfried
oder dergleichen an ein Bündelchen von Menſch heften
ſoll, von dem man in dieſem Augenblick wirklich noch
nicht ſagen kann, ob es einſt ein ſonniger, ſiegreicher
Held im Kampf des Lebens werden wird. Mag derGedanke des glückverheißenden Namensgeſchenkes auch
noch ſo poetiſch ſein, er könnte doch zum Flüch werden.
Denn gutes Wünſchen allein macht es ja leider nicht

Und wie in allen Dingen des Lebens gibt es natür
lich auch in bezug auf die Namensgebung eines jungen
Erdenbürgers einen goldenen pratktiſchen Mittelweg.
Wählt für eure Kinder weder einen zu banalen, noch
einen zu anſpruchsvollen Vornamen, der vor allem mit
dem Nachnamen zuſammen einen guten Klang gibt.
Und, wenn dann noch Herzenswünſche und Tradition

Kleine Bosheiten
über Frauen und Männer

Von Eric Morton.
Es gibt Frauen die fühlen ſich immer be

leidigt. Sie ſind ewig auf der Hut, ob nicht einer von
den Anweſenden ihnen etwas Böſes zufügen will. Sie
nehmen den kleinſten Scherz übel und ſie haben keinen
Sinn für Humor.

Andere wiederum gönnen keiner Mitſchweſter eine
gute Eigenſchaft. Wird von einer Bekannten behaup
tet, daß ſie ſchön ſei, ſo weiß die Frau, welche Mittel
ſie anwendet, um die Mitwelt zu täuſchen. Erzählt
man, daß eine Freundin des Hauſes klug ſei oder ge
bildet, ſo kennt die Frau deren Torheit und ihr lücken
haftes Wiſſen beſſer. Dabei läßt ſie durchblicken, daß
ihre eigenen Geiſtesgaben höher zu bewerten ſeien, als
die der Fremden.

Ja, und man kennt Frauen, die es für das Wich
tigſte auf der Welt halten, ihre hausfraulichen Tugen
den in den Mittelpunkt des Tages zu rücken. Sie
möchten für jede Leiſtung eine Sonderbelohnung ein
heimſen. Die ganze Familie ſollte ihnen täglich aufs
neue dankbar ſein und dieſe Dankbarkeit beweiſen.

Es gibt Frauen, die niemals Zeit haben. Sie leben
in einer ewigen Hetze, ſie gönnen ſich keine Ruhe und
man wundert ſich, daß ſie ſich Zeit zum Schlafen neh
men. Niemand weiß, was ſie den ganzen Tag machen,
aber ſie finden keinen Augenblick, den ſie ihrem Mann
oder ihren Kindern widmen würden, weil er ihre Zeit
in Anſpruch nimmt. „Andere Frauen“, ſo ſagen ſie,
„können ſich putzen und eitel ſein. Sie hingegen
finden dazu nicht die Zeit. Merkwürdig, daß ſie darauf
noch ſtolz ſind.

Wem ſind nicht ſchon jene Frauen begegnet, die
alles was in ihrer Gegenwart geſprochen wird, auf
ſich beziehen. Sie finden ſich ſo ſchön, ſo hinreißend,
daß ſie die Gleichgültigkeit irgendeines Mannes nicht
verſtehen. Sie merken auch nicht, wenn ſie altern,
ſondern ſie beanſpruchen, wenn die Blüte ihrer Jugend
ſchon vorbei iſt, die gleichen Bewunderungen wie in
den Tagen ihrer Jugend.

Viele wollen ihre Sparſamkeit dadurch beweiſen,
daß ihnen alles zu teuer iſt. Nur ſelten gehen ſie mit
ihrem Mann vergnügt aus, weil es ihrer Anſicht nach
„genug koſtet“, wenn er ſich ſeinen Abendſchoppen
leiſtet. Haben ſie ſich aber entſchloſſen, ihren Mann
in ein Lokal zu begleiten, dann ſuchen ſie ſich das
Billigſte aus, was die Speiſekarte bietet, und wenn der
Kellner eine neue Beſtellung aufnehmen will, erklären

Messen Sſfe hre Schönheit und
Von Ruth Goetz.

Augenblicklich wird ein Feldzug 45 en die überſchätzung der Frauen nach ihrem ſußeren geführt.
Und doch ſind wir leider alle inſofern etwas oberfläch
lich, als nur wenige von uns mit Überzeugung ſagen
werden, daß es ihnen gleichgültig ſei, wie ſie ausſehen.
Anderſeits können nicht viele behaupten, daß ihnen
eine häßliche Frau ebenſogut gefällt, wie eine Schön
heit. Wenigſtens nicht zuerſt! Später, wenn man
eine wenig Schöne gut kennt, ihre intelligenten Eigen
ſchaften ſchätzt wie ihren Charakter, verwiſcht ſich der
äußerliche Eindruck. Da kann eine Schöne im Rennen
um die Gunſt hinter der Häßlichen weit zurückbleiben.
über den Geſchmack läßt ſich nicht ſtreiten, behauptet
ein bekanntes Wort. Und dennoch läßt ſich die Schön
heit abmeſſen. Man kann ſich ſelbſt darüber ver ewiſ
ſern, ob man ſich zu den Schönheiten zählen darſ.

Die Geſtalt muß ſo groß ſein,
des Kopfes achtmal darin enthalten iſt.

Die Füße ſollen die Länge des Kopfes zeigen.
Der Unterſchenkel, vom Knie an gemeſſen,

ſei ſo lang, wie der Arm von der Achſelhöhle an.
Die Hand muß von der Wurzel angefangen das

Geſicht bedecken. können, ſo daß der Zeigefinger den
Haaranſatz berührt.

Die Ellbogen müſſen in der Höhe der Taille
ſitzen und die Fingerſpitze des Mittelfingers ſei
vom Knie eine Handlang entfernt.

Daumen und Naſe ſollen ſich in der Länge
nicht voneinander unterſcheiden.

Beheben ſie alle Unvollkommenheiten!
Eine kluge und geſchickte Frau kann durch Haltung,

Grazie und durch ſonſt ein paar kleine Kniffe alle
Schönheitsfehler vertuſchen. Schönheit liegt ja bekannt
lich im Auge des Beſchauers, und wo der Beſchauer
die kleinen Mängel nicht bemerkt, ſiegt die Schönheit.

Ein zu größer Kopf läßt die Geſtalt klein
und gedrungen erſcheinen. Die Friſur ſoll alles ver
meiden, was die Größe des Kopfes betont. Man trage
das Haar anliegend, trotzdem kann es gefällig ge
ordnet ſein.

daß die Länge

Kurze Beine wirken noch kürzer, wenn ſie beim
Sitzen hoch übereinandergeſchlagen werden. Die Ge
ſtalt ſieht größer und geſtreckter aus, ſobald man die
Füße im Knöchel kreuzt und ſeitlich ſtellt.

Kurze, dicke Arme dürfen nie in die Hüften
geſtützt oder mit gefalteten Händen auf den Bauch
gelegt werden. Beim Sitzen und Stehen laſſe man
die Geſtalt ein wenig einfallen, ſo daß die Hand mit
geſtrecktem Arm in die Nähe des Knies kommt.

Schmale Schultern und breite Hüften
ergeben eine dem modernen Schönheitsbegriff entgegenHoſevt Figur. Dieſer Schönheitsfehler läßt ſich durch

die Kleidung unſichtbar machen. Man bevorzuge
Garnituren, die der Schulterpaärtie zur Verbreiterung
dienen. Beiſpielsweiſe das kleine Cape und breite
Kragenbeſätze. Allzu breite Schultern die
häufig bei Figuren mit kleinem Kopf und großen
Füßen anzutreffen ſind, und die der Figur etwas
Männliches geben, werden weiblicher Und weicher,
wenn die ganze Geſtalt ein wenig läſſtger und vorn
übergebeugtk getragen wird. Darum braucht die Hal
tung dennoch nicht krumm zu ſein.

Eine ſtarke, gedrungene Geſtalt ſiehtdurch einen aufrechten Gang höher und ſchlanker aus.
Breite Füße machen in engen Schuhen mit

Rieſenhacken einen viel ſchlechteren Eindruck, als in
bequemen Schuhen mit einem normalen Abſatz. Jn
dieſem Falle tritt das Unſchöne des breiten Schuhes
weniger ſtörend in Erſcheinung. Ein kurzer Hals,
der zwiſchen den Schultern ſitzt, ſollte niemals mit einer
dicken, großperligen Kette geſchmückt werden. Die
Kette läßt das Gedrungene opliſch noch ſtärker zur
Geltung kommen, während eine lange Kette mit kleinen
Perlen den Fehler verſchwinden macht. Die Haltung,
die Grazie, das Verſtändnis für die Kleidun vermögenalles zu erſetzen, was die Natur an Schönßeit verſagt

Aus der Welt der Frau.
hat. Auch die Maße ſind nicht ausſchlaggebend, ſon
dern es iſt die Perſönlichkeit, die über alle Mängel
triumphiert.

C

beſondere Namen für das Neugeborene erſehnen
nun, man darf ja noch ſo viele andere Vornamen
haben, wie man will und wie der Standesbeamte ver
zeichnen mag. Das iſt Geſchmacksſache und auch eine
Angelegenheit des Herzens, und über dieſe Dinge läßt
ſich eben weder ſtreiten noch rechten, aber ſorgt dafür,
daß das junge Menſchenkind nicht mit einem unge
ſchickten Vornamen allzufrüh ſeeliſch belaſtet wird.
Das Leben iſt ſchon ſo nicht leicht.

Hausfrauen-Schwerarbeiter.
Stubenmädchen arbeitet ſchwerer als ein Tiſchler.

Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund ver
öffentlicht in ſeiner Monaksſchrift „Die Arbeit eine
Zuſammenſtellung über die Beziehungen zwiſchen der
Art der Arbeit und der durch ſie verbrauchten Kraft
menge. Dieſer Kraftverbrauch wird dem eines nichts
tuenden ruhenden Menſchen gegenübergeſtellt. Und
da ſehen wir, daß ſich in je einer Stunde der Verbrauch
an Kräften gegenüber einem Müßiggänger erhöht bei
einem

Holzfäller um 160 Prozent,
Waſchfrau um 159 Prozent,
Holzſäger um 156 Prozent,
Steinhauer um 126 Prozent,
Stubenmädchen um 87 Prozent,
Tiſchler um 68 Prozent,
Schuſter um 39 Prozent.

Aus dieſer Tabelle erſteht man, daß eine Waſchfrau
ebenſo ſchwer arbeitet wie ein Holzfäller! Man er
ſieht auch, daß viele Hausfrauen, die ihren ganzen
Haushalt allein bewältigen und oft mehr Kraft ver

ſie kategoriſch, daß es nun genug ſei, weil man doch in
kürzer Zeit nach Hauſe gehe. Und ſie wundern ſich,
wenn ihr Mann keinen geſteigerten Wert mehr auf
ihre Begleitung legt.

Aber es gibt auch Männer die gerade
keine Lebenskünſtler ſind. Sobald ſie geſchäftliche
Sorgen haben, hört ihr Intereſſe an der Frau und an
deren Leben auf. Sie gehen mit verdroſſener Miene
einher und ſie haben auf die zärtliche Frage der Frau,
was ihnen ſei und ob man ihnen nicht helfen könne,
nur eine verdroſſene Handbewegung und ein verächt
liches Knurren. Dann jedoch beklagen ſie ſich über das
mangelnde Verſtändnis, das ſie zu Hauſe finden.

Einige halten es für vornehm, ihre Frau in Gegen
wart Dritter gleichgültig und unliebenswürdig zu be
handeln, um Dritte nicht glauben zu machen, daß ſie
ihre Frau gern haben. Doch beklagen ſie ſich, wenn
dieſe Frau nicht vor Zärtlichkeit überſtrömt, ſobald ſie
mit ihr allein ſind.

Aber auch der Lebenskamerad, der im Alleinſein
Zärtlichkeiten und Liebenswürdigkeiten vergißt, iſt
nicht gerade begeiſternd. Jmmer nur von Geldſorgen
ſprechen, nur Klagen führen, wie teuer das Leben ſei,
ünd daß man ſeinen Verpflichtungen nur noch mit Auf
bietung aller Kräfte nachkommen könne, iſt keine Ent
ſchädigung dafür, daß er ſeiner Frau nie eine Aufmerk

ſamkeit erweiſt, und niemals auf den Gedanken kommt,
ihr von einem Wege eine Kleinigkeit nach Hauſe zu
bringen, die ihr Freude macht.

Die Tragödie des abgeriſſenen Knopfes
oder wie ſpark man Arbeit, ohne den Mann zu vernach

läſſigen
Von Liſelotte Hennoch.

Jm Abteil zweiter Klaſſe. Ein gut ausſehender
Mann, Typ Intellektueller, iſt im eifrigen Geſpräch mit
zwei jungen Damen. Thema: Die Ehe und die Ehe
ſcheidüngen. „Die Männer von heute“, meint die eine,
„können nicht mehr treu ſein.“ Und die andere, ſehr
hübſch und geſcheit, nickt zuſtimmend. Der Herr lächelt,zögert und ſah dann: „Sie irren, meine Damen, es
liegt nicht an den Männern. Schuld haben die Frauen,
Weit mehr Ehen werden wegen abgeriſſener und
ſchlecht angenähter Knöpfe, als wegen Untreue geſchie
den. Für alles hat die Frau Zeit, nur nicht für die
Sachen des Mannes!“ Die Verblüffung der beiden
Damen war ungeheuer. Die Proteſte erklangen laut
und heftig. Aber der Jntellektuelle hatte ſicherlich recht

brauchen,
Mann.

Wer hätte es zum Beiſpiel geglaubt, daß ein
Stubenmädchen, das doch nur die verhältnismäßig
leichteren Haushaltarbeiten verrichtet, ſchwerer arbeitet
als ein Tiſchler?

als der in Arbeit ſtehende, verdienende

Geranien vom vorigen Jahr.
Blumenbalkon.

Die Balkonkäſten, in denen wir die vorjährigen
Geranien im Keller überwintert haben, müſſen jetzt
bald in Ordnung gebracht werden. Mit einem Hand
ſpaten heben wir jede Pflanze mit einem Erdballen
aus dem Kaſten und ſchneiden alle Triebe tüchtig
zurück, wobei beſonders auf die Entfernung der ange
faulten oder abgeſtorbenen Teile zu achten iſt. Auch
der Wurzelballen wird gelockert und in ähnlicher Weiſe
gereinigt. Die vorjährige Erde im Kaſten muß min
deſtens zur Hälfte, am beſten jedoch vollſtändig durch
neue Miſtbeeterde, der eine Handvoll Hornſpäne zu
zumiſchen iſt, erſeßt werden. Für ſehr ſonnige Lagen
iſt auch die Beimiſchung von etwas Torfmüll (etwa
10 Prozent) zur beſſeren Feuchthaltung der Erde an
zuraten.

Wir ſetzen die geſundgebliebenen vorjährigen Pflan
zen einzeln wieder in den Kaſten ein und drücken die
Erde um jede Pflanze mit beiden Händen küchtig an.
Dieſes allſeitige Andrücken iſt beſonders wichtig Nach
dem Bepflanzen wird die Erde im Kaſten ſo weit nach
gefüllt, daß noch ein Gießrand von mindeſtens 1 Zenti
meter bleibt. Selbſtverſtändlich dürfen die bepflanzten
Käſten erſt auf dem Balkon bleiben, wenn keine Nacht
fröſte mehr zu erwarten ſind. Fleiſchomelette und dergleichen.

Wohnkultur für ſchmale Börſen,
Toilektenpapierkorb.

Neben den Toilettetiſch gehört, wie der Papierkorh
neben den Schreibtiſch, ein kleiner Behälter, der die
Umhüllungen Jhrer Tuben oder die Watte, die Sie
zum Pudern oder Abwaſchen verwendet haben,
nimmt. Man kann ſich ſelbſt ſolche Dinge reizend an
fertigen, indem man eine der kleinen ovalen oder vier
eckigen Hutſchachteln, in denen man jetzt häufig die
Hüte zugeſchickt bekommt, mit glänzenden oder zarb
gemuſtertem Papier innen und außen beklebt, das
eventuell mit der Zimmertapete harmoniert.

Teeltiſche,

Endlich beginnt man auch bei uns einzuſehen,
Glas und Nickel nicht nur in das Sprechgimmer des
Arztes gehören.

Ohne der Poeſie der e allzuviel zu nehmen
hat man den Teetiſch heute ſehr vereinfacht: vier Nickeb
beine, zwei Glasplatten, durch Metall verbunden
man kann kaum ein Möbelſtück finden, das zwecken
ſprechender eingerichtet iſt.

Der Blumentiſch
gilt noch immer für ein Luxusmöbel und wird ent
ſprechend teuer verkauft. Man kann jedes einfache
Tiſchchen dazu benutzen, wenn man ſich ein gewöhn
liches Blechtablett in der Größe der Tiſchplatte kauft
oder vom Klempner biegen läßt; der Rand ſoll mög
lichſt hoch ſein. Beide Stücke lackiert man dann in der
Farbe der Möbel.

Schuhreinigung.
Bei der Anwendung von Schuhcreme, ſowohl der

farbigen als auch der ſchwarzen, wird meiſtens der
Fehler gemacht, daß ſie zu dick aufgetragen wird. Eine
zu dicke Schicht verhärtet mit der Zeit, und durch die
Bewegungen, denen das Leder während des Gehens
ausgeſetzt iſt, entſtehen dann Riſſe in der Glanzſchicht,
die dem Schuh das ſchöne Ausſehen nehmen. Man
benutzt zum Auftragen von Schuhcreme am beſten ein
Stückchen weiches Tuch und zum Nachreiben ein Stück
chen Flanell. Es iſt empfehlenswert, die Schuhe ab
und zu von der aufgetragenen Schuhcreme mit Benzin
zu reinigen.

Für die Küche.
Schaumpudding mit Makronen. 170 Gramm

friſche Butter, 170 Gramm feinſtes Mehl, 10 Eier, 130
Gramm geriebener Zucker, abgeriebene Schale einer
Zitrone, Liter Milch und 10 bis 12 bittere Mandeln.
Butter und Milch werden zum Kochen gebracht und
mit dem Mehl, welches unter ſtetem Rühren langſam
hineingeſtreut wird, ſo lange gekocht, bis die Maſſe ſich
vom Topfe löſt. Nachdem ſie abgekühlt iſt, werden die
Eidotter, Zucker und Zitronenſchale langſam hinzu
gegeben, während ſtark gerührt wird, wonach man
dann den ſteifen. Eiweißſchaum leicht durchmiſcht.
Darauf wird die Hälfte der Maſſe in die mit Butter
gut ausgeſtrichene und mit Zwieback ſorgfältig be
ſtreute Form gefüllt, dieſe mit den Makronen belegt
und mit der anderen Hälfte die Miſchung bedeckt.

Geſtovker Kopfſalak. Man kann dazu ſchlechten
Salat zweckmäßig benutzen. Derſelbe wird gut ver
leſen und in vielem Waſſer gehörig gewaſchen, was
am beſten in einem tiefen Topfe geſchieht, wo der Sand
zu Boden fällt. Nachdem wird der Salat in reichlich
kochendem Waſſer abgekocht, auf einen Durchſchlag ge
ſchüttet, 1 Stunde zum Ausziehen der Bitterkeit in
Waſſer geſetzt, ausgedrückt und fein gehackt. Alsdann
wird geſtoßener Zwieback oder etwas Mehl in feinem
Fett etwas gelb gemacht, ein wenig von dem Koch
waſſer, ein Stückchen Butter, Salz und Muskatnuß
dazugegeben und der Salat darin durchgeſtovt. Oder
es wird guter Kopfſalat weich abgekocht, ausgedrückt,
nicht gehackt, wie Rübſtiel mit Milch durchgeſtovt. Bei
lagen: Würſtchen von kaltem Kalbsbraten, gebratene
Leber, Koteletten, Nierenſchnittchen, gebackener Fiſch,

und wahrſcheinlich ſprach er aus Erfahrung. Welcher
Mann kennt nicht die Tragödie des abgeriſſenen Knopfes? Er ſelbſt hat das lieſt Mitleid mit der fleißigen

Hausfrau, die wahrſcheinlich nicht immer genügend Zeit
findet, um alle Mißſtände zu beheben. Aber das hin
dert ſeine Empörung doch nicht, und trotz Erkenntnis
und Verſtehens kann er ohne Knopf nicht ins Büro
gehen. Es gibt eine Arbeitserſparnis. meine Damen!
Sie nimmt Sie nur einige Minuten in Anſpruch und
raubt Jhnen die kleinſte Spanne Jhrer Zeit. Sie be
freit Sie von dem Vorwurf der Liebloſigkeit den An
gelegenheiten Jhres Mannes gegenüber. Sie ſelbſt
werden niemals Gefahr laufen, daß Jhnen ſchon am
Morgen eine Szene blüht, weil Sie einen Knopf ver
geſſen haben. Erſtes Gebot: Der Anzug wird ſofort
nach dem Ausziehen nachgeſehen. Die Beinkleider in
den Hoſenſpanner geklemmt, Jackett und Weſte kom
men auf einen überzogenen Bügel. Dadurch wird das
Gründprinzip erfüllt: Die Sachen bleiben in der
Form. Sie dürfen nicht etwa in den Schrank gebracht
werden, wie viele Hausfrauen aus Ordnungsliebe
meinen. Jm Schrank vertiefen ſich die Druckſtellen,
während ſie ſich verlieren, ſobald der Anzug „frei
ſchwebend“ auf einem Haken hängt. Möglichſt am
offenen Fenſter oder in einem Raum, in dem das
Fenſter geöffnet iſt. Ein kurzer Blick und Sie werden
ſich überzeugen, ob ſich Flecken eingeniſtet haben.
Wenn Sie die Entfernung derſelben ſofort vornehmen,
brauchen Sie nur wenige Minuten. Kammgarn und
Cheviotanzüge werden wie neu und verlieren jede Spur
des Fleckens, ſobald Sie mit einer feuchten, in Seiſen
waſſer eingetauchten Bürſte darüber hinfahren. Die
feucht ausgebürſtete Stelle läßt man trocknen, ohne ſie
zu reiben oder zu plätten. Engliſche Stoffe reagieren
beſſer auf ein feuchtes Tuch. Auch Eau de Cologne iſt
als Fleckmittel ſehr zu empfehlen, da ein Überreiben
damit Staub und Schmutz verſchwinden läßt. Man
braucht ja nur einige Tropfen zu nehmen, ſo daß dieſes
Fleckmitkel ſich nicht ſehr teuer ſtellt. Hauptſächlich
in Ausnahmefällen zu empfehlen, wenn es einmal ſehr
ſchnell gehen ſoll. Die Knöpfe dürfen nicht loſe herab-
hängen, und da der Faden durch das häufige Knöpfen
leidet, muß die Hausfrau täglich einen ſchnellen Blick
auf die Knopfpartie werfen. Das Nachnähen der
Knöpfe verlangt eine beſondere Technik. Sie muß das
Durchnähen vermeiden, der Stich ſoll auf der Rück
ſeite des Kleidungsſtückes nicht bemerkt werden. Die
Knöpfe müſſen auf „Stiel“ genäht ſein. Alſo halten
Sie mit der Linken den Knopf in einer kleinen Ent
fernung vom Stoff und fahren mit der Nadel erſt durch
das eine und dann durch das andere Loch des Knopfes.

Wenn der Knopf bereits feſt iſt, wird der Faden n
Male um den Nähfaden geſchlungen, dadurch entſteht
der Stiel, der das Knöpfen ermöglicht. Auch die
Taſchen bedürfen der Aufmerkſamkeit, wenn der Anzug
des Mannes lange in Ordnung bleiben ſoll. Zuerſt
müſſen ſie entleert werden. Bleiben Schlüſſel darin,
ſo verzieht ſich der Stoff ſchon durch die üngleiche Be
laſtung und der Anzug geht aus der Form. Die Ta
ſchen werden allabendlich von Staub und Wollfäden
befreit und ſchnell mit einer Bürſte ausgebürſtet. So
bald die Jackettaſchen eingeriſſen ſind und das Gewebe
verletzt iſt, muß der Schneider ſeine Arbeit beginnen.
Aber bei einer richtigen Behandlung kommt das nur
ſelten vor. Auch ein häuſiges Bügeln kann man ſich
erſparen, wenn der Anzug liebevoll jeden Abend auf
gehängt und zur Durchlüftung an das Fenſter gebracht
wird. Die kleine Aufmerkſamkeit bedeutet die große
Arbeitserſparnis, und da ſie nur wenige Minuten Zeit
beanſprucht, ſo zählt ſie im Etat des Haushaltes kaum
mit. Der Erfolg heißt: verminderte Arbeit. Erſpar
nis an Geld, liebevolle Rückſichtnahme dem Gatken
gegenüber.

Frauen als Offiziere
Ganz Skandinavien iſt in der größten Avfr n

Aus Norwegen kommt die Kunde, daß die Frauen ba d
zu jeder Stellung Zugang haben werden. Die nor
wegiſche Regierung iſt mit einem Geſetzentwurf n
ſchäftigt, deſſen Loſung lautet: Alles für die Frauen
Das Geſetz wird Frauen die Pforten zu allen möglichen
Berufen, die bisher dem ſchwachen Geſchlecht noch ver
ſchloſſen waren, öffnen. Frauen werden Diplomaten
Prieſter und ſogar Offiziere werden können. e
däniſche Zeitung ſtellt feſt, daß, wenn dieſes Geſe
in Dänemark Gültigkeit bekäme, die ganze Regierung,
ſämtliche Behörden, ſowie Heer und Flotte, von Frauen
beſetzt werden könnten! Es gibt nämlich in i
86 000 Frauen mehr als Männer. Ein Teil der ſkandi
naviſchen Preſſe nimmt gegen dieſe Erweiterung der
Frauenrechte in vecht energiſchen Ausdrücken Stein
Der Geiſt Strindbergs macht ſich in Skandinavien vo
Fall zu Fall immer noch bemerkbar. Männer ſchlagen
Alarm und behaupten, daß eine Frauenherrſchaft, wie
ſie die Frau noch nicht erlebt hat, im Anmarſch ſei
Was wird aus den Männern, heißt es, wenn Frauen
ſogar im Heere zu einer Machtſtellung gelangen. Alles
für die Frauen, lautet der Schlachtruf, wobei man n
nicht bedenkt, daß es vielleicht gerade die Frauen ſind
die von einer derartigen Erweiterung ihrer Berufs
tätigkeit gar nichts wiſſen wollen.

ehe

e

e
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Aus Mitteldeutſchland
Vorſicht bei der Unterſchrift von Beſtell-

ſcheinen.
Delitzſch. Wieder einmal iſt eine alte Frau, Wil

helmine H., das Opfer eines gewiſſenloſen „Vertreters“
eworden. Zu ihr kam im Juni vorigen Jahres der

rtreter Hugo T. aus Leipzig und bot ihr ein nerven
ſtärkendes Pulver an, von dem ſie jedoch keinen Ge
brauch machen wollte. T. verſuchte nun, einen Tee als
Heilmittel“ zu verkaufen, und man kam überein, daß

für die Lieferung desſelben für vier Monate je 2,50 M.
zu zahlen ſeien. Die Witwe unterſchrieb eine „Auf
tragsbeſtätigung“. Einige Zeit ſpäter mußte ſie aber
feſtſtellen, daß der Tee nicht 2,50, ſondern 7,50 Mark
pro Monat koſtet und daß ihr außerdem kein Tee, ſon
dern das von ihr ſeinerzeit abgelehnte Pulver geliefert
worden war. Dieſen ſchweren Betrug ahndete der
Einzelrichter mit acht Monaten Gefängnis.

Grube „Ada“ ſtillgelegt.
Elſterwerda. Die zur Döllinger Bergbau AG. ge

hörende Braunkohlengrube „Ada“ iſt wegen Un
rentabilität ſtillgelegt worden. Die 150 Mann
zählende Belegſchaft wurde entlaſſen

Tödlicher Sturz aus dem Futterboden.
fMückenberg. Jnfolge eines Fehlkritts ſtürzte
in Schraden der 30jährige Wirtſchaftsbeſitzer Max
Schneider beim Fukterholen vom Boden ab und
ſchlug auf einen im Hof ſtehenden Wagen ſo unglück
lich auf, daß infolge Schädelbruchs der Tod
ſofort einkratk.

Jugendliche Rohlinge.
Torgau. Eine gedankenloſe Roheit begingen

hier einige Kinder, die in dem Aſtloch eines Baumes
im Stadtpark ein Meiſenneſt entdeckt hatten.
Sie ſtopften in das Loch Papier hinein und zündeten
dieſes an, ſo daß die kleinen e im Neſt elend
erſticken mußten. Eine fühlbare Strafe gegen dieſe
unglaubliche Roheit ſeitens der Schule wird hoffent
lich nicht ausbleiben

Von einer Maſchine durch die Luft
geſchleudert.

F Ringelheim (Harz). Ein ſchwerer Unglücksfall er
eignete ſich auf dem Hofe eines Landwirts. Der Knecht
war mit dem Schneiden von Häckſel beſchäftigt. Seine
Kleidungsſtücke wurden von der Welle ergriffen
und im Nu aufgewickelt. Die Kleidung riß nicht, und
ſo wurde der Bedauernswerte mehrmals durch
die Luft geſchleudert. Nur der Umſtand, daß
der Hauptantriebsriemen riß, rettete ihn vor dem
ſicheren Tode. Die Befreiung des Mannes, der be
ſinnungslos in der Maſchine hing, bereitete große
Schwierigkeiten, da man die Kleider buchſtäblich von
der Welle ſchneiden mußte. Der Arzt ſtellte den Bruch
eines Armes und dreier Rippen feſt. Der Verunglückte
wurde in das Goslarer Krankenhaus gebracht.

Keine Wohnungsnok mehr.
Hoym. Das anhaltiſche Staatsminiſterium hat

die Zuſtimmung zur Aufhebung der Wohnungs
zwangswirtſchaft in Hoym erteilt. Auch in Gern
rode rechnet man mit der Aufhebung der Zwangs

wirtſchaft am 1. Juli dieſes Jahres.

Der Krater bei Vienenburg
Umban der Grauhöfer Strecke.

Vienenburg. Die Arbeiten zur Wiederher-
ſtellung der Grauhöfer Strecke werden flott be
trieben. Selbſtverſtändlich könnte ein einfaches
Wiederzuſchütten nur dann in Frage kommen, wenn
der Krätker zur Ruhe gekommen wäre. Dies kann
noch lange dauern, und dann wäre wegen der

hohen Ausfüllung mit einem ſtändigen Setzen des
Bahndammes zu rechnen. Ganz abgeſehen von der
Gefahr, daß das eingeſtürzte Deckgebirge wieder in
Bewegung käme und ein nochmaliges Abſacken des
Bahndammes verurſachte. Deshalb iſt geplant, durch
eine Umgehungsſchleife wach Süden auf
feſtem Unkergrund den Krater zu umgehen.

Erſatz für Kaliwerk Vienenburg.
f. Kleinbodungen (Eichsfeld). Wie verſauket,

ſoll das ſeit Jahren ſtillgelegte Kaliwerk der Preußag
Kleinbodungen wieder in Bekrieb genommen werden.
Die Maßnahme iſt als Folge der Vienenburger Kaka
ſtrophe anzuſehen. Außer Kleinbodungen und Vienen
burg gehört hoch das Bergwerk in Bleicherode zur
Preußag.

Ein raſender Stier.
f. Wolmirſtedt. Jn Wellen riß ſich ein Stier,

der geſchlachtet werden ſollte, plötzlich los und ſtürmte
davon. Uber Felder und Gärten, deren Zäune er um

Der Dieb alfs Frachtgurt
F. Leipzig. Die wiederholt vorbeſtraften Arbeiter

Emil Seifert und Otto Frauendorf, zwei im
Einbrecherhandwerk nicht unerfahrene Leute, heckten
im Februar einen raffinierten Plan aus, um einen
großen Schlag machen zu können, und brachten dieſen
Plan auch zur Ausführung, der geradezu als ein
Muſterſtück der Gaunerei bezeichnet werden kann.
Beide mieteten ſich unter falſchen Namen einen
Schuppen, zimmerten ſich dort eine große Kiſte zurecht,
in die einer von beiden verfrachtet werden ſollte, packten
in drei weitere Kiſten Briketts und deklarierten dieſe
drei Kiſten als Parkettboden und Flieſen, während die
„Wohnkiſte“ unter der Jnhaltsbezeichnung „Elektriſcher
Herd“ ging. Alle vier Kiſten brachte man nach Wahren,
und unter falſcher Adreſſe ſollten ſie nun einem der
beiden in Leipzig wieder zugehen. Jn der großen
Kiſteſſteckte Seifert.

Nun ging die Reiſe los. Auf der Umladeſtelle des
Thüringer Magdeburger Güterbahnhofs, die als Ort
der eigentlichen Tat auserſehen war, wurden die Kiſten
ausgeladen und an einer unbewachten Stelle abgeſtellt.
Nun konnte ſich der bisher in einen elektriſchen Herd
verwandelte Seifert wieder als Menſch fühlen. All-
mählich hob ſich der Deckel ſeiner Kiſte. Seifert ſtieg
aus und fand ſich in einer Umgebung, die ſeinen
dunklen Abſichten nicht ungünſtig war. Bald entdeckte
er das, was er brauchte, ganze Ballen wert-
voller Felle. Nun ging die Arbeit los. Die ſo
ſorgſam gefüllten drei Kiſten wurden entleert, alle
vier mit Fellen vollgeſtopft und wieder gut
verſchloſſen. Seifert verduftete ſich dann und nun
konnte man dem Tag entgegenſehen, an dem der Roll
ler vier Kiſten mit Fellen im Werte von 7000 RM.
abliefert.

Die Kiſten kamen und wurden ausgepackt. Nun

legte, raſte er auf das Dorf Niederndodeleben zu. Kurz
vor dem Bahnhof Wellen gelang es endlich, ihm einen
Strick um den Hals zu werſen und zu feſſeln. Das Tier
war durch die wilde Flucht derart erſchöpft, daß es
kurz darauf tot zuſammenbrach.

Hirſchbulle gegen Autv.
Eigenartiger Verkehrsunfall.

Wolmirſtedt. Auf der Landſtraße Stendal-- Mag
deburg lief ein Hirſch auf ein Auto zu. Der Führer
verlangſamte das Tempo. Der Hirſch machte aber einen
Angriff auf den Wagen und drängte ihn in den
Chauſſeegraben. Ein mitfahrender Mann erhielt da
bei Schnittwunden, der Führer kam mit dem Schrecken
davon. Der Hirſch hatte ſich bei dem Kampf ſo ſchwere
Verletzungen beigebracht, daß er bald verendete.

Der Tod in der Mühle.
Von der Anklage der fahrläſſigen Tötung ſeiner

Fran freigeſprochen.
Zerbſt. Am 22. Februar d. J. hatte die Frau

des Windmühlenbeſitzers Karl Genz in Nedlitz
einen furchtbaren Tod im Mühlenbetrieb erlitten.
Als ſie, in der Mühle behilflich, wegen einer Stockung
im Betriebe nachſehen wollte, wo der Fehler liege,
geriet ſie der Hauptmühlenwelle zu nahe, wurde bei
den Kleidern erfaßt und herumgeſchleudert, wobei
ihr der Bruſtkorb eingedrückt, die Beine gebrochen
und die Kehle zugeſchnürt wurde. Die Frau war
auf der Stelbe vot.

Jetzt hatte ſich nun der Mühlenbeſitzer Genz
unter der Anklage fahrläſſiger Tötung vor dem
Schöffengericht in Deſſau zu verantworten. Jn
ſeiner ühle ſoll. der Rohölmotor, der als Hilfs
antriebskraft aufgeſtellt war, unſachgemäß aufgeſtellt
geweſen ſein; Genz behauptet dagegen, bei der Kreis
direktion in Zerbſt ſei ihm bedeutet worden, für die
Aufſtellung des Motors unter der Mühle brauche er
keine Konzeſſion und keine beſondere Abnahme durch
die Gewerbeaufſichtsbehörde. Der Staatsanwalt
hielt ein Verſchulden des Angeklagten doch für vor
liegend und beantragte eine Gefängnisſtrafe von
3 Mongaten; das Gericht erkannte aber auf Frei
ſprechumg des durch den Tod ſeiner Frau ſchwer
heimgeſuchten Mannes.

Aus Spaß wurde blutiger Ernſt.
Burg. Eine harmloſe Neckerei führte hier zu

einem ſehr ſchweren Unglück. Die in einer Werkſtatt be
ſchäftigten Arbeiter Th. und Sch. aus Burg trieben
während der Frühſtückspauſe Allotria. Sch. warf dabei
dem Th. mehrere Radieschen vorn ins Hemd. Th. ſaß
dabei auf einem Schemel,, ſein Frühſtücksmeſſer in der
Hand, während Sch. dicht vor ihm ſaß. Durch die
kalten Radieschen am Körper erſchreckt, ſprang Th.
plötzlich vom Schemel auf und rannte dabei unver-
ſehens dem Sch. das Meſſer in den Unter

mußte die Ware an den Mann gebracht werden. Was
ſo einfach erſcheint, gegenüber dem eben geſchilderten
ſchwierigen Experiment, das geglückt war, miß-
glückte. Als man einem Kaufmann die Ware an
bot, ſchöpfte dieſer Verdacht und zeigte die beiden an.
Jetzt beſchäftigte ſich das Gericht mit dieſer Angelegen
heit. Jn Anbetracht der Vorſtrafen fiel das Urteil für
Seifert nicht gerade milde aus. Die Geſchichte
brachte ihm ein Jahr drei Monate Zucht-
haus ein, während Frauendorf ein Jahr
ſechs Monate Gefängnis erhielt. Beiden
ſpräch das Gericht die bürgerlichen Ehrenrechte auf
drei Jahre ab.

Der Dieb im Schrank enkdeckt, entkommen
und doch noch erwiſcht.

Herzberg (Elſter). Jn Werſchlüga hatte ſich der
22 Jahre alte und bereits vorbeſtrafte Paul Wilke
im Hauſe ſeines früheren Dienſtherrn unbemerkt ein
ſchließen laſſen und war am Morgen, als die Haus
bewohner zur Arbeit gegangen waren, ebenfalls „an
die Arbeit gegangen“. Der Zufall wollte es, daß die
Frau des Hausherrn plötzlich zurückkehrte, wodurch
der diebiſche Eindringling geſtört wurde. Eiligſt ſchlüpfte
er in einen Kleiderſchrank, der ſich jedoch nicht als
ſicheres Verſteck erwies. Wilkes Schickſal ſchien be
ſiegelt, er wurde entdeckt; aber ſeine Einbrecher
geſchicklichkeit verſchaffte ihm noch ein vetardierendes
Moment bei der Verfolgung, er konnte noch im letzten
Augenblick die Freiheit erlangen. Von langer Dauer
war dieſe jedoch nicht. Auf einem Feld, wohin der
Burſche gerannt war, wurde er von Landarbeitern ge
ſtellt, umzingelt und feſtgenommen. Jetzt ſitzt er im
Torgauer Amtsgerichtsgefängnis.

e

leib. Sch. brach ſchwer blutend zuſammen. Das
Meſſer war tief in den Leib gedrungen und hatte eine
Schlagader zerriſſen. Der Schwerverletzte
wurde ſofort dem Kreiskrankenhaus zugeführt. Es be
ſteht kaum Hoffnung, ihn am Leben erhalten zu können.

Zwei Tote bei einer Hochzeitsfeier.
f Schkölen bei Zeitz. Gäſte einer goldenen

Hochzeitsfeier vergnügten ſich in den Abendſtunden
mit einer Autoſpazierfahrt. Das Auto, ein Vier
ſitzer, war leichtſinnigerweiſe mit acht Perſonen
beſetzt, die ſich alle in gehobener Stimmung befanden.
Zu allem Unglück fuhr der Führer mit erhöhter
Geſchwindigkeit, als ſich ein Rad löſte. Der
Wagen überſchlug ſich und begrub die Jn
ſaſſen unter ſich. Zwei der Hochzeitsgäſte, eine
Mutter und ihre 12jährige Tochter, verun
glückten tödlich. Die Mutter war auf der
Stelle tot und das Kind ſtarb auf dem Wege zum
Arzt. Alle anderen Teilnehmer erlitten Verletzungen,
meiſt Knochenbrüche und Fleiſchwunden. Ein 14-
jähriger Knabe, der bei dem Wagenführer ſaß, konnte
im Augenblick des Unfalles hergusſpringen und blieb
wie durch ein Wunder unverletzt. Der leichtſinnige
Wagenführer erlitt ebenfalls nur leichte Verletzungen,
und verſteckte ſich in einem nahegelegenen Gehöslz.
Später ſtellte er ſich dann der Polizei.

Jm elektriſchen Stromkreis.
Deuben bei Zeitz. Auf dem Abraum der Grube

„Vollert“ kam ein Lokomotivführer auf ſeiner elek-
kriſchen Lokomotive dem uneingezogenen Stromab
nehmer zu nahe und blieb daran hängen. Der Un
glückliche konnte zwar ſofort befreit werden, der
Tod war aber inzwiſchen bereits eingetreten.

Das beleidigte „Viehnanzamt“.
Zeitz. Wenn eine Steueraufforderung der

Finanßbehörde ins Haus geflattert kommt, ſo pflegt
das gewöhnlich bei dem „Betroffenen“ nicht gerade
eine frohe Stimmung auszulöſenn. Das iſt begreif-
lich. Soſlch einen „Liebesbrief“ erhielt kürzlich auch
ein Landwirt, der nicht nur wenig erfreut war,
ſondern ob der hohen Summe, die er abladen ſollte,
etwas in Wut geriet. Der gab er dadurch Ausdruck,
daß er einen Antrag auf Steuerermäßigung „An
das Viehnanzamt“ richtete. Das führte dieſe ſonder
bare Firmierung jedoch nicht auf mangelhafte Ortho
graphie des Antragſtellers zurück, erblickte vielmehr
darin eine gewiſſe Abſicht und ſtellte Strafantrag.

Fiſchſeuche.
Triptis. Jn einigen Teichen der hieſigen

Gegend wird ein ungewöhnlich ſtarkes Fiſchſterben
beobachtet. Als Urſache wurde vom Landesfiſcherei
ſachverſtändigen die Kiemenfäule, die gefähr
lichſte unter den KHarpfenſeuchen, feſtgeſtellt. Die
Krankheit wird durch einen Pilz verurſacht, der ſich
an den Kiemen der Fiſche feſtſetzt.

Die Poſtbeamten haften nicht.
Gera. An Weihnachten 1927 war im Poſtamt

Gera ein Einbruch verübt worden, bei dem
30 000 Mark geſtohlen wurden. Da es lange
nicht gelingen konnte, des Täters habhaft zu werden,
wurden die drei Poſtbegmten Burghold, Junker
und Wolf für den Schaden haftbar gemacht.
Die Oberpoſtdirektion in Erfurt hatte durch Zwangs
vollſtreckung den Beamten die betreffende Summe von
ihrem Gehalt allmählich abgezogen.

Die Beamten ſtrengten dagegen Klage an, in der
das Oberlandesgericht jetzt das Urteil geſprochen hat,
wonach das Urkeil der Zivilkammer vom 23. Oktober
1929 aufgehoben und ſomit auch die Zwangsvoll
ſtreckung als hinfällig zu betrachten iſt. Die Koſten der
beiden Verfahren trägt die Poſt.

Fahrt unter einem ſtürzenden Baum-
rieſen.

Sonneberg. Einem ſchweren Unglück ent
gingen die Jnſaſſen eines Autos aus Seebach.

n dem ſteilen Berghange des Roſſentiegels, an der
Stvaße Steinach--Blechhammer, ſtürzte infolge des
Sturmes ein großer Baum um und polterte den
Berg herunter auf die Straße. Der Fahrer, der
den Baum ſtürzen ſah, aber ſeinen Wagen nicht mehr
anhalten konnte, lenkte ihn geiſtesgegen wärtig in den
Stvaßengraben, der ſich zwiſchen Straße und Berg
wand hinzieht. Der ſchwere Stamm bildete darüber,
durch eine eiſerne Schranke an der Straße auf
gehalten, eine Art Tor, und glücklich gelang es, mit
dem Wagen knapp hindurchzukommeir. Zwar wurde
der Wagen trotzdem etwas beſchädigt, doch die Jn
ſaſſen waren alle unverletzt. Die eiſerne Schranke
war durch die Gewalt der ſtürzenden Laſt vollſtändig
zertrümmert.

Verteuerte Kraftdroſchkenfahrk.
F. Leipzig. Nach einer amtlichen Bekanntmachung

des Polizeipräſidiums ſind mit Wirkung vom 17. Mat
die Kraftdroſchkenfahrpreiſe dergeſtalt erhöht worden,
daß je Fahrt ein Zuſchlag in Höhe von 10 Pf.
erhoben wird. Dieſe Regelung iſt auf Antrag des
Droſchkenbeſitzervereins erfolgt und von dieſem als vor
läufige Maßnahme bis zu einer grundlegenden Ande-
rung der Tarife gedacht. Begründet wird der Sonder-
zuſchlag namentlich mit der Erhöhung des Benzin
zolls und der Neueinführung des Benzolzolls.

Ein Kind durch Hufſchlag getötet.
Reichenbach. Auf dem ſogenannten Fried

hofsweg hatte ein Gutsbeſitzer ſeine vor einen be
ladenen Wagen geſpannten Pferde ausruhen laſſen. Er
befand ſich vorſchriftsmäßig auf der linken Seite und
hielt die Zügel in der Hand. Auf der anderen Seite
wollte ein ſechs Jahre alter Schulknabe aus Ober
reichenbach vorübergehen. Jm gleichen Augenblick
wurde das Handpferd unruhig und ſchlug mit beiden
Beinen aus. Dabei wurde der Junge an die Bruſt
getroffen und mit dem Kopf an ein eiſernes Ge
letzung und eine Gehirnerſchütterung, ſo daß ſchon nach
wenigen Minuten der Tod eintrat.

Ein langjähriger Falſchmünzer gefaßt.
Fünfhunderkmilliarden und Zwanzigmarkſcheine.

Dresden. Jn ſeiner Wohnung wurde hier plötz
lich ein 53 Jahre alter Photograph von der Kriminal
polizei überraſcht. Die Hausſuchung förderte eine
reiche Zahl an Platten und Abzügen von Fünfhundert-
milliardenſcheinen bis zu jetzt gültigen Zwanzigmark-
Reichsbanknoten zutage. Der Fälſcher gibt zu, 1923
falſche Fünfhundertmilliardenſcheine hergeſtellt und ver
ausgabt zu haben. Seine jetzt von ihm geſchiedene
Frau und eine damals bei ihm beſchäftigt geweſene
Photogehilfin haben beim Ausgeben des Geldes ge
holfen. Die fünfundzwangzigjährige Frau wurde in
Fürſtenwalde ermittelt und nach Dresden gebracht.
Auch die Gehilfin wurde feſtgenommen. Beide ſind
geſtändig. Nach vorgefundenem Material verſuchte der
feſtgenommene Photograph ſeit einem Jahre, Zwanzig
markReichsbanknoten anzufertigen. Die Fertigſtellung
olcher Scheine konnte jedoch noch rechtzeitig durch
ſeine Feſtnahme verhindert werden.

Stillegung des Altenberger Zinn-
bergbaues.

Dresden. Durch Anordnung der Amtshaupt
mannſchaft Dippoldiswalde iſt nunmehr der weitere
Betrieb des Jahrhunderte alten Zinnbergbaues in
Altenberg im Erzgebirge unterſagt worden. Damit
findet endlich die Verſchlammung der Müglitz
durch die Abraummaſſen des Zinnbergbaues ihr Ende,
die dem Flüßchen von ſeinem Oberlauf an die un
natürliche rote Farbe gab und das Müglitzwaſſer für
die Benutzung durch andere wirtſchaftliche Unter
nehmungen untauglich machte

Der Dreigelinke
Foman on Anny eor Jankag

Copyright 1929 by Verlag Bechthold, Braunschweig.

1) (Nachdruck verboten.)
Er ging nach der Vorderſeite des Wagens und rief

dort durch ein in der Wagenwand angebrachtes Loch
dem Chauffeur ſeinen Wunſch zu. er war ſelbſt
ſchon halb verdurſtet und verließ die Wagenkette bei
der nächſten Rundfahrt, um in einer kleinen Seiten
Kaße vor einer kleinen Bar haltzumachen.
Während alle vergnügt ſchwatzend und lachend den

vagen verließen, zählte Primo Duero noch einmal
die Clowns mit ſich und Eva Hirtberg. Sie waren
alle zuſammen dreizehn.

Ein paar von den Masken nahmen vor der Bar
Platz ein paar gingen hinein, die Maske nahmen alle
ab, Primo Duero ſah nur bekannte Geſichter. Da
war der Chauffeur, der Packer, vier Goldarbeiter,

r Boy, zwei Verkäufer, zwei Verkäuferinnen und
er, Primo Duerv. Er ſah weiter niemand. Alſo
zählte er mit einer Art von Verbiſſenheit noch ein
mal und atmete trotzdem nicht befreit auf, als er nun
feſtſtellte, ſie waren zuſammen doch nur zwölf Per
ſonen. Er hätte darauf ſchwören mögen, es war vor
in ein roter Clown mehr geweſen.

z Eva Hirtberg trank faſt gierig ihr Glas Orangen
monade leer, und ihre großen blauen Augen lächel
en den Sohn des Chefs an. „Geht es Jhnen wie
mir Jch bringe jetzk nur noch zwölf zuſammen.“

Primo Duero ſagte gequält: „Und vorhin waren
wir doch dreizehn!“
Se a Hirtberg fühlte einen ganz eigenen kühlen

Hauer über ihren Körper gleiten, als ſie ernſt
wiederholte „Ja, vorhin waren wir noch dreizehn!“

II.

Die Sonne war gegangen, ihre letzten Strahlen
mnten noch am Himmel wie gelb und rot leuch
ende Bänder. Die Farben Spaniens.
v Zu Tauſenden wogten die Menſchen auf den Pro

nadenwegen des Paſeo de Gracia und auf den
ürgerſteigen rechts und links hin und her, und der

Lorſo war ſo gedrängt, daß die Wagen nur noch wie
Schneckenpoſt vorwärts kamen.

Primo Duero war verſtimmt. Nichts mehr von
der leichten Fröhlichkeit war in ihm, die er ſo veich
lich am Anfang der Fahrt beſeſſen. Die Frage quälte
ihn Wer war der dreizehnte Clown geweſen

Er hatte ſich vorhin beim Zählen nicht geirrt. Es
war ganz unmöglich. Er wollte ſich klarmachen, je-
mand hätte ſich einen Scherz gemacht, aber er, der
ſonſt gar nicht zum Aberglauben neigte, konnte ein
unbehagliches und drückendes Gefühl nicht loswerden.

Er war jetzt völlig verſtummt und achtete ſehr
wenig auf das ausgelaſſene Karnevalstreiben, das
ihn umgab. Er dachte, wenn es nur erſt ſo weit
wäre, nach Hauſe zu fahren. Er hatte zwar niemals
große Sehnſucht nach der Geſellſchaft des Vaters,
denn er ward von ihm bei jeder Gelegenheit geduckt
und von guten Ratſchlägen erdrückt, ohne jemals ein
liebes oder väterlich kameradſchaftliches Wort zu
hören, aber heute war es ihm, als könne er erſt auf
atmen, wenn er von dieſem rotumkleideten Wagen
herunter wäre, auf dem die Clowns mit ihren nun
längſt verſchobenen und teilweiſe abgenommenen
Masken wie rote Teufel ihr albernes Weſen trieben.
Er kam ſich plötzlich lächerlich vor und blickte ver
an an dem grellen Satin ſeines Narrengewandes
erab.
Er hatte die Fahrt nicht mitmachen wollen, hatte

lieber die Kuſtne begleiten wollen als Zuſchauer des
Korſp, aber ſein Vaker war W geworden.

„Du beteiligſt dich ganz ſelbſtverſtändlich. Du biſt
eben einer mehr, und je voller der Wagen, um ſo auf
fallender wirkt er.“

Und ſchließlich fand er denn auch alles ganz
amüſant.

Er ſchalt ſich ſelbſt. Wie konnte man ſich nur ſo
gründlich in eine trübe Laune hineintreiben laſſen
von einem Etwas, das, wenn es vorhanden geweſen,
ein übermütiger Scherz war oder das ſich in einem
kleinen Rechenfehler auflöſte, den Eva Hirtberg und
er gemacht.

Das junge Mädchen ſtand jetzt auf der anderen
Seite neben ihrer Kollegin, der Verkäuferin Paquita
Caſanopas. Ein kleines lebhaftes Geſchöpf war
Paquita mit Glutaugen und Küſſemund, die längſt
ihre Maske heruntergeriſſen und ſich wie eine kleine
Beſeſſene im Konfettiwerfen austobte.

Primo Duero befand ſich inmitten der anderen
und fühlte ſich doch vereinſamt. Er ſprach zu nie
mand, er achtete auch nicht darauf, ob jemand zu ihm

etwas ſagte. Er ſaß nun auf einem der Stühle, die
für Ermüdete auf dem großen Laſtwagen ſtanden, und
ſtützte den Arm auf die Seiten wand. Und wie er ſo
dahin fuhr, guf und ab den Paſeo in das Dunkeln
des Abends hinein, das dem Sonnenſterben hierzu
lande ſo ſchnell folgt, ohne über die weiche, verſöhnende
Brücke der Dämmerung zu gehen, war es ihm, als
ſei er der einzige Menſch in einer fremden törichten
Narrenwelt.

Er ſann. Eigentlich war er von je vecht einſfam.
Die Mutter war eine Hausfrau geweſen mit vielen
Freundinnen, die alles liebte, was laut und lärmend
war. Der daran lag, in der heiligen Woche das wert
vollſte Seidenkleid, die teuerſte Mantilla zu tragen,
die im Parque an Sonntagen begeiſtert die Sardanas
mittanzte, ſolange ſie noch ſchlank war, und dabei zu
ſah, als die Uppigkeit ſie am ungeſtörten Genuß hin
derte, die es lächerlich fand wie ſein Vater, als er
ſtudieren und Arzt werden wollte, und die damals
nie Zeit für ihn übrig gehabt, weil immer eine
Freundin vorging. Aber lieb hatte er ſie doch gehabt,
denn ihre Hand hatte manchmal weich auf ſeinem
Scheitel gelegen und ſie hatte ihn oft angelacht mit
den bis zuletzt ſchneeweißen Zähnen: Chio mio!

Seit ſie tot war, hatte er kein liebes Wort mehr
gehört. Der ſtarre, eiskalte und oft ſo zornig auf
fahrende Vater hatte nur Freundlichkeit für die Kund
ſchaft, für den Sohn blieb nie etwas davon übrig.
Die paar Freunde, die er beſaß, waren gute Jungens,
aber die Freundſchaft war ohne beſondere Wärme, zu
keinem fühlte er ſich ſtärker hingezogen.

Die Kuſine, die der Schickſalswind auch in das
kalte Haus ſeines Vaters gewirbelt, war wie ſeine
Schweſter. So gab ſie ſich meiſt ſchweſterlich und
beſorgt. Und ſie gefiel ihm ſehr, er dachte oft, er
könnte ſie ſich gut als ſeine Frau denken. Er war
26, ſie 22 Jahre. Bisher hatte ſie ſchon vier Freier
abgewieſen.

Sein Vater hatte ihr bei dem vierten geraten:
„Nimm, ihn, Montſerrat, ich lebe nicht ewig, und
Mitgift haſt du keine. Sorge für deine Zukunft,
krieche unter die Flügel eines Mannes.“

Da hatte ſie mit blitzenden Augen erwidert: „Jch
will mich nicht unter die Flügel eines Mannes ver
kriechen.“ Ehe ich ſo einen von denen, die mich bisher
haben wollten, heirate, nehme ich eine Stellung an.
Wenn du mir auch keine Mitgift gibſt, ſo haſt du
mich doch wenigſtens etwas lernen laſſen. Sprachen

und Muſik. Jch werde mir dann einen Poſten als
Geſellſchafterin ſuchen.“

Dabei hatte ſie ihn, Primo, wie hilfeſuchend an
geſehen. Und es war, als ſtände das Hoffen in ihren
dunklen Augen, er könne die ſchwere Frage ihrer Zu
kunft und ihres ganzen Lebens löſen.

Sollte er dem Vater bekennen: Montſerrat gefällt
mir ſo gut, gib ſie mir zur Frau?

Er hatte geſchwankt und dem ſchon zornig genug
erregten Vater nicht gewagt, das zu ſagen, obwohl er
ſchon ein pagrmal nicht gerade brüderlich den kocken
den Mund Montſerrats geküßt.

Daran hatte ſie wohl ſchon gedacht, als ihn ihr
hilfeſuchender Blick traf.

Und als er nicht ſprach, als er nicht das erlöſende
Wort fand, auf das ſie zu warten ſchien, waren ihre
Augen kalt und gleichgültig geworden. Sie hatte zu
ſeinem Vater, der noch immer zornig polterte, ge
meint: „Laß es gut ſein, Onkel, vielleicht nehme ich
den Nächſten, der mich arme Muchacha will, oder
wenn ihr mich nicht mehr braucht in Küche und Haus,
vielleicht, daß Primo heiratet, dann ſuche ich mir, wie
ich ſagte, eine Stellung.“

Seit dem Tage ſchämte er ſich etwas vor ſeiner
Kuſine, und ſie gingen ſich faſt ein wenig aus dem

ege.
Primo Duero dachte an ſie mit leiſer Sehnſucht

und Mitleid. Sie hatte wirklich ſowenig im Hauſe
des Vaters, war wie ein kleines Mädchen von ihm
abhängig. Aber dann ſchob ſich vor das Bild der
dunkeläugigen, ſchwarzhaarigen Montſerrat die Ge

ſtalt der blonden Eva Hirtberg.
Er mußte trotz ſeiner Verträumtheit lächeln: Sie

gefielen ihm, wenn er ehrlich gegen ſich ſelbſt ſein
wollte, eigentlich beide.

Um 8 Uhr ſollte das Auto ſeine Clownbeſatzung
wieder zurück nach der Calle Fernando bringen und
vor dem Geſchäft abſetzen. Von dort aus konnte jeder
den Heimweg machen, wie es ihm beliebte. Und
Primo Duervd, noch immer in ſein Nachdenken ver
ſunken, merkte es kaum, daß er nicht mehr den Paſeo
auf und ab ſchaukelte, ſondern über die wunderſchöne
Plaza Catalunnag fuhr. Er ſah nicht die weißen
Stufen des erhöhten Hauptplatzes, ſah nicht das matt
grüne Meerwaſſer in den breiten Becken rinnen und
den im hellen Gaslicht ſcharfgrünen Raſen. Er ſah
nicht die grellen Leuchtſchilder der Häuſer am Platz,
die ſich im Farbenſtrudel förmlich ineinander ver

länder geſchleudert. Er erlitt eine ſchwere Kopfver
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Aus aſſer Welt
Schweres Straßenbahnunglück.

Der Wolkenbruch, der am Sonnkag über Frank
furt a. M. und dem ganzen Taunus niederging,
hatte ein ſchweres Straßenbahnunglück auf der Saal-
burger Strecke zur Folge. Jnfolge der Gläkte des
Bodens ſauſte ein Zug der Strecke Homburg
Saalburg mit größter Schnelligkeit nach Homburg
zurück und ſtieß unterwegs infolge falſcher Weichen
ſtellung, die ebenfalls durch den ſtarken Regen erfolgt
twar, an einen aufwärksfahrenden Jug. Der Anprail
war außerordentlich ſtark. Sämtliche Perſonen, die
guf der Plaktform des aufwärtsfahrenden Zuges ſtan
den die beiden Züge waren infolge des Regenwetters
ſtark beſetzt erlikten ſchwere Verletzungen.
Der Zugführer wurde geköket, einem Paſ-
ſanken wurden beide Beine abgequetſcht. Er ſtarb
auf dem Wege ins Krankenhaus. Ekwa ein Dutzend
Perſonen wurde mehr oder minder ſchwer verletzt und
in das Homburger Krankenhaus gebrachk. Das Rote
Kreuz, die Samariker und eine Anzahl Arzte waren
alsbald zur Stelle.

Max Valier tödlich verunglückt.
Der bekannke Pionier des Rakekenagukos und des

Raketenflugs, Ingenieur Valier, iſt bei der Probe
fahrk eines Raketenaukos in Britz bei Berlin köd
lich verunglückt. Es ſollte eine neue Raketen
fahrk ausprobiert werden und zu dieſem Zweck ein
Auko eine kurze Fahrt ohne Bemannung machen.
Valier ſtand hinker dem Wagen. Plötzlich erkönte ein
furchkbarer Knall. Man ſah eine mehrere Meter lange
Stichflamme. Valier wurde mit ſchweren Ver
letzungen zur Seite geſchleuderkt. Bald darauf trat der
Tod ein.

Manaſſe Friedländer bleibt im Jrren-
haus.

Das Urteil gegen den jugendlichen Brudermörder
Manaſſe Friedländer iſt nicht rechtskräftig
geworden. Manaſſe Friedländer hatte ſeinen ſechzehn
jährigen Bruder Waldemar und deſſen gleichaltrigen
Freund Tibor Foeldes in der elterlichen Wohnung
niedergeſchoſſen, und war wegen doppelten
Totſchlages zu ſechs Jahren Gefängnis
verurteilt worden. Nach dem Gutachten des Ober
arztes von der Heil- und Pflegeanſtalt Herzberge, in
der Manaſſe Friedländer beobachtet worden war, iſt
Manaſſe Friedländer geiſteskrank. Er wird jedoch nicht
in die Freiheit zurückkehren, ſondern als gemein
gefährlicher Geiſteskranker weiter in der
Jrrenanſtalt feſtgehalten werden.

Odyſſee in einem Kinderauto.
Der Schüler Karl Nie haus in Wuppertal

vergnügte ſich auf dem Heimweg von der Schule mit
einem Kinderauto am Ufer des Mirkerbaches, der
zur Zeit Hochwaſſer führt. Plötzlich rutſchte er am
Ufer ab, und das Waſſer entführte ihn in
ſeinem Auto.

Unweit dieſer Stelle tritt der Mirkerbach in
einen etwa einen Kilometer langen Tunnel,
in dem das Kind verſchwand. Die ſofort alarmierte
Feuerwehr drang an der Eintrittsſtelle ein, ſuchte
aber vergebens. An der anderen Seite, wo der Bach
wieder zutage tritt und in die Wupper mündet, hatte
man mehr Erfolg. Obwohl der unterirdiſche Bach
an zwei Stellen etwa 2 Meter tief abfällt, fand man
den kleinen Autofahrer an einer Schlamm-
bank geſtrandet vor, wo er auf ſeinem Auto,
zwar arg mitgenommen, aber im übrigen unver-
ſehrt, feſtſaß.

Paratyphus durch Pferdefleiſch.
ſind in den letzten Tagen

zwölf Perſonen an Paratyphus er
krankt. Nach Anſicht der behandelnden Arzte ſind
die Erkrankungen auf den Genuß von gehacktem
Pferdefleiſch zurückzuführen. Da die Anzeigen
jedoch erſt nach einigen Tagen erſtattet worden ſind,
waren Fleiſchproben nicht mehr vorhanden, ſo daß
eine bakteriologiſche Unterſuchung nicht mehr vor
genommen werden kann.

Bekanntlich ſind in Solingen vor vier Jahren
120 Paratyphuser krankungen vorgekommen, von
denen 16 tödlich verliefen. Die damaligen Er
krankungen führte man zum Teil auch auf den Ge
nuß von Pferdefleiſch zurück.

Jn Solingen

Eine nicht alltägliche

Der Uüberfall auf die Zentralbank in
Mexiko ſtand noch ſo friſch im Gedächtnis der
Bürger, daß der Gerichtsſaal des Strafſenats über
füllt war, als gegen Jack Turnas verhandelt wurde.
Gegen dieſen Jack Turnas, der als einer der
berüchtigtſten mexikaniſchen Banditen gilt und den die
Polizei ſchon lange im Auge hatte, ohne daß man
dem, raffinierten Rieſen bisher irgend etwas hätte
beweiſen können. Jetzt ſtand er vor den Richtern,
der hünenhafte junge Menſch, den. man ſeinem
Außeren nach für einen Boxer von Weltklaſſe halten
konnte. Jack Turnas ſah, obwohl er ſchon Monate
in Unterſuchungshaft verbracht hatte, ſmart aus,
wie immer; es fehlten weder die Bügelfalte in der
Hoſe, noch das Monokel, und ſeinem unbewegten,
hochmütigen Geſicht konnte niemand anſehen, daß es
hier um Kopf und Kragen ging.

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob Jack Turnas
den Raub auf die Zentralbank mit ausgeführt habe,
antwortete der Räuber, daß er ſich nur ſchuldig er
kenne, wenn man ihm etwas beweiſen könne. Es
nützte auch nichts, daß ihm der Richter vorhielt, die
bei ihm gefundenen neuen Banknotenypakete ſeien
Beweiſe genug und er könne durch ein Geſtändnis
nur ſeine Lage verbeſſern. Ein ſpöttiſches Lächeln
glitt über das Geſicht des Banditen:

„Beweiſen Sie mir durch Zeugen, daß ich an
dem überfall beteiligt war, und dann können
Sie mich verurteilen.“

Der Vorſitzende legte klar, daß der Komplice Jack
Turnas', der kurz nach dem Banküberfall getötet
worden war, vor ſeinem Tode den Überfall haar-
genau geſchildert und Jack Turnas als Anſtifter und
Hauptſchuldigen bei dem Verbrechen angegeben hatte.
Jack Turnas hörte ſich auch dieſe Rede ruhig an
und antwortete ſachlich und überlegen: „Beweiſen
Sie mir meine Schuld ich habe nichts zu geſtehen.“

Man mußte alſo in die Beweisaufnahme ein
treten. Der Pförtner der Zentralbank ſchilderte die
Anfahrt des weißen Rennwagens, dem wild und
haſtig zwei maskierte Männer entſtiegen. Die
Banditen überfielen den alten Mann und miß-
handelten ihn. Der Pförtner verlor das Bewußt
ſein und er erwachte erſt viel ſpäter wieder, im
Krankenhauſe, mit ſchweren Verletzungen. Der
Pförtner ſagte auf die Frage des Vorſitzenden aus,
däß er in Jack Turnas unzweifelhaft einen der
beiden Banditen erkenne. Der Kaſſierer der Zen
tralbank ſchilderte die fürchterlichen Vorgänge
während des Überfalls:

Die beiden maskierten Männer erſchienen im
Jnnenraum der Bank, bewaffnet mit Hand

Schwere Hochwaſſerſch

ſchwere Verwüſtungen anrichtet.
Schweiz gemeldet.

Jack Turnas, der amerikanische Bancdlit
Gerichtsverhandlung.

granaten und Piſtolen. Ehe ſich einer der An
geſtellten beſinnen konnte, krachten mehrere
Schüſſe; eine Nebelwolke verbreitete ſich über
den Saal und man konnte keinen Schritt weit
vor ſich ſehen.

Die Banditen drohten, ſofort mit Handgranaten zu
werfen, wenn ſich einer von den Bankangeſtellten
rühren würde. Die verängſtigten Männer verhielten
ſich ruhig, faſt 10 Minuten lang, bis allmählich die
Nebelwolke verſchwand.

Auch von den Räubern war nichts mehr zu
ſehen, ſie hatten ſich mit ihrem Raub ſechzehn
Pakete mit neuen Hundertdollarnoten auf
ihrem Rennwagen davongemacht.

Der Kaſſierer und die anderen Bankangeſtellten be
kunden, in Jack Turnas fraglos einen der beiden
Räuber zu erkennen. Ein Mann, der im gegebenen
Moment am Gebäude der Zentralbank vorüberging,
ſagte aus, daß er zwei Männer gus dem Bank
gebäude habe hervorſtürzen ſehen, daß beide mit vor
gehaltenen Piſtolen auf den Rennwagen zugelaufen
und haſtig eingeſtiegen waren. Dann ſei der Renner
mit unerhörter Geſchwindigkeit davongeſauſt. Auch
dieſer Zeuge beeidet, in dem Angeklagten einen der
Banditen wiederzuerkennen.

Jack Turnas ſaß während der Zeugenvernehmun
gen faſt unbeteiligt auf ſeiner Bank; hier und da
lächelte er, ein wenig ſpöttiſch oder mitleidig, und
er änderte ſein Verhalten auch nicht, als der An
kläger mit ſcharfer Stimme ſein Plädoyer hielt, das
mit der Forderung der Todes ſtrafe endigte.

Der Staatsanwalt hatte kaum ſeine Anklagerede
beendigt, als einige junge Burſchen im Zu
ſchauerraum aufſprangen und ſich auf den
Richtertiſch ſtürzten. Ein kurzer Kampf mit
Polizeibeamten, einige Schüſſe krachten und zwei
der Beamten ſtürzten zu Boden. Dann warfen
ſich die Banditen auf den Stagtsanwalt, und
Turnas ſelbſt ſchlug den alten Mann mit einem
fürchterlichen Fauſtſchlag zu Boden. Jn dem
unbeſchreiblichen Tumult, der bei dieſer Wild
weſtſzene entſtand, gelang es Turnas und ſeinen
Helfershelfern, aus dem Gerichtsſaale zu ent
kommen.

Am Hauptportal des Gerichtsgebäudes indes wur
den die Flüchtigen von einem ſtarken Aufgebot der
Gerichtspolizei empfangen. Ungzählige Schüſſe krachten
von beiden Seiten. Jack Turnas wurde ge
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Die Jſar in München,
die durch die ſtarken Regenfälle der letzten Tage ſtarkes Hochwaſſer führt und an den Ufern überall

Ebenſo werden Hochwaſſerſchäden aus iUnſer Bild zeigt das Nahen e e en der Jſar beim Deutſchen Muſeum
ünchen.

tötet; 19 Revolverkugeln hatten ihn durchbohrt.
Seine Komplicen konnten gefeſſelt werden.

äden in Süddeutſchland

Oberbayern, Baden und der

Ein Wahnſinniger erſchlägt
ſeine Familie.

Eine entſetzliche Familienkragödie hak ſich, wie
Berliner Blätter aus Sofig melden, in dem ſüd,
bulgariſchen Dorfe Beg a abgeſpielt, wo in der Nacht
zum Freitag ein Bauer in einem plötzlichen Anfall
von Jrrſinn ſeine Gattin und vier Kinder zwiſchen
drei und zehn Jahren durch Beilhiebe kökeke. Der
wahnſinnige Mörder enkfloh dann und konnke bisher
noch nicht ergriffen werden.

Ein Poſtauto von Räubern überfallen,
Havas meldet aus Ajaccio auf Korſika: Drei

Kilometer von Lopogna würde der Poſtautobus Ajaccio
Lopogna von Räubern angehalten. Sie

töteten das Begleitperſonal und zwei Gendarmen, die
ſich unter den Reiſenden befanden, bemächtigten ſich der
Poſt und ſetzten das Poſtauto in Brand.

Wieder ein Neger gelyncht.
In dem 80 Kilomeker von Sherman (Texas)

entfernien Honey Rove hat der Mob erneut die
Lynchjuſtiz ausgeübk. Ein Neger halte am Nachmittag
einen weizen Farmer erſchoſſen und ver
barrikadierte ſich nach der Tat in einer Holzhükte. Er
wurde belagert und beſchoſſen. Als er zu feuern auf
hörte, ſtürmte eine Menge von einigen hunderk Men
ſchen die Hükte, bemächtigte ſich der Leiche des inzwi
ſchen ſeinen Verletzungen erlegenen Regers, band ſie an
ein Automobil und ſchleifte ſie nach dem Negerviertkel,
wo die Menge die Leiche verbrannke,

RadioEcke
Döenstag, 20. Mat 1830.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

11.00 Uhr ca. Schallplatten. Werbeveranſtaltung. (Anzerbrech
liche PhonycordFlexiblePlattem.)

11.45 Uhr Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.00 Uhr: Franzöſtſche Jnſtrumentalmuſtk. (Schallplatten.)
13.00 Uhr ca. Berliner Chanſons und Geſangsſchlager (Schall
15.00 e ſuch bei der thüringtſcheBeſuch i ing ſchen Landeswetterware

Weimar. Sprecher Joſef Krahé
16.00 Uhr: Stadtamtsrat Dr. Friedrich Lübstoxff. „Das Pelz

gewerbe und Leipzigs Stellung in der internationalen

16.30 Uhr. Konzert. Der Marſch und der Walzer in der
Oper. Sinfonieorcheſter. Dirigent: Weber.

18.05 Uhr Frauenfunk. Helene Lange, Berlin: „Der wer
Sinn des Kinderaustauſches.“

13400 r. erſt hlenderektzr Dr. Johannes Pritfer
z diendirektor Dr. JolRat Dr. Mavwloth, Leipzig, unterhalten ſich

19.20 e See Weg Wirtſchaft.
.2 t es en in19,30 Uhr: Aus dem Stadttheater Erfurt: „Die Räuber.“ Oper

in drei Teilen, Dichtung nach Schiller von Andrea Maffei.
Muſik von iſeppe Verdi. Deutſche Uberſetzung von
Rudolf Franz. Muſikaliſche Leitung: Franz Jung. In

Kach S e mee ungen Vis 22.00 Uhr Anterhaliungemnſt,
(Schallplatten.)

Deulſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

09.00 Uhr Direktor Prof. Dr. Walter Schoenichen: Über
raſchungen im Grunewald (für die Volksſcharlen der Stadt
Berlin mittlere und obere Klaſſen).

12,00 Uhr Oberſtudiendirektor. Dr. Willy Grabert und Lektor
Claude Grander: Franzöſiſch für Schüler.

Märſche und Walzer. (Schallplatten.)
14.30 Uhr: Kinderſtunde. Otto Wollmann: Wir machem eine

Freilichtaufführung (III).
15.00 Uhr Schallplatten Konzert. „Luſtiger Nachmittag.“
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Uxrſula Scherz und William Wouer:

Künſtleriſche Handarbeiten. Die Ampel für den Balkon.
16,30 Uhr: Von Leipzig: Nachmittagskonzert.
17.30 Uhr. Paul Wittke. Hamburgs Anteil an Deutſchlands

Kürltur (1). t17.55 Uhr: e e Hofmann: Die öffentliche Bücherei der
nwarGege

18.20 Uhr: Viertelſtunde für die Geſundheit. Direktor Lom
bardino: Gefahren der Straße. (Zwiegeſpräch.)

18.40 Uhr Claude Grander, Gertrud vanFranzöſiſch für Anfänger.
19.05 Uhr e Schöpferiſche Freundſchaften (IV)

und Engels.19.30 Uhr: Otto Theil: Praktiſche Winke für Vogelſchutz. Wie
ſoll Vogelſchutz betrieben werden

20.00 Uhr: Aus der Philharmonie: The Hampton Institute
Choir. Dirigewmt: Dr. R. Dett.

21.30 Uhr Von Breslau Licht und Schatten.
22.30 Uhr: De Joſef Räuſcher: Politiſche Zeitungsſchau.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen mur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſtriptkeine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

und Meh.
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Eyſeren:

woben unter dem dunklen Himmel, er beſann ſich erſt
auf ſeine Umgebung und daß er nun bald daheim
war, als der Wagen bereits in die Calle Fernando
einbog.

Er warf die Sentimentalität ab, die ihn einge
hüllt wie ein Mantel, und ſprang als erſter vom
Wagen. Bald waren alle vom Auto herunter, das
der Chauffeur ſofort in die Garage brachte, aus der
es entliehen.

Der Laden war bereits geſchloſſen, und ſo trennte
man ſich. Der Packer wollte noch mit ins Haus
gehen, um ſeine allabendlichen Aufräumungsarbeiten
zu machen.

Aber Primo ſchickte ihn weg.
„Sie werden auch müde ſein, Juan, das Auf

räumen hat Zeit bis morgen früh, heute nachmittag
war ja mein Vater allein und in der Werkſtatt iſt
nicht gearbeitet worden.“

Da ging auch Juan mit raſchem Gutenachtgruß.
Primo betrat das Haus, und die Portera kam

ihm auf dem Gange entgegen. Er hatte die Maske
an der Hand und freute ſich, endlich das Koſtüm aus
ziehen zu können.

Die Portera grüßte den Sohn des Hausherrn
höflich und ſagte: „Es war ein Sennor hier, zwei
mal, und ich habe müſſen am Privateingang klingeln,
er erklärte, Don Eſteban Duero könne nicht ausge
gangen ſein, weil er ihm doch rechtzeitig Mitteilung
von ſeinem heutigen Beſuch mit Angabe der Stunde
gemacht hätte. Als er das zweitemal hier war,
kat er ſehr ärgerlich und ſagte, er wünſche, wenn einer
der Herven käme, ſofort im Hotel Rieß angerufen zu
werden. Noch heute abend, gleichviel zu welcher
Stunde. Jch ſollte nur beſtellen, er hätte den
Schmuck, wie ausgemacht, heute abholen wollen, und
ich möchte auch ſagen, der Marquis wäre ſehr ver
ſtimmt über die Nachläſſigkeit.“

Nach winziger Pauſe fügte ſie hinzu: „Auch die
Sennorita, ich meine Jhre Kuſine, war ſchon hier.
Aber weil ſie nicht hineinkonnte, iſt ſie noch einmal
fortgegangen.“

Primo Duero blickte die Frau verſtändnislos an
und ſagte gedehnt: „Mein Vater muß doch zu Hauſe
ſein!“„Nein, er iſt beſtimmt nicht zu Hauſe. Er hat
den Laden ſehr früh geſchloſſen und wird ſich wohl
auch den Korſo haben betrachten wollen“, erwiderte
ſie.

Primo ſchüttelte den Kopf.
„Mein Vater macht, um dergleichen zu ſehen,

nicht einen einzigen Schritt, noch dazu, wenn er einen
ſo guten und wichtigen Kunden erwartet, wie heute
den Marquis. Und er hat noch niemals das Ge
ſchäft geſchloſſen vor der Zeit.“ Er ſchüttelte aber
mals den Kopf. „Hat er denn zu Jhnen geäußert,
er beabſichtige zum Korſo zu gehen

„Bewahre, ich ſah ihn doch gar nicht weggehen“,
antwortete die Frau, „ich nehme es nur an, weil der
Laden früh geſchloſſen war und Don Eſteban auf
ſehr lautes und anhaltendes Klingeln hier an der
Korridortür nicht öffnete. Übrigens muß er gleich
nach Jhnen fortgegangen ſein, denn um 6 Uhr, als
der Marquis kam, war der Laden ſchon zu wie ſonſt
abends. Jch meinte, Sie hätten ihm zugeredet, ſich
die Sache mal anzuſchauen. Kaum waren Sie weg,
muß er die Rolläden runtergelaſſen haben. Jch
dachte ſchon, Sie hätten es getan!“

Primo Duero blickte die Frau immer verſtändnis
loſer an.

„Aber, Sennora, wir ſind doch ein halb nach drei
alle von hier weggefahren, und Sie haben uns nach
gewinkt, wie ſoll ich denn da die Rolläden herunter
gelaſſen haben

Er klingelte jetzt kräftig an der breiten Korridor
tür, die ſeitlich vom Flur in die hinter dem Laden
gelegene große Wohnung führte. Er begriff ja keine
Silbe von dem Unſinn, den die ſonſt ſo vernünftige
Portera redete.

Er lauſchte angeſtrengt, ob ſich niemand von
innen der Tür näherte. Aber alles blieb ſtill, ſein
Vater mußte wirklich ausgegangen ſein.

Es war das etwas, was in ſo ſchroffem Gegen
ſatz mit den Gewohnheiten ſeines Vaters ſtand, daß
er es rätſelhaft fand. Seit langen Jahren verließ
ſein Vater niemals während der Geſchäftsſtunden
das Haus, und heute nachmittag erwartete er noch
dazu einen ſeiner beſten Kunden, den Marquis de
Palma. Unbegreiflich war das.

Er klingelte abermals, und die Portera, die er
gar nicht mehr beachtete, erwiderte auf ſeinen letzten
Satz: „Natürlich ſind Sie alle um ein halb nach drei
Uhr fortgefahren, aber um fünf waren Sie doch
ſchon wieder hier. Und eine Viertelſtunde ſpäter

Natürlich beſaß er einen Korridorſchlüſſel. Jm
Augenblick hatte er gar nicht daran gedacht. Ganz
mechaniſch holte er ihn aus ſeinem Anzuge hervor, den
er unter dem weiten Clownsgewand trug.
Er hatte das rote, leuchtende Überkleid etwas ge

öffnet, und während er den Schlüſſel ins Loch ſteckte,
ſagte er ärgerlich: „Schwatzen Sie doch nicht ſolchen
Unſinn, Sennora. Es iſt mir nicht eingefallen, noch
einmal hierher zurückzukehren. Jch bin ſoeben erſt
vom Korſo gekommen.“

Die Frau zog die von
umrahmte Stirn in Falten.

„Jch weiß ja nicht, warum Sie mir abſtreiten
wollen, was doch wahr iſt. Jch habe ja noch zu
Jhnen geſagt, als Sie wieder fortgingen, ob Sie was
vergeſſen haben, und da nickten Sie. Aber ſehr eilig
hatten Sie es!“

Primo Duero, der ſonſt niemals grob oder unge
duldig war, rief ärgerlich: „Laſſen Sie mich mit dem
Unſinn in Ruh!“

Dann hatte er aufgeſchloſſen und konnte eintreten.
Die Diele war dunkel, und er ſchaltete ſofort die

Beleuchtung neben der Tür ein. Weiß und ſcharf fiel
die Helle der breiten Glasampel nieder und riß zwei
Körper aus der Düſternis ins Lichtbereich. Da lag
quer vor zwei Korbſeſſeln, völlig regungslos, die Ge
ſtalt ſeines Vaters, und neben ihm, wie zu behag
lichem Schlaf lang hingeſtreckt, Lobo der Wolfshund,
der ſeinen Herrn fanatiſch liebte und ihm kaum von
der Seite wich.

Primo Duero hatte Mühe, ſich klarzumachen, daß
es wirklich ſein Vater war, der da vor ihm lag, ſtärr
und ſteif wie eine Wachsfigur. Denn wächſerm war
die Farbe des Geſichts und der Hände.

Er blickte ſich verſtört um.
Die Tür nach dem Hausflur war noch halb offen,

und die Portera ſtand hinter ihm und ſchlug ein
Kreuz über das andere, rannte plötzlich mit dem
grellen Schrei: Mord! fort.

Das Haus widerhallte von dem gräßlichſten
Wort, das es auf Erden gibt, es ſchallte von den
Wänden wie ein Echo wider, und Primo Duero war
es, als höre er die ſcharfen Sardanghörner das ent
ſetzliche Wort in alle vier Winde ſchmettern: Mord!
Mord! Mord!

graugeſprenkeltem. Haar

gingen Sie wieder. Aber da hatten Sie ja einen
Schlüſſel. Schließen Sie doch damit auf.“

Er ſtürzte vor und kniete neben dem ſtarren
Männerkörper nieder, neigte ſich über ihn.

Es war, als ſtröme ihm eiſige Kälte entgegen.
Schauer auf Schauer jagte über Duero hin.

Er war feſt überzeugt, ohne ärztliche Gewißheit
zu haben, in den ſtarren Körper ſeines Vaters
würde das Leben nie mehr zurückkehren, in dieſe
wächſern gelblichen Wangen niemals mehr die Farbe
des Blutes. Er wußte, dieſe Augen blieben für
immer geſchloſſen.

Er ſtöhnte tief auf. Mit einemmal kam es ihm
ſtark überwältigend zum Bewußtſein, der lebloſe
Körper da vor ihm war ſein Vater. Und wenn er
auch kein warmherziger Mann geweſen, wenn er ſich
auch nicht zu entſinnen vermochte, jemals eine Zärt
lichkeit, ein herzliches Wort von ihm gehört zu h
ſo dachte er doch jetzt nicht daran.

Sein Vater war es, deſſen bläuliche Lippen das
Siegel ewigen Schweigens trugen, ſein Vater war
es, deſſen Seele hinübergegangen ins Jenſeits, ohne
ein Wort des Abſchieds.

Er taumelte empor, ſein wirrer Blick ſuchte um
her, und jetzt erſt hörte er draußen im Hauſe
alarmierenden Ruf: „Mord!“ Er ſann, als käme
er ſelbſt aus weiter Ferne, weshalb rief die grelle
ſcharfe Stimme da draußen: „Mord!“

Plötzlich arbeitete ſein Gehirn wieder normal. Er
konnte klarer denken, und er ſtürzte in das Büro
neben dem Laden, ſchaltete das Licht ein und riß den
Telephonhörer von der Gabel.

Keuchend ging ſein Atem. Er wollte die Polizei
anrufen, als er Schritte hinter ſich vernahm. J
ſelben Augenblick traten zwei Poliziſten ein, die
durch das Geſchrei der Portera herbeigeeilt waren.

Sie machten ernſte Dienſtgeſichter, und der eine
nahm Primo Duero den Hörer aus der Hand: „Jch
werde die Mordkommiſſion venachrichtigen?!“

Ein lauter, jammervoller Aufſchrei erklang
nebenan. Primo Duero ging der Schrej durch un
durch. Er hörte, wie ſeine Zähne mit leiſem Klirren
aufeinanderſtießen.

Montſerrat war nach Hauſe gekommen.
Er kümmerte ſich nicht weiter um die Schutzleute

mochten ſie tun, was ihres Amtes war, er ging u
haſtigem Schritt hinaus in die Diele und fand die
Kuſine am ganzen Leibe bebend an der Wand lehnen
mit weit aufgeriſſenen Augen auf den leben
Körper niederſtarrend. Ein dritter Schutzmann
ſchloß eben die Korridortür.

(Fortſetzung frlgt)
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Seike 9.Mitteldeulſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 19. Mai 1930.

Ghne Sieg
Die lange Siegeskette unſerer Preußen geſtern erſtmalig unterbrochen: die Sportfreunde gewannen 2:0.

VfL. in Chemnitz knapp geſchlagen, hinterläßt dort ausgezeichneten Eindruck. Neumark ſpielt in Magdeburg
unentſchieden.

Es iſt uns ganz ungewohnt, heute berichten zu
müſſen, daß unſeren Südfrontmannſchaften geſtern kein
Sieg beſchieden war. Das iſt ſchon ſeit langem nicht

Von der langen Reihe der ſeit
Beendigung der letzten Punktſpiele mit den Vereinen
unſeres Südbezirks in Beziehungen getretenen fremden
Mannſchaften hat die Mehrzahl bisher den kürzeren ge
ogen. Haben wir unſeren Erfolgshöhepunkt geſtern

überſchritten? Bedeutet der 18. Mai einen
Wendepunkt? Wir hoffen es nicht, und wir
glauben es auch nicht! Sieglos bedeutet ja nicht
erfolglos! Und erfolglos waren wir auch geſtern nicht

Daß es unſeren Preußen am Sonnabend nicht ge
lang, die Jubiläumspartie gegen die halliſchen Sport
e zu gewinnen, bedauern wir. Nach all dem

vorangegangenen hatten die Schwarz Weißen dieſen
ſtolzen Sondererfolg vollauf verdient. Er wäre auch
für Merſeburg ganz allgemein von Bedeutung geweſen.
Denn gleiches iſt in der Sportgeſchichte deutſcher Städte
nur ganz ſelten zu finden. Aufgeſchoben iſt zwar nicht
aufgehoben, immer dürfte ſchon eine geraume Zeit
vergehen, bevor eine Merſeburger Mannſchaft eine
ähnlich großartige Leiſtung vollbringt. Ein Triumph iſt
den Preußen trotz ihrer unerfüllt gebliebenen Jubiläums
hoffnung nicht zu nehmen:

Auch eine Erfolgsſerie mit 24 Siegen bzw. Kämpfen,
aus denen ſie ungeſchlagen hervorgingen, iſt bisher
im Saalegau nicht regiſtriert. Dieſe Merſeburger
Leiſtung bedeutet eine Spitzenleiſtung im Saalegau,
die vielleicht überhaupt nicht wieder erreicht wird.

Hoffentlich findet ſie auch „höheren Orts“ die ihr ge
bührende anerkennende Würdigung!

Auch mit unſeren anderen beiden Vertretern können
wir recht zufrieden ſein, wenn es auch nicht ganz zu
Siegen reichte. Außerordentlich gefallen hat der Vf L.
in Chemnitz wo nicht viel gefehlt hat, daß er den ſtarken

Meiſter Mittelſachſens zu Fall brachte. Man war rieſig
erſtaunt dort über die Spielſtärke des „Städtchens“
Merſeburg und wird die erſte Gelegenheit benutzen,
ſich an Ort und Stelle noch eingehender zu informieren.

Neumark hatte die Magdeburger Partie lediglich
von Anfang an nicht ernſt genug genommen, ſonſt wäre
ſtatt des immer noch ſehr annehmbaren Unentſchiedens
ohne Zweifel ein ſicherer Sieg herausgeſprungen.

Das Sonnabendſpiel auf dem Preußenplatz erwies
ſich von ſtarker Anziehungskraft. Nicht nur die
Preußen ſelbſt, nein, wohl alle, die erſchienen waren,
um unſerer Mannſchaft bei dieſem bedeutungsvollen
Waffengang den Rücken zu ſtärken, hofften! Ja, als
die Hallenſer ſchon 2:0 führten, war dieſe Hoffnung
noch immer nicht erloſchen, zumal ſich die Ausgleichs
möglichkeiten mehrten. Es ſollte aber wohl nicht ſein.
Brav geſchlagen haben ſich die Merſeburger auch in
dieſem Größkampf, der bei Halbzeit ja noch 0:0 ſtand,
aber die Nerven ſchlugen den Preußenſtürmern im
entſcheidenden Moment ein Schnippchen. Wie mehr
mals früher ſchon, wenn es darauf ankam!

Der Vf L. überrumpelte den Chemnitzer Meiſter im
wahrſten Sinne des Wortes. Ehe ſich Sturm verſah,
lagen unſere Blau Weißen ſchon mit zwei Toren Vor
ſprung in Führung. Und hätte der Kampf nicht vor
mittags im ſofortigen Anſchluß an die Ankunft der
Merſeburger Spieler ſtattgefunden und wäre nicht ein
Läufer durch Verletzung ſo gut wie ausgeſchieden, dann
hätte Chemnitz am 18. Mat ſeine Senſation gehabt.

Neumark war in Magdeburg benachteiligt durch
das Fehlen drei ſeiner Beſten: Metzger, Türke und
Köppe waren nicht mitgefahren. Der jugendliche Erſatz
mittelſtürmer konnte den Routinier Köppe doch noch
nicht erſetzen. Magdeburg legte jedesmal vor, und Neu
mark glich ſtets prompt wieder aus.

V. mponfert n Chemnitz
Nur knapp (4: 6) behauptet ſich der Meiſter Mittel

ſachſens.

Beinahe wäre es in Chemnitz zu einer Senſation
gekommen. Sturm, die diesjährige Meiſtermannſchaft
von Mittelſachſen, hatte in unſerem VfL, einen der
artig gefährlichen Gegner nie geſucht. Der Sachſen
meiſter, der einen CBC. ziemlich ſicher bezwungen
hatte, mußte den allerbetzten Gang einſchalten, um
ſich attf eigenem Platze und vor eigenem Publikum
von den Merſeburger Gäſten nicht ſchlagen zu laſſen

Der Merſeburger Mannſchaft muß ein guter Ruf
vorausgegangen ſein, denn der Beſuch übertraf die
Erwarkungen erheblich. Und der VſL. rechtfertigte
dieſen Ruf voll und ganz. Er hatte einen großen
Tag. Sein Sturm war geſtern äußerſt rührig,
ſchaffte fleißig und ſchoß, wenn auch zum Teil wieder
unglücklich. Beſonders aber kamen die Blau Weißen
voran durch ihre geſtrige Taktik: Selbſt dik-
tieren, nicht a laſſen! Das brachte dieZuſchauer in helle ufregung, da lange Zeit die Ge
ſahr beſtand, daß der Meiſter glatt überfahren wer
den würde.

Schon nach 11 Minuten führte Merſeburg näm
lich infolge von Prachtſchüſſen ſeines Jnnen
ſturms mit 2:0.

Mit allem anderen hatten die Chemnitzer eher ge
rechnet, denn mit dieſer höchſt unangenehmen über
rümpelung. Der VfL. hatte ganz richtig kalkuliert:
Chemnitz wurde nervös. Leider aber hatte dieſe
Nervoſikät eine weniger angenehme Begleit-
erſcheinung. Der Kampf wurde nun außerordentlich
hart! Häufig genug kam die Grenze des Erlaubten
in Gefahr, überſchritten zu werden. Da hatten die
körberlich unterlegenen VſL.er einen ſehr ſchweren
Stand, blieben zunächſt aber techniſch immer noch
im Vorteil und beherrſchten verblüffend klar das
Feld. Bei der Halbzeit, bei der der ſchließliche Aus
gang noch gar nicht abzuſehen war das Reſultat
laukete hier 3 3 nach vis dahin beſſerem Spiel der
Saalegauleute beratſchlagte man im Merſeburger
Lager über eine epentuelle Umſtellung, da Kluge ſich
eine ihn ſtark behindernde Verletzung zugezogen
hatte. Da jedoch ein Erſahmann nicht zur Stelle
n hieß es aushalten. Nun gab es inſofern einen
Umſchwung, als es der überlaſteten Läuferreihe nicht
mer gelang, die immens gefährlichen Chemnitzer
Jigg völlig abzudecken. Links und rechts ging ihr
e Sturm des Meiſters durch die Lappen, und es

ine ſchwere Viertelſtunde für unſere Blau
Deißen. Chemnitz übernahm die Jnitiative, ſchafſte
o inen klaren Vorſprung; aber die gehandikapten
M ebürger rafften ſich nochmals zu einem ge

waltigen Gegenangriff auf. Und ſchon war die
alanee wieder da! Ja, die letzte Viertelſtunde ge
rte wieder dem VfL, deſſen zäher Kampfgeiſt es
t rachte die Quote, zu verbeſſern, als die

ittelſachſen ſchon bedenkliche Schwächen verrieten.
Wanne ſtarke Pfoſtenſchüſſe und einige Ecken
rakteriſierten dieſe Merſeburger Überlegenheit, die
n l Glück ohne Zweifel das nicht ünverdiente

nentſchieden herbeigeführt hätte.
9 Kurz noch einiges vom Spielverlauf des ſchweren
i Es iſt noch keine Minute verſtrichen, da

9 Swatſching eine Vorlage von rechts blitz
re aufgenömmen, und ehe ſich die Chemnitzer

r eidigüng der Gefahr recht bewußt geworden war,
n Schuß im Neh. Größte Verblüffungl Die

Koch merklich ſteigert, als Glis mann in der
e inute nach feiner Täuſchung unhaltbar zumeiten Tor einſchießt. Ungeſtüm erfolgen die

e en8 griffe. Endlich ſitzt der erſte Chemnitzern teſſe. Der Schiedsrichter diktiert Elfmeter
n M ſehurg Prompt ſetzt Bartſch den Ball
e in die Ecke. 3: 1 für Merſeburgl Mita i kommt der Meiſter zum Ausgleich.
Erhar e auſe dann für Chemnitz Wider
Ateſtegn ſchießen diesmal auch die Sachſenſtürmer,
Chenta el pon der Anhängerſchaft, 53, 6:8 für
n Nun aber iſt s vorbeil Glismann
Dame e Entfernung eine Bombe ab: 6: 4.
dine iſt bald Schluß des über die ganzen 90 Minuten

r o ufregenden Kampfes
ſahen f. hat in Ehren beſtanden, der Mittel

egeiſter wird ihm darum auch in Merſeburg
genheit geben, eine Korrektur zu verſuchen,

In Magdeburg
brachte es Neumark zu einem ehrenvollen 4 4
Unentſchteden, über die Sport und Spielvereinigung,
obwohl die Neumärker Spielvereinigung einige Erſatz
leute in ihren Reihen hatte. Bericht folgt.

Preußen verlor
mit 2 0) getzen vie halliſchen Sportfreunde.

Das Wetter zu dieſem Wochenendſpiel war ideal!
Sonne Wärme hin und wieder verſchwand die
Wärmeſpenderin zwar hinter Wolkenbänken, gang
im Stich ließ ſie aber ihre ſportbegeiſterten Freunde
nicht A. DJa, ſportbegeiſtert waren die Zuſchauer
maſſen, die Preußens Spielſtätte am Sonnabend
abend Unmbundeten und gekommen waren, dem „Er
eignis Beizuwohnen, mitzuerleben die Krönung und
Vollendung. des Erfolgsjubiläums der Preußen.
24mal ohne Niederlage Die „25“ ſollte an
gereiht werden und nun kam der Wendepunkt
Enttäuſchung darum

Es gab nach dem Spiel Leute, die es nicht ver
ſtehen konnten daß n die Schwarz Weißen die. Er
reichung des ViertelhündertSieges durch die Wahl
des Gegners nach ihrer Meinung ſelbſt unmbglich
machten Za, war denn ein Sieg über Sport
freunde ſo abſolut unmöglich? Die Antwort: ein
klares Ja. Denn wie die halliſchen Gäſte am Sonn
abend ſich den Merſeburger Sportenthuſiaſten

Um ciie Deutsche

n. epe
Preußen unferſiegt gegen die Sportfreuncde!

J

99 s Tennissieg in Hetftsteckt
16: 3 blieben die Merſeburger Vertreter ſiegreich.
Das erſte diesjährige Verbandsſpiel der Tennis-

abteilung des Sportvereins 1899 Merſeburg mit der
Tennisvereinigung Mansfeld in Hettſtedt brachte
ſchöne Kämpfe und einen Merſeburger Sieg. Hervor
züheben iſt beſonders das anſprechende Spiel der
beiden erſten Herren. Ebenfalls konnte das elegante
Damendoppel Frau v. Meyer Frau Leers (Hettſtedt)
gegen Frl. Smidt Frau Sölter (99) ſehr gefallen.
Merſeburg konnte mit 16:3 Punkten den Sieg für
ſich buchen.

Einzelergebniſſe Merſeburg zuerſt ge
nannt):

Herren Einzel: Mey-- Kaiſer 6:0, 6:2; Sölter
gegen Oberhacke 6: 3, 6:2; Heſſe--Eſſer 6:1, 6:3;
Meißner- Krüger 8: 10, 4: 6; Ziegler--v. Meyer 6:3,
6 4; Loebus--Grünewald 3:6, 622, 6:2.

Damen-Einzel: Frl. Smidt--Fr. Leers 7:5, 6:0;
Fr. Wachsmuth--Fr. Geitel 3.6, 1:6, Fr. Sölter
gegen Frl. Jablonſki 2:6, 6:3, 6: 1; Frl. Krütgen
gegen Fr. Kaiſer 6:1, 7:5.

Herren Doppel: MayHeſſe--KaiſerEſſer 6: 2, 6
Meißner-Ziegler-Oberhacke Krüger 26, 8 40;
SölterLoebus v. Meyer-Grünewald 6:2, 6: 1.

Damendoppel: Sölter Schmidt. MeyerLeers
6:1, 6:2; WachsmuthKrütgen--GeitelJablonſki
8 6, 6 2.

Gemiſchke Doppel: Frl. SchmidtH. Sölter gegenFr. v. e Kaiſer 5:7, 6: 1, 6:0; Fr. Wachs
muthH. Heſſe- Fr. LeersH. Oberhacke 4:6, 6 3, 6 2;
Frl. KrütgenH. Mey--Fr. Geitel-H.Eſſer 6:2, 4:6,

6 2; Fr. SölterH. Meißner--Frl. JablonſkiH. Krüger
64, 3 6, 8 6.

Das nächſte Verbandsſpiel, gegen Tennisklub
Sangerhauſen, findet am 1. Juni auf den drei
Plätzen der 99 er Anlage ſtatt.

Hockeytagung in Bad Köſen.
Der Mitteldeutſche Hockeyverband

tagte am Sonntag in Bad Köſen. Leider war die
Beteiligung ſeitens der Verbandsvereine nicht allzu
ſtark. Von 83 Vereinen waren nur 52 vertreten.

Ein erfolgreicher Jahres, Spiel- und Kaſſenbericht
konnte erſtattet werden. Die neuen, von Dr. Röthig
und Dr. Günther feſtgelegten Satzungen wurden
genehmigt. Unter dem Vorſitz des Alterspräſidenten
Dr. Kaminſki (Hockeyklub Merſeburg) fand dann
der Wahlakt ſtatt. Der bisherige Vorſtand wurde ein
ſtimmig wiedergewählt. Es iſt beabſichtigt, für den
Mitteldeutſchen Hockeyverband ein eigenes Organ her
auszugeben.

Ein Ausflug nach der Rudelsburg beſchloß die har
moniſch verlaufene Tagung.

Hockeyſpiele ausgefallen.

Die Spiele des Merſeburger Hockey-Elub s
gegen VfB. Leipzig Ib bzw. GriesheimElektron Jugend
mußten leider ausfallen, da der Platz (Kaſernenhof) nicht
zur Verfügung ſtand.

Hockey

e

wieder einmal vorſtellten, das war Vollendung, aus
gereifter Fußball ſchlechthin; nicht ein einziger Ver
ſager in der Elf, flüſſig und ideenreich ihr Spiel,
forciert das Tempo! Ja, iſt es da nicht gleichfalls
ein Erfolg, daß der e gegen den Gau
zweiten alſo die Elite des Gaues nur 2-0
verlor? Ganz außer Achtlaſſung, daß es bei dem
„zu Null“ nicht zu bleiben brauchte, die Antwort
auch hier: ein klares Ja!

Preußen hat verloren und gewann doch!
Zwar nicht zahlenmäßig, aber gegen den Gauzweiten
als b klaſſiger Verein eine Halbzeit 0: 0 zu ſpielen
und dann ſchließlich mit 2:0 zu verlieren ob dieſer
Niederlage bedarf es keines Troſtes; das iſt
ehrenvoll geſchlagen Die Sympathien
für unſere Schwaz Weißen waren denn auch nach
dem Spiel und mit dem Entritt des Wendepunktes
weiter ungetrübt, ſie unterlagen ja am Sonnabend
einem ganz großen Könner, einem der erſten Reprä
ſentanten unſeres Gaues nur mit 2-0

Das Spiel ſelbſt vermochte anfänglich die
Spannung nicht zu löſen die über den Erſchienenen
laſtete, wen ſtärke Verteidigungen beherrſchten ihren
Skrafraum. Vorzügsweiſe ſchicken die Hallenſer ihren
Durchbrenner den „Neger“, auf Rechtsaußen ins
Feuer, der ſich nur äußerſt ſchwer bei dem wieder
ausgezeichneken Heſſelbarth durchzuſetzen ver
mag Nach und nach finden ſich auch die Preußen,
nötigen auch der halliſchen Deckung vollſte Aufmerk
ſamkeit ab. Das Publikum wird warm. Feuert an.
Aber nichts ereignet ſich. 0 0 die Halbzeit, 4 1 für
Halle die Eckenzahl. Aber nach dem Wechſel kommt
die Entſcheidung

Kahle ſchießt wieder eine Ecke (die ſechſte);
über den. von Godau unterlaufenen, in der
Abwehr befindlichen Herfurth. der ſtürzt,

findet der Eckſtoß den Weg direkt ins Netz.
Es war klaär, daß die Sportfreunde dieſen Vor
ſprung nicht wieder einbüßen würden, ſtand doch die
engere Verteidigung abſolut ſicher, äußerſt ſchlag
ſicher ihren Mann. Preußen findet heute in ſeinem
Sturm nicht den rechten Kontakt, gerade von ihm
hatten die Zuſchauer mehr erwartet. Wieder greifen

Fußbealmeisterschaft
Mit 37 11 endete die erſte Runde ohne überraſchungen. Noch 8 Mannſchaften

im Rennen.
Zwei Landesverbände ſchieden im erſten Gang um

die DFB. Meiſterſchaft völlig aus: Baltenverband
und Südoſtdeutſchland. Von unſeren beiden
mitteldeutſchen Vertretern blieb Dresdner SC.
weiter im Rennen durch einen BVombenſieg über den
VfB. Königsberg. Dagegen unterlag der VfB. Leipzig
verdient in Hamburg der Kieler Holſtein mit 3: 4 (0: 3).
Beim VBombenſieg des J. FC. Nürnberg iſt zu berück
ſichtigen, daß die Breslauer 82 Minuten lang nur mit
10 Mann ſpielten.

Die Ergebniſſe
9 d HerkhaBSC. Berlin-Beuthen 09
g. hin Schalke 04—Arminig Hannover 622

rankfurt a. M.: Eintracht Frankfurt VfL.
Betnrath 1:0 (0 0.
g l Dresdener SporkClubVfB. Königsberg

Hamburg Hoſſtein Kiel BVfB. Leixpzig 4:3 (3:0).
Nürnberg: Spielvereinigung Fürkh gegen Ten

nis-Borufſig Berlin 4:1 (3:0).
e 5 ekkin: Köln-Sülz 07—Titanig Stettin 4:2

Breslau 1.
Breslau 7 0 (3 0).

c

D. ſiegt 8:1!
VfB. Königsberg unkerliegk der Hofmann-Elf.

on unſerem nach Halle entſandten Sch.Redaktions
mitglied.)

Daß das Vorrundenſpiel um die DFB. Meiſterſchaft
gegen den VfB. Königsberg für den DSC. zu einem
derartigen Bombenſieg werden könnte, hatte man doch
nicht erwartet! Aber was macht nicht ein einziger
Mann manchmal aus, noch dazu, wenn er Hof mann
heißt! Die meiſten der 10——12 000 Zuſchauer waren
ja beſtimmt nur ſeinetwegen gekommen, und ſie ſind
ſicherlich befriedigt vom Platze gegangen, denn der

FC. NRNürnberg-Sporkfreunde

kleine Meeraner lieferte ein tadelloſes Spiel. Wenn
man ihm in manchen Situationen ein kräftigeres Nach
gehen wünſchen würde, ſo muß immer Rückſicht auf
ſeine Verletzung genommen werden, die ihn zwingt,
ſich etwas zurückzuhalten bei körperlichem Einſatz!
Auch die anderen Stürmer waren, bis auf Schlöſſer,
auf der Höhe und gingen in einem derartigen Tempo
los, daß man für die Gäſte nichts Gutes erwartete.
Aber der glänzenden erſten Halbzeit folgte leider eine
ebenſo matte zweite, in der man ſich geradezu lang
weilte. Erſt kurz vor Schluß flackerte der Offenſivgeiſt
noch einmal auf und brachte eine Erhöhung des
Reſultates. Gut wie immer war das Schlußtrio
Richter HerzogGloxin, ſehr gut auch Köhler, der ſogar
ein Tor ſchoß.

Demgegenüber boten die Gäſte aus dem hohen
Norden ein Spiel, das mehr als primitiv wirkte. Von
einer genauen Ballkontrolle konnte in keiner Phaſe
des Treffens die Rede ſein, allgemein fiel auch die
körperliche Schwerfälligkeit auf, die man bei einzelnen
Spielern nur als Hilfloſigkeit bezeichnen konnte. Sehr
unſicher war der Torwart vor der Pauſe, was zum
großen Teil vielleicht auf das Lampenfieber vor den
Schüſſen eines Hofmann zurückzuführen geweſen ſein
mag. Das einzige Momentk, das an dieſer Mannſchaft
zu gefallen vermochte, war der raſtloſe Eiſer, mit dem
von Anfang bis Ende geſchafft wurde, um ein einiger
maßen günſtiges Ergebnis zu erzielen. Aber gegen
einen DSE. in der Form gelang das eben nicht! Das
Ehrentor hatten die Königsberger jedenfalls redlich
verdient.

Selchow eröffnete bereits in der 7. Minute den
Torreigen, Köhler und Hofmann (s) ſchufen den
Pauſenſtand. Nach Wiederbeginn wurde das Spiel
völlig offen, da ſich die DSC.er anſcheinend auf ihren
Lorbeeren ausruhen wollten, was naturgemäß ein
Aufkommen des Gegners zur Folge hatte. Erſt in der
31. Minute gelang Stöß el ein weiterer Treffer, dem
Hallmann und Hofmann die reſtlichen beiden
Tore anfügten. Eine Minute vor Abpfiff des ſicher
amtierenden Schiedsrichters Gerlach (Breslau) erzielte
Gutſchendies mit gutem Schuß das Ehrentor.

die Sportfreunde ſtürmiſch an, Albrecht in Be
drängnis, will zum Torwort zurückgeben und,
man ſieht das Unheil ſchon kommen der verſchlagene
Godau überſieht die Situation, iſt ſchneller
die Sportfreuwde führen 2:0! Preußen
iſt geſchlagen, von einem wirklich Beſſeren.

VfB. Schkeuditz unterliegt nur knapp
2

gegen den SC. Deſſau
VfB. war durch das Fehlen des Linksaußen ſtark

benachteiligt und mußte den ganzen Kampf mit nur
zehn Mann durchhalten. Guter Kampfgeiſt verhalf
aber der Elf zu gutem Abſchneiden. Es lag am Schuß
pech und am großen Können des Deſſauer Torhüters,
daß es nicht zum Schkeuditzer Siege reichte. Die
Ligiſten konnten mit zwei Toren, denen VfB. nur
eines entgegenſetzte, einen knappen Erfolg ſicherſtellen.
Das e wäre aber umgekehrt gerechter ge
weſen Dieſe knappe Niederlage gegen die erſtklaſſigen
Deſſauer kann als moraliſcher Erfolg des VfB. ge
wertet werden. VfB.s Alte Herren unterlagen der
Leipziger Fortung AH.Elf nur knapp 3: 4.

Sportring Mücheln beſiegte den PSV. Halle knapp,
aber ſicher mit 2: 1.

Unkere Mannſchaften.

Vfe. Jugend Preußen Me. Jugend 1:3;
99 Me, Knaben 4:0.

Vierſtädte-Fußballkampf
Jn Dresden hatten ſich Vertreter von mehreren

führenden mitteldeutſchen Vereinen zu einer Be
ſprechung eingefunden, um Mittel und Wege zur

ebung der mitteldeutſchen Spielſtärke
zu finden. Jnfolgedeſſen kam man überein, im nächſten
Spieljahre einen Vierſtädtekampf zu veran
ſtalten. Dabei iſt in Ausſicht genommen, den Kreis
der beteiligten Mannſchaften vielleicht zu erweitern,
allerdings nur in beſchränktem Umfange. An der Be
ſprechung nahmen Vertreter der Vereine Wacker
Halle, VfB. und Fortung Leipzig, Poli-
zei und Ballſpielklub Chemnitz, Dres
dener SC. und Guts Muts Dresden teil.Jede Mannſchaft ſoll gegen jede ſpielen. An jedem
Spieltage finden drei Treffen ſtatt. Als Spieltage
kommen nur Termine in Frage, an denen keine der
beteiligten Mannſchaften Verbandsſpiele zu beſtreiten
hat. Als 1. Spieltag iſt der 14. September vor-
geſehen, während die zweite Runde am 19. November
(Bußtag) ſtattfinden ſoll. Folgende Paarungen ſind
für die zwei erſten Spieltage vorgeſehen:

1. Spieltag: Polizei Chemnitz--VfB. Leipzig in
Chemnitzz; Dresdner SC.--Wacker Halle in Dres
den; Fortung Leipzig--Chemnitzer BC. in Leipzig.
Spielfrei: Guts Muts Dresden.

2. Spieltag: VfB. Leipzig--Dresdner SC. in
Leipzig; Wacker Halle Polizei Chemnitz in
Halle; Guts Muts Dresden--Fortung Leipzig in
Dresden. Spielfrei: Chemnitzer BC.

Knaben gegen

(Deutseherurnerseh.

Anturnen
beim Allgemeinen Turnverein Merſeburg.

Vom Wetter begünſtigt konnte der Allgemeine
Turnverein am Sonntag auf ſeinem am Scheitplatz
gelegenen Tunplatz den Sommerturnbetrieb eröffnen.
Eine Reihe von Handballſpielen fanden ſtatt. An
ſchließend leiteten allgemeine Freiübungen zum turne
riſchen Teil über. Ein umfaſſendes Bild ſeiner turne-
riſchen Tätigkeit führte ſodann der ATV. mit all ſeinen
Abteilungen vor. Der gelungenen Veranſtaltung ſchloß
ſich ein gemütliches Beiſammenſein im Turnerheim an.

beim TusSpV. in Neu-Röſſen.
Zu einer großen Kundgebung für das deutſche

Turnen wurde das Anturnen in Neu-Röſſen. Däs
Wetter hatte eine große Zuſchauermenge herausgelockt,
um Zeuge eines Turnfeſtes im Vereinskreiſe zu ſein.
Mit ſtarker Anteilnahme verfolgten u. a. die Eltern
die Vorführungen ihrer Kinder, ſie bekamen erneut den
ſage daß ihre Schützlinge in guter Verwahrung
ind.

Kurz nach 14 Uhr ging es unker Trommelklang
von der Turnhalle weg, in langer Reihe zog groß
und klein, beſeelt von dem Gedanken, nun endlich
wieder in freier Luft tummeln zu können, hinaus auf
den Sportplatz. Dort entwickelte ſich bald reges
Treiben. Alle Abteilungen traten zu gemeinſamen
Freiübungen an. Ein Stillauf eröffnete die Ver
anſtaltung. Es war ein großes Schauturnen, was
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dann zur Durchführung kam. Starkes Intereſſe er
weckte das Fechten und das Ringen. Auch die Üübungen
der erſten Riege der Turner hatte große Anziehungs
kraft. Den Abſchluß bildete dann ein Handballſpiel
der Meiſterelf gegen Turnerſchaft Bad Dürrenberg,
ſowie ein Fauſtballſpiel der Turnerinnenmannſchaft
gegen die Älteren Turner. Ein gemütliches Beiſammen
ſein im Turnerheim beſchloß die von gutem Geiſt
getragene Veranſtaltung.

Freie Turnerſchaft Möckerling.
Bei herrlichſtem Wetter fanden ſich die Freien

Turner am Sonntag auf dem Sportplatz Neubiendorf
zu friedlichem Wettkampf ein. Die Jugendmannſchaften
der Turner und Turnerinnen eröffneten den Dreikampf.
Es wurden ſehr zufriedenſtellende Reſultate erzielt, die
von einer regen Aktivität jedes einzelnen Mitgliedes
zeugten.

Nachmittag traten die Wettkämpfer zum Umzug mit
ca. 50 Schülern und Schülerinnen, 20 Turnerinnen
und 60 Sportlern an. Der Marſch ging unter Voran-
tritt des Spielmannszuges durch Lützkendorf, Möcker
ling, Biendorf zum Sportplatz. Hier ſetzte ſofort das
Fußball-Jugendſpiel gegen Ammendorf ein. 1:1
trennten ſich die Mannſchaften.

Die J. Mannſchaft ſpielte gegen Ammendorf II
und hatten glücklichen Griff in ihrer Neuaufſtellung.
Lobenswerten Eifer legte jeder Spieler an den Tag,
wodurch ein 2:1-Erfolg erzielt wurde. Nur ſo weiter,
dann wird dieſer junge Verein noch manchen ſchönen
Erfolg buchen können.

Leichtathleuk

Frühjahrsſportfeſt in Halle.
Während die Frühjahrskämpfe des Saalegaues für

den Merſeburger Bezirk auf den 25. Mai verlegt
worden ſind, fanden ſie am Sonntag in Halle für
den dortigen Bezirk ſtatt und brachten folgende Er

geb niſſe (der 3,90-Meter-Stabhochſprung Meiſter
Wegeners iſt beſonders bemerkenswert):

100 Meter, Klaſſe 2: 1. Krauſe (Halle 96) 11,2 Sek.
Klaſſe 3: 1. Fritze (Halle 96) 11,5 Sek. Erſtlinge:
1. Boltze (Halle 96) 12,2 Sek. 400 Meter, Klaſſe 1
und 2: 1. Löhr (Halle 96) 54,2 (4 Sek. Vorgabe);
2. Storz (Halle 96) 50,8. Klaſſe 3: 1. Otto (Halle 96)
55,6 Sek. Erſtlinge: 1. Boltze (Halle 96) 60,9 Sek.
1500 Meter, Klaſſe 2: 1. Henning (SV. 98) 4:16,2.
Klaſſe 3: 1. Langmeier (PSV.) 4:35. Erſtlinge: Koch
(Halle 96) 4:29. 3000 Meter, Klaſſe 2: 1. Schroeder
(Halle 96) 9:41,8. Klaſſe 3: 1. Schroder (Halle 96).
110 Meter Hürden, Klaſſe 2: 1. Holzkämpfer (Halle
96) 18 Sek. Klaſſe 3: W. Schroeder (Halle 96) 17,8
Sekunden. Weitkſprung, Klaſſe 1: 1. Biebach (TSV.)
7,20 Meter. Klaſſe 2: 1. Hoffmeyer (Halle 96) 6,09
Meter. Klaſſe 3: 1. Müller (PSV.) 6,05 Meter. Hoch
ſprung, Klaſſe 1 und 2: 1. Schmidt (PSV.) 1,72 Meter
und Storz (Halle 96) 1,67 Meter (S Zenkimeter Vor-
gabe). Klaſſe 3: 1. Langmeier (PSV.) 1,52 Meter.
Stabhochſprung, Klaſſe 1 und 2. 1. Wegener (Halle
96) 3,90 Meter. Kugelſtoßen, Klaſſe 1 und 2: 1. Sie-
vert (Halle 96) 52,56 Meter. Klaſſe 3: 1. Saal (SV.
98) 41,30 Meter. Stkeinſtoßen, beidarmig: 1. Sievert
(Halle 96) 15,74 Meter. Klaſſe 3: 1. Hartmann (Pol.
SV.) 13,42 Meter.

Frauen, 100 Meter, Klaſſe 2: 1. Marquardt (Halle
96) 14 Meter. Klaſſe 3: Hechtenberg (Halle 96) 14,50
Meter. 800 Meter, Klaſſe 2: Schröder (SV. 98) 2:52,2.
Klaſſe 3: 1. Gehrmann (Boruſſia) 3:29. Weitſprung,
Klaſſe 1 und 2: 1. Buſſe (Halle 96) 4,29. Klaſſe 3:
1. Beyer (Halle 96) 3,97. Hochſprung, Klaſſe 1 und 2:
Koch (Halle 96) 1,35. Klaſſe 3: 1. Marquardt Halle
96) 1,35. Kugelſtoßen, Klaſſe 2: 1. Siebeck (Halle 96)
8,20. Klaſſe 3: T. Beſtel (Halle 96) 7,95 Meter.
Diskuswerfen: 1. Kloſe (Wacker Halle) 28,50 Meter.
Speerwerfen, Klaſſe 1 und 2: 1. Kloſe (Wacker Halle)
28,34 Meter. Klaſſe 3: Jander (Halle 96) 22,06 Meter.
Schlagball, Klaſſe 1 und 2: 1. Beier (Halle 96) 58,15
De Klaſſe 3: 1. Schnelle (Wacker Halle) 52,80

eter.

Senssfſon n Meu-Rössen

Her Bezfrkes meister
erneut geschſagen!

Turnerſchaft Dürrenberg beſigk den TuSpV. Reu-Röſſe
mit 5:2 die Revanche

Merſeburg, 19. Mai.
Das iſt wirklich eine ſenſationelle über

raſchung in Neu Röſſen. Niemand hatte den
erſtklaſſigen Dürrenbergern eine klare Gewinnchance
gegen den Bezirksmeiſter gegeben. Und doch geſchah
es. Auf eigenem Felde mußte Röſſens Elf, die teil
weiſe recht luſtlos ſpielte, vor den eifrigen Gäſten, die
auch beträchtliches Können zeigten, die Segel ſtreichen.
Der Sieg beweiſt aufs neue, daß mit Bad Dürren
berg in Zukunft zu rechnen iſt.

Jn Merſeburg wurde der Revanchekampf A T V.
gegen TuSp V. 1885 zu einem Werbeſpiel inſo
fern, als der Kampf ſtets anſtändig ausgetragen
wurde. ATV. drehte diesmal den Spieß Am und

landete einen klaren 5: 2-Sieg über die etwas nach
gelaſſene 1885 er Elf.

Nun hat auch Bad Lauchſtädt ſein Derby ge
habt Auch hier erfreulicherweiſe ein Werbeſpiel.
Beide Mannſchaften und auch Schiedsrichter Benn (99
Merſeburg) haben hier Anteil. MTV. ſiegte, aber der
VfB. war ein tapferer Gegner.

Turnerſchaft Bad Dürrenberg ſchlägt
Röſſen (Meiſterkl.) 5:2 (1 0).

Mit großer Spannung erwarteten viele hundert
Zuſchauer dieſes Spiel. Röſſens Elf erſchien in neuer
Aufſtellung, die ſich aber nur zum Teil bewährte. Was
aber wenig anſprach, das war der Geiſt, der die Elf
beſeelte. Luſtlos wurde meiſt geſpielt, auch ſchien man
den Gegner unterſchätzt zu haben. Der Sturm hat den
Hauptanteil an der Niederlage, er fand ſich nie zu
ſammen.

Die Dürrenberger überrraſchten aufs angenehmſte.
Eifer und Zähigkeit zeichneten ſie aus, und da beſonders
der Sturm der Gäſte wirklich Gutes leiſtete und vom
Mittelſtürmer gut geführt wurde, blieben Torerfolge
gegen die überlaſtete Röſſener Hintermannſchaft aus.
Hervorzuheben iſt das nützliche Flügelſpiel der Gäſte,
deren Hintermannſchaft ebenfalls befriedigte und den
ſonſt ſo ſchußgewaltigen Röſſener Sturm zeitweiſe völlig
kaltſtellte.

Bis zum Wechſel erzielte Dürrenberg ein Tor. Hatte
man erwartet, daß ſich nach dem Wechſel die Platz
beſitzer finden würden, ſo ſah man ſich arg getäuſcht.
Wohl wurde der Ausgleich erzielt und einige Schüſſe
waren von Pech verſolgt, dann aber hatte Röſſens
Torwart einige ſchwache Momente. Tore waren die
Folge.

Dürrenbergs Sieg iſt verdient. Die Mannſchaft
verdient ein Geſamtlob. Röſſen ſei empfohlen, nur
Spieler aufzuſtellen, die kämpfen können und nicht gleich

die Flinte ins Korn werfen. Grahmann (99
Merſeburg) war dem Spiele ein gerechter Leiter.

A. (M.-Kl.) bezwingt den
ZuSpvV. 1885 mit 5:2 (2:1)

nach fairem TempoKampf.
Eitt äußerſt fairer und ſpannender Kampf wurde

dem zahlreich erſchienenen Publikum vorgeführt.
Beide Mannſchaften traten in ſtärkſter Beſetzung an.
TuSpV. 1885 erreichte nicht die Form, die er zur
Zeit als beſte Turnerhandballmannſchaft zeigte.
Seine Spielſtärke iſt zurückgegangen

Was dem MTV. bisher nicht gelang, glückte demATV. nach härteſtem Kampfe. Das Spiel begann

in der erſten Viertelſtunde in einem derartigen
Tempo, daß man dachte, die Mannſchaften wollken
das Spiel im Handumdrehen gewinnen. Nach dieſem
Anfangsgalopp flaute das Spiel ab, um aber in der
zweiten Halbzeit wieder voll einzuſetzen. Vor allem
zu erwähnen ſind beide Torhüter, welche ein Rieſen
penſum zu ſchaffen hatten. Vor allem Kabiſch im
ATV. Tor riß das Publikum durch ſeine Leiſtungen
zu Beifallsſtürmen hin.

Zum Spielverlauf: TuSpV. 1885 hat An
wurf. Ohne daß ein ATV.er den Ball berührte,
bombt Becker I aufs Tor, Kabiſch kann nur knapp
abwehren. Der erſte Angriff des ATV. kommt nur
bis zur 1885er Verteidigung. Denn 1885 hat ſich
ſchneller als der ATV. zuſammengefunden und er
öffnet ein vegelrechtes Bombardement gegen ATV.8
Heiligtum, aber Kabiſch meiſtert alles.7. Minute: Strafwurf gegen 1885, welcher von
Heinze ſicher verwandelt wird. Das Spiel iſt
jetzt ausgeglichener. 21. Minute: abermals Straf
würf gegen 1885. Heinze ſchießt gegen die Latte,
der herabſpringende Ball ſpringt vom Fuß des
1885er Torhüters ins Tor. Pech! ATV. führt 2 0!

n mit 5:2 (1: 0). In Merſeburg gelingt dem ATV.
am TuspB. 1885.

Da iſt in der letzten Minute der erſten Halbzeit der
Linksaußen von 1885, Becker III, durchgebrannt
und ſchießt freiſtehend, für Kabiſch unhaltbar, zum
2: 1 ein. Halbzeit: 2: 1 für ATV.

Beide Mannſchaften beginnen nach der Pauſe
mit mörderiſchem Tempo, das bis zum Schlußpfiff bei
behalten wird. 85. Minute: Etzroth arbeitet ſich
gut durch und kann durch e zum 3. Tor
für ATV. einſenden. Eine Minnute ſpäter iſt es
derſelbe Spieler, welcher das Reſultat auf 4:1 er
höht. TuséSpV. beſchränkt ſich zuviel auf das Drei
innenſpiel, anſtatt die Flügel ins Feuer zu ſchicken.

Minute: Strafwurf gegen ATV. Becker II
verwandelt ſicher. Heinze hat mit einer Bombe Pech,
ſie prallt gegen den Pfoſten. Einige Minuten ſpäter
kann Heinze dann durch prachtvollen Schrägſchuß
das Ergebnis auf 5: 2 für ATV. erhöhen. BoosEuere Neu-Röſſen) amtierte zur Zufriedenheit
beider Parteien

ATV. gewann den Vereinskampf
gegen 1885 mit 7 1

Der vor längerer Zeit ausgetragene Vereinskampf
endete bekanntlich mit 4: 2 für TuSpV. 1885. Dies
mal vermochten drei Mannſchaften des ATV. je einen
Sieg und eine ein Unentſchieden gegen TuSpV. 1885
zu erzielen:

Meiſterklaſſe--TuSpV. 1885 I 5:2 (2:1),
Reſerve TuéSpV. 1885 II 9:1 (4-0),
Schüler TuSpV. 1885 Schüler 2: 1 (0:-1),
Alte Herren TuséSpV. 1885 Alte Herren 2:2 (1:1),

ſo daß ATV. den Vereinskampf mit 7:1 für ſich
entſchied.

ATV. Reſerve ſiegt hoch mit 9:1 (4-0).
Genau mit demſelben Reſultat wie im Vorſpiel ſiegte

die ATV.Reſerve gegen die II. Elf des TuSpV. 1885.
Bei Halbzeit ſtand das Spiel bereits 4:0 für ATV.
Die Reſerviſten ſpielten wie aus einem Guß. Nach der
Halbzeit ſchoß ATV.s Halbrechter allein 5 Tore, dem
die 1885er nur 1 Tor entgegenſetzen konnten. ATBV.
Alte Herren --TuspV. 1885 Alke Herren 2:2 (1:1).
TusSpV., der ſein drittes Spiel abſolvierte, war die im
Zuſpiel beſſere Partei. ATV. Schüler ſchlugen die
körperlich überlegenen 1885er mit 2:1 (0: 1).

MvV. Lauchſtädt DerbySieger!
6 2 wurde VfVB. Lauchſtädt geſchlagen

Das erſtmalig ausgetragene Derby in Bad Lauch
ſt ädt fand vor zahlreichen Zuſchauern ſtatt und endete
mit einem 6: 2Siege der Turner, nachdem der äußerſt
fair ausgetragene Kampf beim Wechſel 3: 1 ſtand. Das
Ergebnis iſt zahlenmäßig etwas zu hoch ausgefallen.
Ein 4:2 hätte den Kampfverlauf beſſer wiedergegeben.
Benn (99 Merſeburg) leitete vorzüglich. Bericht folgt.

Radsport

Her Bund Deutſcher Radfahrer
in Halle a. d. S.

zum Deutſchen Bundesfeſt.
Das endgültige Programm anläßlich des Bundes

feſtes des Bundes Deutſcher Radfahrer am 1. bis
5. Auguſt d. J. iſt nunmehr feſtgeſetzt worden:

1. Auguſt, itag: Empfang, Konzert und Plombi dere t e nete hre für die Bande Meiſter
2 t, Sonnabend, 6 Ahr: Manmnſchaftswettbewerb aufder Landſtreßze 8 Uhr: AlterHerrenWettbewerb; 9 u

Reichswehr und Politzeimeiſterſchaft; 9 Uhr Vorwettbewerbe
im Saal-Radball; 12 Uhr: Bannerübergabe; 15 Uhr: Schluß
der Kontrolle der Wanderfahrer; 17 r: Vorläufe auf der
Radrennbahn; 20 Uhr Feſt der Wanderfahrer; 20 Uhr: Saalfeſt,
Endkämpfe der Saalmeiſterſchaften; 24 Uhr Schluß der Dauer
fahrerkontrolle.

3. Auguſt, Sonntag, 9 Uhr. Start; 11 Uhr AbfalKorſo; 15 Uhr: Meiſterſchaft im eaſen rade
Bahnrennen.

zum
6 Uhr:

4. Auguſt, Montag 6 S imeiſterſchaft. wente! Renſerſcheteehenne n Porrennn,

den e en Ausflüge nach Wörlitz, Schmiedeberg
Um dem Bundesfeſt in Halle die richtige Weihe

zu geben, ſind der Jnnenminiſter Waentig, Ex
zellenz Lewald vom Deutſchen Reichsausſchuß für
Leibesübungen und der Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle vom BDR. gebeten worden, die Schutzherren
ſchaft zu übernehmen.

Hanaban psB.

5:3 (3: 2) ſchlug Preußen die Reſerve
von BlauWeifſß.

Ein neuer Beweis der Wiedererſtarkung der Preußen
iſt dieſer verdient erfochtene Sieg gegen die Blau-
WeißReſerve, die noch dazu dadurch eindrucksvoller er
ſcheint, als ſich die Hallenſer aus ihrer erſten Elf Tor
wart!) verſtärkt hatten. Trotzdem waren die Merſe
burger nach meiſt ausgeglichenem Feldſpiel in Tornähe
die weit Gefährlicheren und Wurfſicheren. War bis zur
Halbzeit (3: der Spielausgang noch ungewiß, ſo
Feigte ſich doch in der Folge, daß die Preußen über das
beſſere Rüſtzeug verfügken. Nach vielerlei Wurfpech und
ebenſo glücklicher Abwehr des halliſchen Torwarts ge
lang ihnen die ſchließliche Sicherung des Sieges durch
zwei weitere Treffer, denen die Gaſtgeber nur einen
entgegenzuſetzen vermochten. Bergold war diesmal
der erfolgreichſte Torſchütze der Preußen, der durch vier
Rückhandwürfe den guten halliſchen Torwart über
wand, den anderen Treffer erzielte Schwalbe durch
placierten Schrägwurf.

PSV. Pokalſieger in Eisleben.
Einen ſchönen Erfolg errang der Merſeburger

Polizeiſportverein in Eisleben. Er gewann gegen die
dortige Spielvereinigung nach einem Kampfe, der ihn
beſonders in der erſten Halbzeit in guter Form ſah,
ſicher mit 4:2, nachdem mit 3:0 gewechſelt wurde.
PSV. errang einen wertvollen Pokal.

SV. Großkayna ſpielte gegen SchwarzGelb Weißen
fels unentſchieden 3:3.

Jm Städteſpiel gelang Halle ein feiner 16 2-
(8: HSieg über Erfurt.

Fausthall

Weitere Fauſtballſiege der „Alkeren“ der Turneriſchen
Vereinigung.

Bei ſchönſtem Wetter lieferten ſich der halliſche
KTV., die Berufsfeuerwehr und die Tur-
neriſche Vereinigung Merſeburg äußerſt
intereſſante Kämpfe auf dem Platz der Berufsfeuer
wehr Halle. Beide Spiele ſtanden im Zeichen einer
leichten Uberlegenheit der Merſeburger, da dieſe ein
ausgezeichntes Zuſpiel zeigten, dem die Gegner nicht
gewachſen waren. Der Sieg der Turneriſchen Ver
einigung über den KTV. berechtigt zu den beſten Hoff
nungen für die diesjährige Gaumeiſterſchaft, die im
Vorjahre der KTV. innehatte.

Die Spiele endeten: 1. Turneriſche Vereinigung
Merſeburg-Berufsfeuerwehr Halle 33:26 (18:13).
2. Turneriſche Vereinigung Merſeburg--KTV. Halle
32:26 (14:12).

Fräulein Neumann mußte dieſerTage in eine Heilanſtalt übergeführt werden.
Mit ihrer Wiedergeneſung wird nicht mehr
gerechnet.

Der Vorhang ſenkt ſich über einer Tragödie,
über einen kriminaliſtiſchen Fall, der in einem Zeit
raum von über 5 Jahren immer wieder die Offent
lichkeit beſchäftigt hat, der viele Male ſchon vor der
Aufklärung zu ſtehen ſchien und der heute noch
ebenſo geheimnisvoll iſt, wie damals, als ſich das
Verbrechen zutrug. Fräulein Neumann, die wohl
jeder unter der Bezeichnung „die Wirtſchafterin Neu
mann“ kennt, iſt vor wenigen Tagen in eine Heil
anſtalt eingeliefert worden. Jhre Tage ſind gezählt,
man hält es für ausgeſchloſſen, daß die jetzt 63jährige
Frau je wieder vernehmungsfähig wird.

Der Tragödie letzter Akt iſt gekommen.
Eine grauſige Jronie des Schickſals wollte es, daß
in demſelben Augenblick, da Fräulein Neumann un
fähig geworden iſt, weiter um ihre Rehabilitierung
zu kämpfen, ſie vom Breslauer Oberlandesgericht die
ren Erbſchaft des Profeſſors Roſen zugeſprochen
erhielt.

Ein unenträtſeltes Geheimnis iſt der Fall Roſen
geblieben, ein Kriminalfall, der wahrlich der Kri
minalpolizei keine Ehre macht. Wieviel Stadien der
Unterſuchung haben wir erlebt! Jn Abſtänden von
einem halben bis zu einem Jahr hieß es immer wie
der, Fräulein Neumann ſei des Verbrechens, der
Mitwirkung oder zumindeſt der Anſtiftung überführt.
Aber als ſich ſtets herausſtellte, daß trotz wochen
und monatelanger Haft der Greiſin die Staatsanwaltſchaft n einmal die Anklage erheben konnte,

ſtutzte die Offentlichkeit. Heute hat man die Emp
findung, daß man jahrelang durch die Meldungen
der Kriminalpolizei irregeführt worden iſt, und
vielen, die ſich für den Fall Neumann intereſſiert
haben, erſcheint es nicht mehr ausgeſchloſſen, daß ſie
tatſächlich an dem Verbrechen ünſchuldig iſt, daß viel
mehr der Täter in r Kreiſen geſucht werden
verkehrt hat.

Tatſache iſt, daß bei den erſten Erhebungen der
Kriminalpolizei ſchwerwiegende Fehler gemacht wur
den, die ſpäter nicht mehr gutzumachen waren. Man
hatte von Anfang an Verdacht gegen Fräulein Neu
mann. Alle Unterſuchungen richteten ſich gegen ſie.
Als man anderen Spuren nachging, waren ſie ſchon
viel zu verwiſcht, um noch etwas zu verraten.

Dem erfahrenen d und Pſychologen
muß eine Takſache ſofort ins Auge fallen. Wie war
es möglich, daß Fräulein Neumann trotz der immer
wiederholten langen Haft, trotz der unerhörten An
ſtrengungen bekannter Kriminalkommiſſare und an
derer Organe der Kriminalpolizei ſich niemals in
Widerſprüche verwickelte, kein Geſtändnis ablegte,
ſich ſelbſt niemals belaſtet hat? Noch vor nicht allzu
langer Zeit hat der Pſychiater e Brauer ein
Gukachten abgegeben, laut dem die Möglichkeit nicht
ausgeſchloſſen ſei, daß Fräulein Neumann ſchon zur
Zeit des Verbrechens un zurechnungsfähig war. Alſo
eine geiſtesſchwache 60jährige Frau aus einfachen
Kreiſen hat jahrelang erfahrene und kluge Männer
täuſchen können, hat trotz der bürgerlichen Ver
femung, trotz widrigſter äußerer Umſtände Fräu
lein Neumann hatte in den letzten Jahren ſchwere
Not gelitten. ſoviel Standhaftigkeit aufgebracht,
kein Geſtändnis abzulegen. Sie iſt geiſtig niemals
zuſammengebrochen bis zu dem Augenblick, wo ſich
infolge körperlicher Schwäche geiſtige Verwirrungs
erſcheinungen zeigten.
Eine ſolche Frau ſollte alle erfahrenen Männer
überliſtet und irregeführt haben Wer fühlt hier
nicht den Widerſpruch in ſich ſelbſt?

Ein beſonders trauriges Kapitel iſt die Unter
ſuchung von Fräulein Neumann auf ihren Geiſtes
zuſtand zu Ende des vergangenen Jahres, die ihren

muß, in denen Profeſſor Roſen zu Lebzeiten heimlich

n Kirze
Vom Reichsausſchatß für Leibesübungen wurde die Ver

s der Adler Plakette an Prof. Dr. Alrich,Heidelberg, einen der Mitbegründer des Ruder- und Rugby

r r e b r da ane i n r u guth, der unzähli mle das Tor der deutſchen Fußballmannſchaft hütete, be
en.

Die Gerüchte von La mmer s Rückzug von der Aſchen
bahn ſcheinen ſich nicht zu beſtätigen, denn der D. Meiſter
wird am 29. Mai mit einer 4 X 100-Meter-Staffel der Ord.
nungspolizei Oldenburg beim Sportfeſt der Hamburger Polizei
an den Start gehen

Luitpold Popp, der unverwüſtliche Verteidiger des
1. FEC. Nürnberg, vollbrachte dieſer Tage ein tapferes
Rettungswerk. Er rettete ein 3jähriges Mädchen, das in der
Nähe von Nürnberg in eine Schleiſe des Donau Main Kanals
gefallen war, durch mutiges und entſchloſſenes Handeln vor
dem Tode des Ertrinkens. Der Nürnberger ſprang im Anzug
ins Waſſer, tauchte, fand das Kind und brachte es an Land,
wo es nach längeren Wiederbelebungsverſuchen wieder zum
Bewußtſein kam.

Der Deutſche Fußballmeiſter Spielvereinigung
Für th hat vom Deutſchen Fußballbund die Genehmigung zurTeilnahme am internationalen Pokalturnier in Genf dent
Juni bis Anfang Juli) und zur Austragung eines Spieles in
e die Profeſſionalmannſchaft der Prager Slavig
e n.

(ereinsnaehriehten

Preis für die NonpareilleZeile 20 Pfennig
Turneriſche Vereinigung E- V. Turn u. Spielplatz Friedrichſtr.

Sommerturnen und Spielen von jeßt ab aufunſerem Turnplatßz für Turneſrin nen Montags (Turnen,
Körperſchule, Tänze), Donnerstags Spiele. Turnev: Diens
kags (voſrstümliches Turnen), Freitags Spiele. Mädchen:
Sonnabends von 16 Uhr ab volkstümliches Turnen, Spiele
Körperſchule, Tänze. Knaben: Mittwochs von 17 Uhr ab
Turnen. und Spiele. Abungsſpiele unſerer Wettkſpiel
mannſchaften finden nur Miktwochs ſtatt. Sonntags vor
mittags und nachmittags allgemeiner Turn und Spielbetrieb,

Turnratsſitzung Mittwoch, 20 Uhr, im Vereinsheim,
Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten

Männer-Turnverein E. V-, gegr. 1861. Unſere Ubungs
ſtunden finden ab 20. Mai wie folgt ſtatt

Auf dem Turnplatz am Stadtpark:
Turner und Jugendturner: Dienstags und Donnerstags ab

20 Uhr; ter Und Fechterinnen Dienstags und Donnerstags
ab 26 Uhr; Männerriege (über 40 Jahre): Donnerstags ab
20 Uhr Turnerinnen: Montags ab 20 Uhr Schüler: Donners
tags ab 18 Uhr Schülerinnen Montags ab 18 Uhr Spiel
abteilung. Fauſt und Handballſpiele für Turner und Durne
rinnen Mittwochs nachmittags und abends; Spielmannszug:
Freitags ab 20 Uhr.

Jn der Turnhalle der Peſtalozzöſchule:Muſterſchule: Wie bisher: Anfänger und Fortgeſchrittens
ab 17.30 Uhr, Turnerinnen ab 20
ab 20 Uhr.Jm Parkbad (Heuſchkels Badeanſtalg:

Schwimmabteilung. Männliche Mitglieder: Freitags ab
16 Uhr; weibliche Mitglieder Dienstags ab 16 Uhr.

Jm Vereinslokal „Bergſchlößchen“:Männerchor: Sonnabends ab 20 Uhr, Frauenchor: Freiv
tags ab 20 Uhr; Kegelgeſellſchaft: Sonnabends ab 20 Uhr.

Unſer Turnplatz am Stadtpark iſt Sonntags den ganzen
Tag für alle Mitglieder geöffnet. Mitglieder, die eine Dauer
karte für die Badeseit haben wollen, können dieſelbe unter
Vorzeigen der Mitgliedskarte oder des Turnerpaſſes beim
Pächter (Klepzig) im „Parkbad“ erlangen. Preis wie im
Vorjahre. Jn allen Ubungsſtunden werden gern Neu
annteldungen entgegengenommen.

Uhr; Frauenriege: Dienstags

Secenklſche Arbeitsweise der VUntersuehungsbehörcien

Der Schlußakt der Tragödie
Rosen-Meumann
Abbruch infolge eines Schlaganfalles Fräulein Neu
manns fand. Es ſollte eine Lumbalpunktion vor
genommen werden, durch die etwas von der Flüſſig
eit entnommen wird, in der das Rückenmark ge
wiſſermaßen ſchwimmt und aus der Rückſchlüſſe auf
den Zuſtand des Gehirnes nach der Beſchaffenheit
des Eiweißes und der Zellen gezogen werden können.
Frl. Neumann hat ſich gegen dieſen Eingriff lange
geſträubt, und erſt auf gütliches Zureden dazu bereit
gefunden. Offenſichtlich hat man ihr dieſen Eingri
als harmlos dargeſtellt. Wie war es aber in Wir
lichkeit? Auf Grund der Außerungen der Ärzte iſt
feſtzuſtellen, daß infolge einer Verbiegung derWirbelſäule es ſehr ſchwierig war, in den irbel
kanal hineinzukommen. Trotz dreimaliger Verſuche
mißlang die Lumbalpunktion. Fräulein Neumann
hat dabei ſehr ſtarke Schmerzen erlitten. Es iſt voll
ſtändig unverſtändlich, wieſo die Breslauer Arzte
trotz Kenntnis des körperlichen Zuſtandes von Fräu
lein Neumann die Lumbalpunktion nicht in der Nar-
koſe vorgenommen haben, oder, falls ſie dieſe bei dem
damaligen körperlichen Zuſtand von Fräulein Neu
mann für zu gefährlich hielten, nicht überhaupt da
von Abſtand nahmen. Es iſt hier der Tatbeſtand
nach der Erklärung der Arzte ſelbſt wiedergegeben,
nicht wie er in ganz anderer kraſſerer Form von dem
Verteidiger Fräulein Neumanns, Dr. Salz, geſchildert wurde. Ein Kommentar erübrigt ſich, weil
jeder ſelbſt in der Lage iſt, ſich ſein Teil zu denken

Und noch ein dritter Fall muß erwähnt werden,
der die ganze Affäre der Unterſuchung gegen Fräu
lein Neumann in merkwürdigem Licht erſcheinen läßt.
Bekanntlich haben die Berliner Koinmiſſare Trettin
und Liebermann 124 Jahr lang den Fall Roſen in
Breslau aufs genaueſte unterſucht. Da ſie ihre
Tätigkeit erſt ekwa 3 Jahre nach dem Verbrechen
aufnahmen, mußte man dem Ergebnis der Unter
ſuchung mit größter Skepſis entgegenſehen. Als ſie
zu einem gewiſſen Abſchluß der Arbeiten nach
15 Jahren! kamen, wurde in n Aufmachung
verkündet, der Fall Roſen ſei gekle
mann ſchuldig. Und was iſt davon übriggeblieben?

Noch immer hat die Staatsanwaltſchaft nicht
einmal Anklage erhoben!

Die Überführung Fräulein Neumanns in eine Heil
anſtalt hat alle Behörden von einer undankbaren
Aufgabe befreit. Wie war es möglich, daß zwei Ber
liner Kriminalkommiſſare 124 Jahre allein an einem
Fall arbeiten konnten Arbeitet die Berliner Kri
minalpolizei ſonſt ſo erfolgreich, daß ſie für einen
derartig bangen Zeitraum auf ſo tüchtige Beamte
verzichten kann Gibt es in Berlin nicht genügend
ungufgeklärte Verbrechen, die die Beamten zur He
nüge beſchäftigen könnten! Auch hier liegt die Er
klärung ziemlich nahe. Man vermutete ſeit langem
daß von privater Seite die Unterſuchungen bezahlt
wurden. Und da doch kein Widerſpruch gegen dieſe
Darſtellung laut wurde, darf man wohl annehmen,
daß die Familie Roſen die beiden Kriminalkom
miſſare bezahlt hat.

Es iſt verſtändlich, daß ſich die Erben und nächſten
Angehörigen des ermordeten Profeſſors Roſen da
gegen geſträubt haben, der Frau, die ſie für ſchuldis
halten, das Erbteil auszuzahlen. Für ſie wird Fräu
lein Neumann immer die Mörderin ſein, esdenn, daß das Verbrechen durch einen Zufall noch
ſeine e e findet. Aber war es wegen dieſe
perſönlichen Einſtellung gerechtfertigt, eine Frau fünf
Jahre lang in grauſamſter Weiſe zu verfolgen, gen
die trotz der zahlloſen Unterſuchungen nicht einma
die Anklage erhoben werden konnte

Wir haben die wichtigſten Tatſachen, ſoweit ſ
das Aktenmaterial nicht betrafen dieſes haben nur
die Nächſtbeteiligten zu ſehen bekommenſammengeſtellt. Jeder möge ſein Urteil ſelbſt danach

fällen. Dr. jur. P. K.

ärt, Fräulein Neu

e

e e

e

e e e

e



i gung
gung zur
i. Ende
pieles in

Slaviq

e

iedrichſtr.

ab ch
(Curnen,

Diens-
i d 9 en:

Spiele
Uhr ab

Wettſpiele

gs vorelbetrieb,
einsheim.

Ubungs

Stags ab

stags
Donners
r; Spiel
d Durne
annszug:

u lLe:
ſchrittene
Hienstags

a I
tags ab
r

or: Freis
Uhr.

n ganzen
e Dauer
be unter h
ſes beim

wie im
en Neu

G

II t
h

in Neu P
on vor-
Slüſſigh
ark ger
üſſe auf
iffenheit

können.
ff bange
u. bereit
Eingriff
n Wirt
ürzte iſt
nung derWirbe J
Verſuche

eumann

iupt de
beſtand
gegeben
n dem
alz, ech, weil

denken

werden,

n Fräu
ten läßt.
Trettin

doſen in

ſie i
rbrechen

Unter
Als ſie

n

machung

in Neu
blieben?

nicht

ne Heil
nkbaren
hei Ber
n einem
ter Kri
r einen
Beamte

enügend

zur Ge
3 d
angem,
bezahlt

en dieſe
nehmen,
malkom

e

h

SS
d

h

Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Montag den 19. Mat 1o30 Seite 11.

Die Geschäftstätigkeit der
Mitteldeutschen Landesbank,

Girozentrale für Provinz Sachsen, Thüringen und
Anhalt, in Magdeburg im 1. Vierteljahr 1930.,
Das Geschäftsergebnis für das 1. Vierteljahr 1930

liegt nunmehr vor. Die Entwicklung der Mittel
deutschen Landesbank Kann weiterhin als günstig
bezeichnet werden.

Die Bilanzsumme stieg von 342,1 Mill. RM. per
31. Dezember 1929 auf 372,9 Mill. RM. Die Gesamt-
umsätze auf einer Seite des Hauptbuches betrugen
im 1. Vierteljahr 1930 3,1 NMilligrden Reichsmark.
An Kurz und langfristigen Kommunaldarlehen sowie
Sonderkrediten für Sparkassen waren am 31. März
1930 herausgegeben insgesamt, ca. 213,1 Mill. RM.
gegenüber 207,4 Mill. RA. am 31. Dezember 1929.
Der Umlauf der Schuldverschreibungen erreichte am
31. März 1930 65,9 Mill. R. An Wechseln wurden
diskontiert 10 875 Stück im Betrage von 27,5 Mil.
lionen Reichsmark.

Von den sonstigen Geschäftszweigen ist zu er-
wähnen, daß die Umsätze im Spargiro-, Scheck- und
Weohseleinzugsverkehr im großen und ganzen gleich-
pleibend waren. Dagegen zeigte das Bffekten-
Kommissions-, Devisen- und Sortengeschäft eine er-
freuliche Belebung. Zur Erledigung Kamen 620 253
gtück Giroaufträge im Betrage von 1,8 Milliarden
Reiohsmark, 501 215 Stück Schecks im Betrage von
129,3 Mill. RM. 50 115 Stück Inkassowechsel im Be-
trage von 17,6 Mill. RM. 13 982 Stück Effekten-,
Devisen- und Sortengeschäfte.

Der Personalbestandl betrug am 31. März 1930 492
Köpfe gegenüber 503 Köpfen am 31. Dezember 1929.

Rückgängiger Großhancdelsindex.
Die auf den Stichtag des 14. Mai berechnete

Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichsamtes
ist mit 125,8 gegenüber der Vorwoche (126,0) um
0,2 Prozent zurückgegangen. Von den Hauptgruppen
ist die Indexziffer für Agrarstoffe um 0,3 Prozent
auf 111,0 (111,3) gesunken. Die Indexziffer für in-
dustrielle Rohstoffe und Halbwaren hat auf 123,8
(123,9) und diejenige für industrielle Fertigwaren auf
151,6 (151,7) nachgegeben.

Diskontsenkung in Italien
Eine Verordnung des italienischen Finanzmini-

steriums, wonach der Diskontsatz von 6 auf 534 Pro-
zent herabgesetzt werden soll, wird in der NMontag-
ausgabe des italienischen Amtsblattes veröffentlicht
Die Verordnung soll am selben Tage in Kraft treten.

Langsames Einsetzen der Bausaison.
Wie die Arbeitsmarktstatistik, die bereits für die

erst Aprilhälfte einen 10- bis 20prozentigen Rück-
zug der Arbeitslosenziffer im Baugewerbe feststellt,
jo nach Bezirk, lassen auch die Baumeldungen des
„Baumarkt“ erkennen, daß der April in den meisten
Gebieten eine Besserung der Bautätigkeit gebracht
hat, daß aber der Stand des Vorjahres Keineswegs
erreicht ist. Daß ein starker Bauwille vorhanden
ist, zeigt die grobe Anzahl der geplanten TKingzel-
bauten. Leider ist aber die öffentliche Finanzierung
des Wohnungsbaues noch vollkommen ungenügend
Der Umfang der öffentlichen Wobnungsbau-
programme ist entsprechend 2zurüekgegangen:
Während im April 1929 586 Wohnblocks (darunter
las großen Umfanges mit zusammen 25 408 Woh-
nungen) gemeldet Wurden, konnten in der gleichen
Zeit 1930 nur 339 Siedlungsprojekte (darunter 99
größeren Umfanges mit 11712 Wobnungen) fest-
gestellt werden. Die Gesamtzahl der bekannt-
gegebenen Wohnungsbauten war im April 1930 um
29,7 Prozent geringer als 1929. Bei Industrie- und
bei öffentlichen Bauten ist ungefähr das gleiche Ver-
hältnis festzustellen. Gestiegen ist lediglich die Zahl
der gemeldeten Tankstellenneubauten. Auch der
Garagenbau ist noch immer lebhaft. Verhältnis-
mäßig zahlreich sind ferner die Meldungen von
lirohlichen Bauten (April 1930: 63 gegenüber 1929:

Jugendherbergen und anderen Heimen (April
1930: 75, 1929: 80). Auffallend ist auch de große
Zahl der Molkerei- und Schlachthofprojekte. An
Sehulbauten wurden zwar nicht so viele wie im
Vorjahre gemeldet (186 gegenüber 267), es ist aber
kestzustellen, daß trotz der Einschränkung der
öffentlichen Bautätigkeit Mittel für Bildungsstätten
noch am ehesten bewilligte werden. Wenn die
Lösung des PFinanzierungsproblems beschleunigt
Vird, ist damit zu rechnen, daß die gemeldeten
Bauten in erheblicher Zahl sofort in Angriff ge-
nommen werden.

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Ein Rasfermesserkrieg droht
700 Mhenen

Die USA. stehen am Vorabend großer Ereignisse
Alles ist Sehon vorbereitet. Die feindlichen Parteien
sind Wwohlgerüstet und warten sprung- und Kampf-
bereit auf das Stichwort, um losschlagen zu Können.
Ein neuer unblutiger, nur mit Dollar geführter Krieg,
wie ihn selbst Amerika noch nie mitgemacht, soll
Ende Mai in Szene gesetzt werden.

Zwei Giganten stehen sich gegenüber: die „Gilette
Safety Razor Company und die „Autostrop Safety
Razor Company“. Die Gilette-Gesellschaft will dem-
nächst mit einem neuen Rasierzeug die Welt be-
glücken. Aber die leitenden Männer der Gesellschaft
wissen nur zu genau, daß zu solch einer Welt-
beglückung, wenn sie gelingen soll, ebenso wie zu
einer Kriegsführung, Geld, Geld und wieder Geld
gehört. Sie faßten daher den Entschluß, im Verlaufe
eines Jahres mit nicht weniger als 10 Millionen
Dollar Spesen die unerreichten Vorteile des neuen
Apparates in das Bewubtsein des Publikums ein-
zuhämmern.

Natürlich wurde schon bei der Verkündung dieser
Absicht die Beklametrommel gehörig gerührt, und
ebenso selbstverständileh betrachtete die Autöstrop
Company diese Absicht, als Provokation und das
drohende Gespenste eines Rasiermesserkrieges rückte
in greifbare Nähe.

Vor 27 Jahren hatte Gilette die staunende Welt
mit seinem neuen Rasierzeug überrascht. Die
amerikanischen Vigaros zuckten 2war geringschätzig
die Achseln, als sie von der neuen Erfindung hörten
Aber sie machte dennoch Schule, und die Gilette-
Apparate bekamen zahlreiche Nachahmer, die alle
Verbesserer sein wollten. Der Erfolgreichste unter
ihnen war und ist die „Autostrop Safety Razor Com-
pany“, die seit 1921, als das Gilette-Patent erlosech,
auf dem besten Wege ist, mit ihren Pabrikaten die
Beliebtheit der Gilette-Messer zu erreichen, ja sogar
zu überflügeln.

Nun Kommt die Gilette- Company mit einem neuen
Apparat heraus und will mit diesem alles bisher Da-
gewesene in den Schatten stellen. Unter Fanfaren-
tönen verkündet die Direktion: Ende Mai werden
an einem bestimmten Tage in 187 Städten, in mehr
als 400 Tageszeitungen unsere Annoncen erscheinen.

für Rekfame
Die Annoncen werden im ersten halben Jahr eine
Seite Umfang haben, im dritten Viertel des Jahres
wird sich ihr Umfang auf eine dreiviertel Seite Ver-
mindern und in den letzten drei Monaten auf eine
halbe Seite. Die Gesamtauflage dieser 400 Blätter
beträgt täglich über 23 Millionen, also gelinde ge-
rechnet werden täglich etwa 70 Millionen Menschen
über die ganz besonderen Qualitäten unseres neuen
Rasierapparates unterrichtet werden.

Aber“, fährt die Direktion in ihrer Ankündigung
fort: „das ist noch nicht alles. Nicht nur die Tages-
zeitungen, auch die fünf größten Magazine werden
unsere Annoncen bringen, und zwar ein jedes der
Magazine auf je fünf Seiten. Auch in den kleineren
Magazinen sollen zwei Seiten lange Annoncen er
scheinen. Insgesamt, werden wir in 52 Magazinen,
die eine Auflagezabl von nicht weniger als 30 Nil-
lionen Exemplaren haben, annocieren. Es ist also
mit Sicherheit anzunehmen, daß in Amerika jeder
Mensch, selbst Frauen und Kinder, von unserem
neuen Rasiermesser hören werden. Und da es in
Amerika auch leider Analphabeten gibt, trugen wir
dafür Sorge, daß auch diese der großen Vorteile des
neuen Apparates teilhaftig werden. In allen Städten,
ja selbst in den Kleinsten Dörfern, werden Ausrufer
die unerreichten Qualitäten unseres neuen Messers
preisen und zugleich auch praktisch demonstrieren.
Natürlich wird der Preis dieses Ankündigungsfeld-
zuges nicht aus den für die Annoncen bestimmten
10 Millionen Dollar bestritten.“

Soweit die Gilette-Company. Und nun Kommen
die Autöstrop-Leute. Auch sie führen allerlei im
Sohilde. Bisher annoncierte diese Gesellschaft, in
700 Tageszeitungen und etwa 100 Zeitsehriften.
Allerdings, die. Annoncen waren Klein und bezogen
sich auf die gesamten Erzeugnisse. Nun erklärte der
eine Direktor, natürlich auch von Fanfarentönen
der Presse begleitet: „Die Gilette- Company soll nur
annoncieren, soll ihre schäbigen 10 Millionen Dollar
verpuffen. Wir werden dann mit einem neuen
Rasierapparat auf der Bildfläche erscheinen, und
Amerika wird etwas erleben.“

Nun Wartet ganz Amerika gespannt darauf, was
für Vberraschungen es bei dem demnächst beginnen-
den Rasiermesserkrieg erleben wird.

e

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Julius Römpler AG. in Zeulenroda. 7 (10) v. H.

Dividende auf das 1,6 Mill. RM. betragende Aktien-
Kapital.

Dividendenausfall bei der Porzellanfabrik Kahla.
In der Aufsichtsratssitzung wurde der Abschluß für
1929 vörgelegt, der nach 0,719 (0,657) Mill. RM. Ab-
schreibungen mit einem UÜberschuß von 440 792
(904 160) RM abschließt. Der G.-V. am 12. Juni wird
eine Vorzugsdividende von wieder 6 Prozent vorge-
schlagen, Während die Stammaktien (i. V. 5 Prozent)
diesmal ſeer ausgehen. 435 211 (432 605) R. sollen
Vorgetragen werden.

Generalversammlungen im Petschek Konzern.
Die Generalversammlung der Braunkohlen AG.
„Vereinsglück“ in Meuselwitz genehmigte den Ab-
schluß für 1929, der weder Gewinn noch Verlust
aus weist. In der anschliebenden- Generalversamm-
lung der Braunkohlenwerke Leonhard AG. zu Zipsen-
dorf bei Zeitz wurde der Abschluß mit wieder acht
Prozent genehmigt. Im laufenden Jahre habe man
sich der ungünstigen Absatzlage durch Vorüber-
gehende Stillégung zweier Werke angepaßt.

AG. Kursachsen Portland-Zementwerke AG. in
Carscdort a. d. Unstrut. Tilgung der Unterbilanz.
Wie verlautet, Konnte im Geschäftsjahre 1929 der
Verlustvortrag von 84 117 RM. getilgt werden. Eine
Dividende gelangt jedoch auf das 2 Mill. RM. be-
tragende AkKtienkapital noch nicht zur Verteilung.

Bausparkasse der Gemeinschaft der Freunde
Wüstenrot. Die Bausparkasse Gemeinschaft der
Freunde Wüstenrot hat in diesen Tagen ihre Bilanz
zum 314. Dezember 1929 vorgelegt, die in Aktiva und
Passiva mit 106 841000 RM. abschließt. Der Gesamt-
bestand an Bausparern wird für den 31., Dezember
1529 mit 55 325, die Gesamtabschlußsumme mit
813 938 000 RM. angegeben, hiervon sind im Ge-
schäftsjahr 1929 neu gewonnen: 13 456 Bausparer
mit 201399 000 RM. Bausparsummen. Die durch-
schnittliche Bausparsumme beträgt 14 700 RM. Bis

zum 31. Dezember 1929 Konnten 7971 Bausparern
rund 120 Millionen billiges, unkündbares Baugeld
zur Verfügung gestellt werden.

Braunkohlenwerke Leonhard AG. in Zipsendorf
bei Zeitz. Betriebsverbesserung. Die Koblenförde-
rung stieg 1929 von 2,09 auf 2,382 Millionen Tonnen,
die Briketterzeugung von 718 000 auf 815 000 Tonnen
Um den erhöhten Ansprüchen gerecht zu werden,
wurde der Betrieb weiter verbessert. Infolge des
flotten Geschäftsganges stieg der Bruttoübersehuß
einschließlich Vortrag auf 2,83 (2,40), Unkosten 0,34
(0,30), Steuern und Abgaben 0,72 (0,46), Abschrei-
bungen 1 (0,98) Millionen Mark. Aus dem Reingewinn
von 764 642 (654 810) M. werden Wieder 8. Prozent
auf die Stammaktien und wieder 4 Prozent auf. die
Genußrechte vorgeschlagen. 113 540 (10 409) M.
sollen vorgetragen werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 17. Mai.

Grundtendenz: Freundlieh!
In letzter Zeit beobachtete man eine beachtliche

innere Widerstandsfähigkeit der Börse, so daß man
auch heute im Vormittfagsverkehr und an der Vor-
börse an eine freundliche Eröffnung glaubte. Zei-
tungsmeldungen über PDividendenerhöhungen, bei
Oberkoks (8 nach 7 Prozent), Schering-Kablbaum
(15 nach 14 Prozent) und Concordia-Bergbau (6 nach
0 Prozent) regten etwas an, ferner wirkten sich die
Umsatzsteigerungen im Linoleumkonzern, der wieder
15 Prozent Dividende ausschüttete, die Zinsermäßi-
gung der Preußischen Staatsbank und endlich die
sich erhaltenden Gerüchte über eine bevorstehende
Einführung der IG.-Varben in Paris in günstigem
Sinne aus. Andererseits mahnten die bisher ergeb-
nislosen Baseler Verhandlungen, die noch zu Keiner
Einigung hinsichtlich des Emissionskurses der
BIZ.- Anleihe geführt haben, zur Zurückhaltung. Die
Eröffnung enttäuschte etwas. Es hatten jedoch nur

Kurszettel

Liquidationspfandbriefe und Anteilscheine,

RWBE., Ostwerke und Schultheiß Verluste von über
1 Prozent bis zu 2 Prozent zu erleiden. Auch Schiff-
fahrtswerte lagen schwächer. Demgegenüber be-
obachtete man vielfach Besserungen von 1 bis 2 Pro-
zent. Hirsch Kupfer, Karstadt und Risenbahnverkebr,
Kali-Aschersleben und Westerregeln gewannen 2——3
Prozent. Den bedeutendsten Gewinn hatten Berger,
die trotz der Dementis der Verwaltung 324 Prozent
an zogen. Unmittelbar nach den ersten Kursen er-
führen Salzdethfurth und Berger Erhöhungen um
zirka 6 Prozent, wodurch auch die übrige Börse Kräf-
tig angeregt wurde. Man beobachtete Käufe zweier
Grohbanken. Mit Ausnahme von Karstadt und Hotel-
Betrieb waren auch an den übrigen Märkten Besse-
rungen von Prozent zu beobachten, zumal
der Reichsbankausweis per 15. Mai 1930 eine Gesamt-
entlastung von 261,1 Mill. Mark brachte. Im einzel-
nen haben sich Goldbestände um 12 Mill. Mark er-
höht, während Wechsel und Schecks um 268,7 Mill.,
und der Notenumlauf um 12 Mill. Mark abgenommen
haben. Die Deckung besserte sich um zirka 3 Pro-
zent. Man glaubt nünmehr, daß die Reichsbank am
Montag zur Diskontermäßigung schreiten werde. In
Erwartung einer Regelung der Aufwertungsfrage
waren auch festverzinsliche Werte heute gesuchter.

Pfand-
briefe, besonders Abfindungspfandbriefe, lagen sehr
fest. Reichsschuldbuchforderungen gleichfalls an-
ziehend. Anleihen uneinhbeitlich. Altbesitz nach-
gebend, Neubesitz geringfügig gebessert, Ausländer
geschäftslos. Devisen still, Dollar etwas fester. Geld
unverändert leicht.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. (In Reichsmark) Ohne Gewahr.

17. 5. 16. 17. 5. 16. 5.
Buenos 1 Peso 1.603 1.601 Jugosl. 100 D. 7.385 7.391
Japan 1 Jen 2.068 2.063Kopenh, 100 K. 112.04 112.03
Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc, 18.81 18.79Lond. 1 Pfd. St. 20,35 20.347 Oslo 100 Kr. 112.01 112.00
Neuyork 1 Doll. 4.18751 4.187 Paris 100 Fr. 16.42 16.425
Rio 1 Milr. 0.4975 Schweiz 100 Frk. 380.97Amsterd. 100 G. 168. 37 1668. 39 Sofia 100 Lewa 3.0351 3.035
Ath. 100 Drchm. 5.435 5.425 Span. 100 Pes. 51.17 51.13
Brüss, 100 Belg. 59.415 Stockh. 100 Kr.
Danz. 100 Guld. 81.36 81.33 RBudapest 100 P. 73.15 73.12
Hels. 100 f. M. 10.544 10.542 Wien 100 Schill.
Italien 100 Lire 21.955 21.96

Berliner Produktenbericht vom 17. Mai.
Nach ruhbigem Vormittagsverkehr eröffnete die

Produktenbörse in festerer Haltung. Für Weizen
boten die festeren Vberseemeldungen und das immer
Knapper werdende Inlandangebot einige Anregung,
s0 daß im Promptgeschäft etwa 2 Mark höhere Preise
als gestern zu erzielen waren. Am Lieferungsmarkt
zeigte sich für Mai- Weizen stärkere Deckungsnach-
frage, die in einer Preissteigerung um 35 Mark zum
Ausdruck Kam. Roggen war im handelsrechtlichen
Lieferungsgeschäft auf Grund weiterer Inventionen
in den Vorderen Sichten um bis 2 Mark befestigt,
die Stützungskäufe in prompter Waggonware wurden
fortgesetzt. Weizen und Roggenmehble hatten bei
behaupteten Preisen Kleines Bedarfsgeschäft. Hafer
Wurde von den Esxporteuren lebhafter gefragt, da-
gegen blieb der Konsum 2zurückhaltend. Gersten
Waren nur in feinen Qualitäten bei größeren Preis-
Konzessionen unterzubringen.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 17. 5. (Fär 100 Kg) 17. 5.
Weizen, märk. 283-290 Kl. Speiseerbsen 21.00-25. 00
Roggen, märk. 166-174 Futtererbsen 18.06-19. 00
Rauhgerste 190--202 Peluschken 17.00--18. 00Industrie- und Ackerbohnen 15.50--17. 00

Futtergerste 170-—184 Wicken 19.00--22. 50
Neue Winterg. Blaue Lupinen 15. 50-16. 50Hafer, märk, 152--162 Gelbe Lupinen 20.50--23.00
Mais lok. Berl. Serradella, alte S(Für 100 Kg) Serradella SWeizenmehl 31.75--40.00 Rapskuchen 12.75--13.75
Roggenmehl 22.75--25. 75 Leinkuchen 18. 06--18. 50
Weizenkleie 8. 75--9. 25 Trockenschnitz, 8.20——8. 70
Roggenkleie 8.75-—9.,50 Soja-Schrot 13.80--14.60
Raps, 1000 kg Torfmelasse iLeinsaat, 1000 Reg Kartoffelflocken 13.60--14.10Viktoriaerbsen 24. 00-30. 00 Rüben

bellenen Se gch
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
u. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder-Ahteilung für
Anzeigen-Vermitflung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

17. 5. 16. 5. 17. 16. 5. 17. 5. 16. 5. 17. 5. 16. 5.
s 2 Leipe. Messo 68.25 98.12 Dynam, Novel 89-25 98.-- Stett. Chammotto 62 62.80 Freiverkehr-

8 ß 7 2 Ver. Nahlw. Eilenburg Kattuns 54.75 54.75 Stock Motor 86.25 66.25 ener FSe Adler KalS r n S O r S 5 eriin ohn, Optionsschein 90.10 90.10 le eleg. e 175. de S alle an Sektr. Lieferungsg. 56. 159. anderer W. 49.75 50.wom 17. Mai vom Vortage n ten l e er ehe e8 Lokalbahn u- ssen. Steinkohlen 141.50 hen-Weißenf,. 134. s u 1(Terminnotiz, erster Kurs.) e d e 163.50 199 Ercel, t Faterag We 1302 rege ne e h(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatvanſc, Moerseburg.) rivatbank Merseburg.) en h 33 e e u geh 117.25 116. e e 188. Salle-Hettste auz, Zucker se Bergbau 216. 216. Schetod delHamburger Hochb. 75.--738.12 Greppiner W. dto. Genuß 121.75 121.25 e 75 g. soHambarg Sag 14825 178.25 Sragehute Teztn 64 625 Kiepeck Montan 110. 100.87 h
Vom Zaleit Der iherenig 159. 169. i r e u. eamb, Pale eutsche Anleihen- erein. eschitf, h Hammersen o 119. rWe ne e e e Bonbabnes tiſlaebrand Man 2675 26.12Adea e e re k l e Wien e x Hall Benbrereia 117 117 e on m L j j B 17 M116.25 116.25 Klöcknerwerke 101.25 Ablösungs Anl, n o l so l neten so SeiG Heegehroeelt a r h od. 69.10 89.201 Teipe. Ered.-Anst, 116.60 116.80 Hobentohe 50 PZIger Se Vom 17. Ia

g Loewe W D. i i iliComm, a. Privatb, 162 25 153. Manneemennröhren 10825 106.63 la e Industrieaktien, an Muno on so S Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Parmstät. a. Nat, 231. 231.560 Mansk, Bergbau 78.751 79. losungssehein 11.50 11.60 Ammend. Papier 1a8.50) 2a8. 50 Wahl Porzellan 557 17. 5. 16. 5. 17. 5, 16. 5
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eI

Für die

wünsche

Charlo

III

Vermählung in so reichem
Maße dargebrachten Glück

danken wir herzlichst

Artur Kunth und Frau

Merseburg, den 19. Mai 1930

SIlſrgrggzgerzzgrrgreernennfe

II e

anläßlich unserer

NMUR NOOCH 2TAGE?
Der große deutſche JFilm

und Geschenke

Der Hels des Volkes
tte geb. Bielig

linger Mordweihnacht 1705.
Als zweiter Schlager

IIllllllüllll

S

Mferen-Pernachtung

Freitag, den 23. Mai 1930, nachm. 3 Uhr,
findet im Gaſthaus zu Collenbey b. Merſeburg
die Verpachtung bez. der Verkauf der diesfähr.
Grasnutzung der zur Kirche, Pfärre u. Schule
Collenbey gehörigen ca. 75
zur Kirche und Pfarre
5 Morgen Wieſen in Parzellen öffentlich meiſt
bietend ſtatt. Bedingungen werden im Termin
bekanntgegeben.

I. kranke heefd. Versteigerer, Hersehurg

Lindenſtraße 11.

mit großer deutſcher Beſetzung.

Kammerſichtsprele
Der Schmied von Kochel

Der Film behandelt das tragiſche Geſchick Bayerns während des
ſpaniſchen Erbfolgekrieges und gipfelt in der Darſtellung der Send

Der Mann aus Zelle Nummer 19

(Lichispleipaſast, Sonne

wo das

Nicht „ſalben“ und „eremen“,
„pudern“ und „ſchminken“!

n 2 w. Von innen verjüngen!c „Köſtritzer“ trinken!Weit es netörlichen Birkensaft enthält Mehr Blut beſſeres Blut tut not. Gute Ver
säfte der Birken dauung Stärkung der Nerven. Das macht Sie
Kräfte die wirken e a Du ing S W Welrge S h dy robe drauf: Trinken Sie „Köſtritzer warzbier“A. 660 J Je eher je beſſer! Vertretungen: C. Schmidt, Unter

Altenburg 10, Fernſprecher 369; B. Oeltzſchner, Obere
Burgſtraße 9, Fernſprecher 374.

Morgen und der
Schkopan gehörigen ca.

Telephon 685. Von Dienstag, d. 20. er. ab C

Anzeigen.
ür die Aufnahme der

Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigk.

Familien-
Vachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Gertrud Rauch und

Werner Ahrens, Bad
Dürrenberg Gertrud
Heſſe u. Hans H. Bo
inski, cand. ing., Naum
burg u. Berlin Dora
Dannheiſer und Gott
hold Schäfer, prakt.
Zahnarzt, Naumburg
u. Jena; Anna Grimm
und Wilhelm Berbig,
Karlsruhe i. Br. und
Hirſchrode.

Geſtorben:
Jngrid Schilde, 4J.,

Plauen i. Vogtl.; Frau
Klara Heidenreich geb.
Bergmann, 73 Jahr,
Punkewitz; Ernſt Göh
ring, 72 J., Obergreiß-
lau; Friedrich Wilhelm
Schkölziger, 78 J.,
Weißenfels; Fräulein
Hedwig Rindfleiſch, 52
Jahr, Jena.
Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Raimund, Sohn des
Studienrat. Dr. Walter
Bamme. Getraut:
Der Kaufmann Arthur
Kundt u. Frau Char
lotte geb. Bielig.

Stadt. Getauft:
Günter, S. d. Kauf
manns Broſe; Urſulag,
u. Horſt, K. d. Dachdeck.

Silber Getraut:
D. Tiſchler E. W. Bre
ſicke m. Frau M. E. geb.

Dybeck. Beerdigt:
D. Bankherr Schultze

Altenburg. Ge
tauft: Hermann, S.
d. Schloſſers Kämpfe;
Heinz, S. d. Stellmach.
Olenik; Charlotte, T.
d. Fleiſchermſtrs. Jahr;
AnnaRuth, T. d. Jn
ſtallat. Oswald; Käthe,
T. d. Heizers Radde;
Wilfried, S. d. Schmie
des Retting; Hanne
lore, T. d. Feuerſoziet.
Sekr. Jenſch; Ruth, T.
d. Schloſſers Götze.

Getraut: Der Auf
ſeher Max Schulze u.
Frau Anna gebor.
Grumbach.

Neumarkt. Ge
tauft: Edith, T. d.
Zimmerm. Fritz Zeh.

4- Zimmer
Wohnung

mit Zubehör, möglichſt
1. Etage; in Merſeburg

zu mieten geſucht.

Weiber Kinderwagen

zu verk. Annenſtr.A, Ir.

Fahrrad
z. verk. Ob. Burgſtr. 5, I.

kin Ppoto- Apparat

912, gut erhalt. preis
wert z. verk. Zu erfrag.
Kleiſtſtraße 4, II Tr., I.

13Küken m. 6lucke

nd eine Enten
z. verkauf. Trebnitz 15.

Brilkett-ruhren
werden angenommen
Hermann Frömmig

ſtehen wieder in ſehr großer

Motorhoot, Falle net

ſpielt dieſer herrlichſte aller

Orchester:

Wir verlängernt
die alles überragende Tonſilm Operette

Zwei Herzen

Im Taht
Jn Wien, wo der Wein und der Frohſinn ſchäumt,

erz nur vom ger Se träumt
onſtlme.

„Metropol Theater Berlin
„Deutſchmeiſter Wien“

m Anfang 5.30 Uhr und 8.10 Uhr.

rin an v I u. Kclhen i
denigend Selung bei uns beſ. preisw. z. Verk. e

San la Guſtav Daniel
Fernruf 747. Bieh und Pferdegeſchäft

Horoskope und Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Preiswerte Ferien-Reisen

Schweiz-Riviera
Brunnen am Vierwaldstättersee Mk. 243.

Physiognomien Lugano Mk. 260. Locarno Mk. 250.rin gen niigieit PpPostfahbonnenten Beſſagio M. 269. Rapaſſo M. 325.
ſpr. stag, d. a DDT TD Man abd gut in Bahnfahrt ab Gorbetha u. zur., Hotels, gute Ver-Müllers Hotel Privat I pflegung, Trinkgeld., Taxen, alles eingeschl.

gelehrter Hans Stein. Prospekte, Auskünfte, Anmeldungen:Teilnahme f. jedermann So mom Verkehrsbüro Merseburg, KI. Ritterstr. 3, Tel. 323.
Versäumen Sie meeWer möchte die rechtzeitige Bestellung SIEMER-REISENI jähr. Jungen

en
gabe cofore echöne Figor and

Wohlgesüht.

ind eder a. wens et dsdes

Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
WerßenfelferGiraße 40.
AchtungDienstag
Schlachtefeſt

Ab 9 Uhr: Wellſleiſch
ab 12 Uhr:

friſche Rotn. Leberwurſt

Krert KrauſeBahnhofſtr. 10 Tel. 481

Versoskaltet aura:
ſteform-Mieter-Fabrik, Bötfger

o Zweenturta bei Leipzig.

Dis Anagtelang kindet statu:
Mersebaurg, IWwoli-Gaststätt. Vereiuszimm.

bes. Eing., Dienstag, d. 20. u. Mittwoch,
d 21. Mai 1930, nachm. 4u. abds. 8 Uhr

i. wirkl. g. liebev. Pfl. n.
Ang. u. 545 a. d. G. d. Bl. Zur Fuß
Wo kann ſich jg. Dame rer(22 J i. d. Abendſtd. i. e e enein Globeſſo BohnerwachsUnt das a dGeſcho. st. e fesf und flüssigOrgentene Nee Globeſlſo MopPoliturFrau n an n I Globeſlo Mop
zum Austragen unſerer Geſchäftshaushaltf. ſof. am liebſten vom Lande,
Holſt. Pflanzenbutt. ſof. geſucht. MitBild, Lohn f. Geſchäftshaush. z. 1.6.
geſ. Kunden vorhand., angabe und Zeugnis geſucht. Fleiſchermſtr.
gut. Verd. Ang. a. Herm. abſchr. z. meld. Frau E. Götze, Unter Altenbg. 3.

Möhring, Magdeburg Jrank, Büchhandlung, eWaſſerkünſtſtr. 2. Mücheln Bez. Halle

e GlobusWechsBeize
Braun gelo vot fest u klüssig

Fritz Schulz jun 4 G leipe i

bodenpflege Kossgert
Mittwoch, den 21. Mai 1930, abends

8 Uhr, im „Caſino“
Ausführende: Sängergau Merſeburg, (Bürger
geſangverein, Jrene, Liedertafel, Melodia,
Männerchor der Schutzpolizei). Leitung: Gau
chormeiſter Fritz Hinkelthein. Philharmoniſch.
Hrcheſterverein u. Beamtenorcheſterverein Merſe
burg. Leitung: Kapellmeiſt. Hanns Röſſert,
HalleS. Soliſt: Kammerſäng. Kurt Wichmann,
HalleS. Zum Vortrag kommen: Männerchöre
à capella von Ferd. Hummel, Fritz Hoffmann,
Hegar, Kirchl, E. Hanſen u. a. Männerchöre mit
Orcheſter von Bruch u. Gernsheim. Orcheſter
ſtücke von Wagner u. Mozart, ſowie Arien
für Baß aus der Schöpfung u. den Jahres

zeiten von Haydn.
Karten zu 1 M. ſind zu haben in den Buch

e e iSe erErstens sichst du auf jeder

Packung den charakteristischen

Schriftzug in der blauen Schleife

Und zweitens hat ſedes Paket
„Rama im Blauband“ ein Garan-
tiedatum. Daran kannst du sofort

schen, wie frisch die Ware ist,

die du im Augenblick Kaufst. 22

innne e

S

I

Nimm keine andere, verlange

klipp und klar:

„Rama im Blaubandk“,
Ich habe die verschiedensten

Sorten ausprobiert, ich spreche

aus Erfahrung!

MARGARINe
c

4 Pfd 50
mit GarantieZeſchenför fnsche Quoſitef

Saalſtraße 5.
doppelt so gut

v

handlungen Friedrich Stollberg u. Friedrich
Pouch, Burgſtraße und an der Abendkaſſe

Vakerländ: frauenverein vom Roten Aren

Merseburg-Stadt.

iteliederverrammlune
am Donnerstag, dem 22. Mai, nachm.
4 Uhr, im unteren Schloßgartenſalon.

Tagesordnung:
I. Ehrung von treuen Hausangeſtellten.
2. Bericht über die Tätigkeit des Vereins.
3. Kaſſenbericht.
4. Beſtätigung von Neuwahlen.

Nach Erledigung der Tagesordnung ge
ſelliges Beiſammenſein, muſikaliſche Dar
bietungen.

Gäſte herzlich willkommen!
Der Vorſtand

Frau von Wangelin
Vorſitzende.

Formulare zu
Jhulunteruchungen

für Knaben u. Mädchen
hält vorrätig
Buchcdruckerel Th. Rößner
Merseburg, Kleine Ritterstraße s
Fernsprecher: Sammel- Nr. (323) 2321.

Schützendorf Peprin- Wein
ärztlich empfohl., das Beſte f. d. Magen,

appetitanregend verdauungsfördernd
Verkaufspreiſe:

Lt. Ltr.ca. Ltr., LOtr.,
Mk. 4.75 .50 2.20 1.25Alleinverkauf: Bernh. Oeltzſchner, Weine, Spirit.

Moderne
Schlafzimmer
und Küchen

Patel PertzTiſchlermeiſter
Breite Straße 3.

Külenaufzucht

ohne Verluste;
den höchſten Eierertrag
auch von Hühnern, die
ohne freien Auslauf ge
halten werden, erhält
man durch das jahr
zehntelang bewährte u.
allgemein gelobte

Hagut-
Ceklügel

ünck Kükenkutter,

Die Wosnik'ſche Ge
flügelfarm in Nieder
eſchbach bei Frankfurt
am Main ſchreibt am
27. 1. 1930: „Meine
ſämtlichen Hühner wer
den vom Küken bis
zur Legehenne nur
mit Naguüt aufgezogen
und gefüttert. Jch habe
ſeit 1925 Verſuche mit
ſämtlich. Futtermitteln
gemacht und kann nur
ſedem Nagut als das
beſte und preiswerteſte
Futter empfehlen, da
durch die güte Zu
ſammenſetzung des Na
gutFutters der Henne
ſämtliche Stoffe, die ſie
zu ihrem Aufbau und
zur Leiſtung braucht
zugeführt werden.
Erhältlich bei: Louis
Weniger, Fouragehand

lung, Merſeburg.

Seit 1875 führende Marke
Eine Slaſche Elb

gibt mit Waſſer feinſten

Tafeleſſig
mild im Geſchmack, waſſerhell,
klar und unbegrenzt haltbar.

ab zugeben
Rittergut Geuſa.

e

u r

beseitigt schnell, ſicher und unblütis

Hornhaut, Schwielen,
Warzen und

Hühneraugen
Das Kukirol- Pflaster ist so dänn wie ein Seidenstrumpkf. Dodurch

trägt es nicht auf und drückt auch nicht, was besonders für Damen
sehr wichtig ist. Eine Kleine Packung Kukirol-Pflaster Kostet 50 Pig-

eine Original-Packung mit der doppelten Menge 85 Pfg.
Hüſft es Ihnen ausnehmsweise nicht, dann erhbolfer

Sie sofort ohne jede Widerrede den vollen Kaufpreis zurück.

Kukirolen Sie mit Garantie
hilft sicher!

Kukirol

Kukirol-IIauptverkaufsstelle: Adler-Drogerie, Markt 17.
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